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Investitionsentscheidungen werden durch eine zuneh men   de Vielfalt an

Lösungen nicht einfacher. Wer kennt noch die Unterschiede und wer hat

noch die Zeit, die Fakten im Detail zu vergleichen? Das lässt viele Ent-

scheider alles andere als ruhig schlafen. 

Abhilfe schafft das Printmediamagazin ›Druckmarkt‹, das mit sei nen

Analysen und Über sichten Maßstäbe gesetzt hat. Seit über 15 Jahren er -

scheinen das Magazin und als Nachfolger des Nachschlagewerkes

›Inves titionskompass‹ die ›Druckmarkt COLLECTION‹. Wir analysieren

die aktuelle Situation der Branche an hand von Trends, Meinun gen und

Ereignis sen. Wir lassen Menschen, Manager und Macher zu Wort kom-

men, infor mieren und kommentieren. 
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INHALT | EDITORIAL

Papierfabriken schalten Maschinen ab und stellen ganze Produktionen ein,

Maschinenhersteller verringern ihre Fertigungskapazitäten, fassen Standor-

te zusammen oder schließen sie, Druckereien kooperieren, fusionieren oder

geben auf. Kein schönes Bild, das das Jahr 2014 zeichnete. Und es gibt auch

nur wenige Anzeichen dafür, dass 2015 anders wird. Die Branche wird wohl

noch weiter schrumpfen.

Und der Schuldige ist längst ausgemacht: das Internet. Doch ganz so einfach

ist das nicht. Auch in anderen Branchen sieht man ein ähnliches Bild. Bäcker

beispielsweise wollten wir nämlich auch nicht sein. Es ist ja nicht so, dass die

Menschen hierzulande weniger Brot essen würden, dennoch hört und liest

man vom ›Bäckersterben‹. Weil die Leute das Brot am Backautomaten beim

Discounter, im Supermarkt oder den Filialen einer ›Auf-Bäckerei‹ kaufen. Das

Bäcker-Handwerk hat dabei das Nachsehen. Und so schließen nach und nach

viele kleinen Betriebe.

Ganz ähnlich ist es auch bei Informationen. Nicht etwa, dass sich die Men-

schen weniger informieren würden – nein, sie holen sich die Informationen

nur woanders. Das trifft eine normale Druckerei vielleicht weniger als einen

Verlag, dennoch ist es das gesamt-gesellschaftliche Umfeld, das die Branche

zu dem anhaltenden Strukturwandel zwingt.

Mit dem Wandel der Kommunikations- und Informationsformen müssten

sich folglich auch die Drucksachen verändern. Das ist bisher eigentlich nicht

geschehen. Doch Druckprodukte (welcher Art auch immer) müssen sich da -

ran messen lassen, ob sie benötigt werden. Brauchen wir wirklich Prospek te

und Mailings, die un ge lesen im Müll landen? Lieblos hergestellte Druck sa -

chen ha ben ebenso wenig eine Zu kunft. Es ist abzusehen: Ge druckt wird frü-

her oder später nur noch das, was eine gewisse Zeit überdauern soll oder so

wertvoll ist, dass es aus der Alltags-Informationsflut ausschert. Zum Beispiel

Drucksachen, die über eine gewisse Wertigkeit verfügen. Das kann der Inhalt

sein, das kann aber auch die Drucksache an sich sein. Ge druck te Informatio-

nen können Botschaf ter einer Idee sein und die Ein stel lung einer Person oder

eines ganzen Unternehmens widerspiegeln. Diese Bot schaften lassen sich

am bes ten über ein Printprodukt vermitteln, weil es über die Haptik des Pa -

piers, über die Gestaltung des Ob jektes und über die Sprachfindung eine

höchst persönliche Beziehung zum Empfänger aufbauen kann. 

Wer sich mit der Zukunft gedruckter Kommunikation auseinandersetzt, wird

früher oder später zu dem Schluss kommen, dass sich Print verändert, dass

Print an ders wird, dass Print wertvoller und zum Premiumprodukt wird!

Klasse statt Masse – das könnte die Botschaft für das nächste Jahr (und auch

für weitere Jahre) sein.
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PORTAL |  KREUZ & QUER

Das war ein heißer Herbst.
Nachdem sich die Sommerfe-
rien ja bis Mitte September
erstreckten, hatte sich al les
auf die Monate Oktober und
November gestürzt: Messen,
Veranstaltungen, Konferen-
zen, Vorstellungen und Ver -
laut barungen, über die wir in
diesem Heft berichten. Nicht
alles war erbauend und nicht

On
the

ROAD
again

OFFENBACH Die Bogenma-
schinen aus Offenbach haben
ganz offensichtlich eine gro-
ße Fan-Gemeinde. Etwa 400
Interessierte kamen Anfang
November zu manroland, um
die neue Evolution-Baureihe
in Augenschein zu nehmen.
Näheres über die Roland 700
Evolution lesen Sie in unse-
rem Artikel auf Seite 32.

jede Reise war es wirklich
wert, so viel Zeit zu inves -
tieren. Doch die kommenden
Tage werden wohl ruhiger,
das Jahr be findet sich auf der
Zielgeraden. Und vielleicht
fin det man etwas Zeit, das Er -
lebte wirklich zu reflektieren,
bevor das neue Jahr beginnt.
Wahrscheinlich auch wieder
zu einem erheblichen Teil un -
terwegs. On the road again.

HEIDELBERG Vor rund 250
Gäs ten zeigte Heidelberg
kürzlich sein erweitertes An -
gebot bei Digitaldruck und
Workflow. Dabei stand neben
neuen Maschinen die Vielfalt
der möglichen Anwendungen
im Fokus. In Livevor füh rungen
wurden kreative Applikatio-
nen vorgestellt. Lesen Sie den
Beitrag auf Seite 34.

REINHEIM Wenn eine Dru -
ckerei ein so schönes Fleck-
chen Erde wie den Odenwald
seine Heimat nennt, muss sie
geradezu nachhaltig sein. Die
Druckerei Lokay hat im Sep-
tember den ökologischen Um -
bau ihres Gebäudes ge feiert.
Mehr dazu und zu den nach-
haltigen Gedanken lesen Sie
auf Seite 22.

SWITZERLAND Sogar ›Prin-
ted in Switzerland‹ sind die
Plakatmotive, die die Drucke-
rei Wolfensberger nach Stein-
drucken aus dem letzten Jahr-
hundert neu aufgelegt hat
(Seite 44). Aktueller ist die
Kampagne ›Printed in Swit-
zerland‹, die der Ver band vis-
com für die Schweizer Druck-
industrie gestartet hat. Mehr
über die Hintergründe und
Mo tivation erfahren Sie im
Beitrag auf Seite 16.

WÜRZBURG Am 29. Novem-
ber 1814 wurde nach 360
Jah ren Gutenberg’scher Hand-
presse erstmals eine Zeitung
auf einer Doppelzylinderma-
schine mit Dampfmaschinen-
kraft gedruckt. Die Londoner
›Times‹ nutzte dazu eine Ma -
schine von Friedrich Koenig
und Andreas Bauer. Damit fei-
ert der maschinelle Zeitungs-
druck sein 200-jähriges Jubi-
läum. Mehr über diese Ge -
schichte von KBA in der Aus-
gabe 88 der ›Druckmarkt im -
pressions‹, die am 5. Januar
2015 erscheint. 

10%

30%

30%

20%

10%

8 Mrd. Euro

Platten

Farben

Lacke

Drucksaalchemie

Andere
Consumables

BRAUNSCHWEIG Den Ver-
brauchsmaterialien wird ein
stabiles Marktvolumen von
welt weit etwa 8 Mrd. Euro
nachgesagt. Das weckt offen-
sichtlich Begehrlichkeiten. In
jüngster Zeit hat sich einiges
getan. Welchen Weg bei-
spielsweise Heidelberg gehen
will, darüber informierte das
Unternehmen bei einer Ver-
anstaltung in den Räumlich-
keiten von oeding print. Wir
werden über das Thema Con-
sumables in einer der nächs -
ten Ausgaben noch ausführ-
lich berichten.  

POING Dass Bücher-Produk-
tionen und Digitaldruck kein
Widerspruch sind, wurde bei
der Ca non Publisher and Book
Printer Conference 2014 An -
fang November deutlich. An -
wender zeigten, dass unter
einem Buch weit mehr zu ver-
stehen ist als hinlänglich be -
kannt. Mehr dazu in einer der
nächsten Ausgaben.       

FANKEL Vor wenigen Tagen
ist die Ausgabe 94 des ›Druck-
markt‹ er schienen. Titelthema
ist die Nachhaltigkeit und die
Frage: Wie grün ist die Bran-
che wirklich? Begleitet wird
der sechsseitige Grundsatzar-
tikel durch Anwenderreporta-
gen und um fangreiches Zah-
lenmaterial zur Umwelt, zum
Wald und zu Themen wie Pa -
pier und Druck. Die Redaktion
wird das Thema in kommen-
den Ausgaben weiterverfol-
gen.  



Optimieren Sie Ihren Druckprozess mit 
O� setplatten und Drucksaalchemikalien 
von Fuji� lm

Die optimal aufeinander abgestimmten O� setplatten und 
Druck   saalchemikalien von Fuji� lm bieten unter allen 
Pro duk tions umgebungen verbesserte Druckergebnisse.

In der Praxis sind alle Produkte  von der Vorstufe bis zur 
Wei ter verarbeitung  voneinander abhängig und haben 
dadurch einen erheblichen Ein� uss auf den Druckprozess. 
Das darauf au� auende Verständnis für die  Abläufe innerhalb 
der Produktionskette und unsere umfassenden Erfahrungen 
machen Fuji� lm zu einem kompetenten Partner, wenn Sie das 
Qualitätsniveau Ihrer Druckergebnisse  verbessern möchten. 

Steigern Sie die Qualität Ihrer Druckergebnisse von 
Beginn an mit unseren Druckplatten und -hilfsmitteln.

Das komplette Angebot 
für Ihren Drucksaal

Erfahren Sie mehr unter
www.fuji� lm.de 
gra� sche_systeme@fuji� lm.de

Verbesserte 
Umweltverträglichkeit

Maximale 
Druckqualität

Optimierte 
Produktivität

Reduzierte 
Produktionskosten
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MARKT & ZAHLEN |  NEWS

120 JAHRE KAMA Auf den Kama Finishing Days, die vom 13.
bis 14. November 2014 in Dresden stattfanden, feierte das Un -
ternehmen 120-jäh riges Jubiläum. Teodor Re mus, der 1894
den Kama-Vorläufer Scamag gründete, hatte mit der Er findung
der Rilllinie zum ›Biegen ohne Brechen‹ die Karto na gen herstel -
lung revolutioniert. Mit dem End-to-End-Workflow für digital
gedruckte Faltschachteln, der FlexFold 52 und anderen Produk-
ten kommen jetzt wieder wegweisende Neuheiten aus Dres-
den. Wir werden in der nächsten Ausgabe noch ausführlich da -
rüber berichten.  › www.kama.info

JOINT VENTURE IN DER SCHWEIZ Ringier und Axel Sprin-
ger wollen, nachdem sie bereits in Osteuropa kooperieren, ein
neues Joint Venture in der Schweiz gründen. Eine entsprechen-
de Absichtserklärung sei unterzeichnet. In das Gemeinschafts-
unternehmen sollen die Deutschschweizer und Westschweizer
Zeitschriftentitel von Ringier inklusive der zugehörigen Online-
Angebote sowie die Westschweizer Zeitung ›Le Temps‹ einge-
bracht werden. Springer steuere das Tochter-Unternehmen Axel
Springer Schweiz bei. Die Gesellschaft mit Sitz in Zürich soll den
Namen Ringier Axel Springer Medien bekommen. 

SCHLUSS IN NEUCHÂTEL Die Société Neuchâteloise de Pres-
se schließt am 30. April 2015 ihr Druckzentrum in Neu châtel
mit 31 Mitarbeitern. »Das Druck zentrum stammt aus den spä-
ten 1980er-Jahren und erfordert eine Moder ni sierung. Aus
wirtschaftlichen Gründen hat sich eine Inves tition in eine neue
Druckma schine als unrealistisch er wiesen«, teilt der Verlag mit
und setzt nun auf die Zusammenarbeit mit Tamedia. Es sei ein
Druck ver trag mit dem Centre d`Im pres sion Lausanne unter -
zeichnet worden, das zur Tamedia gehört. Die Société Neuchâ-
teloise de Presse gehört zur ESH Médi as des französischen
Medienunternehmers Philippe Hersant. Sie veröffentlicht unter
anderem die Tageszeitung ‹L`Impartial› sowie die Wochenzei-
tungen ‹Le Courrier Neuchâtelois› und ‹L`Express›.

30 MIO. FOTOBÜCHER 30 Millionen Fo to bücher hat Cewe
nach eigenen An gaben mittlerweile produ ziert. Bereits fünf
Jahre nach der Markteinführung im Jahr 2005 habe das Unter -
neh men das 10-millionste Fotobuch verkauft. 2012 feierte der
Fotodienstleister mit Stammsitz in Oldenburg das 20-millionste
Cewe Foto buch. 2013 seien allein 5,8 Mio. Cewe Fotobücher
ver kauft worden.  › www.cewe.de

E-BOOK-WACHSTUM FLACHT AB Der Marktanteil von 
E-Books wächst, allerdings nicht mehr so schnell wie früher. Die
jüngste GfK-Erhebung zum 1. Halbjahr 2014 zeigt, dass der
Umsatz mit E-Books im Publikumsmarkt (ohne Schul- und
Fachbücher) von 4,2% auf 4,9% gestiegen ist. Der Zu wachs
liegt bei 12,9% – nach 67,6% im Vorjahres zeitraum. 3,9% der
deutschen Bevöl kerung ab zehn Jahren (das ent spricht 2,7 Mio.
Men schen) gehörten im 1. Halb jahr 2014 zu den E-Book-Käu-
fern. Dass der E-Book-Markt an Tempo verliert, hatten der Bör-
senverein und die GfK schon in ihrer Studie für 2013 gezeigt.

HEIDELBERG
ÜBERNIMMT BLUEPRINT 
»Mit der Akquisition von
BluePrint bauen wir das An -
gebot bei den Ver brauchs -
materialien weiter aus«,

kom mentiert
Harald Wei -
mer, Vorstand
Vertrieb und
Services, die

kürzlich bekannt gewordene
Übernahme des belgischen
Anbieters von Druckchemi -
ka lien. Damit er werbe die
Heidelberger Druckmaschi -
nen AG wichti ges Know-how
für die Ent wicklung und Her -
stellung von Verbrauchsma -
te rialien. BluePrint verfügt
über ein vollständiges Port -
folio an Feucht- und Wasch -
mitteln für Bogenoffset-
Druck maschinen und gilt bei
umweltfreundlichen Pro duk -
ten als innovativ.
»In der Vergangenheit haben
BluePrint und Heidelberg be -
reits eng zusammengearbei-

tet«, sagt Peter
Tix, Leiter des
Geschäftsfelds
Consum ables
bei Heidelberg.

»Unter dem Dach des Saphi -
ra-Port folios werden wir das
Blue Print-Angebot weiter -
ent wi ckeln. Die Produkte
werden schrittweise in den
wichtigs ten Märkten von
Heidelberg verfügbar sein.« 
Nach dem Erwerb des engli -
schen Lackherstellers Hi-Tech
Coatings im Jahr 2008 ist
der Kauf von BluePrint ein
weiterer Schritt von Heidel -
berg, den Umsatz mit Ver -
brauchsmaterialien zu stei -
gern. »Wir wollen mittel -
fristig der weltweit führende
Anbieter von Verbrauchs -
materialien in unserer Bran -
che werden«, erklärt Weimer.
› www.heidelberg.com

BVDM BIETET HILFESTELLUNG

Mit dem Mindestlohngesetz
(MiLoG) treten am 1. Januar
2015 weitreichende Ände -
rungen für Unternehmen in
Kraft. Der Bundesverband
Druck und Medien beanstan -
det jedoch die unzureichen d
präzisen Erläute rungen der
neuen Regelungen durch das
Bundesministerium für Arbeit
und Soziales (BMAS) gegen -
über der Wirt schaft.
»Lediglich eine Min destlohn-
Hotline einzurich ten, ist nicht
ausreichend, um dem Infor -
mationsbe dürf nis der Unter -
nehmen Rech nung zu tra -

gen«, kritisiert
Dr. Paul Albert
Dei mel, Haupt -
geschäftsführer
des bvdm, das

Vorgehen des Ministeri ums.
»Gerade im Hinblick auf die
weitreichen den rechtlichen
Risiken für Unternehmen
hätte eine frühzeitige Auf -
klärung der Arbeitgeber
selbstverständlich sein müs -
sen.«
Nach dem Mindestlohnge-
setz hat jeder Arbeitnehmer
ab dem 1. Januar 2015 An -
spruch auf Zahlung eines
Min destlohns in Höhe von
8,50 a brutto pro Stunde.
Darüber hinaus hat das Ge -
setz weitreichende Auswir -
kungen auf Arbeits verhält -
nisse, deren Lohn deutlich
über 8,50 a pro Stunde liegt.
Dies betrifft insbesondere die
Geltung von Ausschlussfris -
ten sowie den Umgang mit
flexiblen Arbeitszeiten und
Arbeits zeit konten. Ferner
müssen Unternehmen neue
Regelun gen bei der Beschäf -
tigung von Praktikanten, ge -
ringfü gig Beschäftigten und
nach Stück oder Akkord löh -
nen bezahlten Arbeitneh -

mern umsetzen. Nicht zu un -
terschätzen sind auch die
Haf tungs risiken beim Einsatz
von Werk- oder Dienst ver -
trägen.
Der bvdm erneuert in diesem
Zusammenhang seine Kritik
an der im Gesetz festge -
schrie benen Bürgenhaftung
von Auftraggebern. Diese
setze Unternehmen einem
völlig unkalkulierbaren Risiko
aus. Auftraggebern eine Haf -
tung für die Mindestlohn an -
sprüche der bei beauf tragten
Dienstleis tungs unternehmen,
Werkun ternehmern und de -
ren Sub unternehmern be -
schäftigten Arbeitnehmern
aufzubürden, ist aus Sicht
des bvdm inakzeptabel und
schießt weit über das Ziel
des Gesetzes hinaus. Koope -
rationen zwischen speziali -
sierten Unternehmen seien
die Grundlage einer arbeits -
teiligen Wirtschaft. Werk-
und Dienstverträge bilden
das Geschäft der Druckin -
dus trie ab. Die überzogene
Haftungsregelung für die
Nach unternehmerkette be -
hindere und verteuere die
Produktion in Deutschland
erheblich und schade der
Wettbe werbsfähigkeit unse -
rer Indus trie.
Der bvdm unterstützt die Un -
ternehmen der Druckindus -
trie mit einem Leitfa den zum
Mindestlohngesetz und will
den Betrieben den Um gang
mit den neuen Re ge lungen
bei der praktischen Umset -
zung erleichtern. 
Mitglieder der Verbände
Druck und Medien erhalten
diesen Leitfaden kostenlos
über ihre Verbandsgeschäfts-
stelle.
› www.bvdm-online.de

MINDESTLOHNGESETZ LÄSST 
FRAGEN OFFEN



NEWS | MARKT & ZAHLEN

DIE DEMONTAGE IM ZEITUNGSDRUCK GEHT WEITER

Es ist mehr als ein harter Einschnitt. Wie am
25. November bekannt wurde, wird das NZZ-
Druckzentrum in Schlieren geschlossen. Die
›Neue Zürcher Zeitung‹ und die ›NZZ am
Sonntag‹ sollen ab Juni 2015 im Druckzen-
trum Zürich der Tamedia AG gedruckt werden.
Dafür sei ein langfristig bindender Vertrag bis
2024 ausgehandelt worden.� 
Für das NZZ-Druckzentrum, dessen Kapazität
in den 1990er Jahren auf dem Höhepunkt des
Zeitungsbooms geplant worden sei, stünden
Ersatzinvestitionen in zweistelliger Millionen-
höhe an. Diese ließen sich wegen rückläufiger
Auflagen und der Margen erosion bei Drittauf-
trägen wirtschaftlich nicht rechtfertigen, teilt
der Verlag mit. Doch das mag eher ein vorge-
schobenes Argument sein. Denn wieso Ersatz-
investition? Muss eine zehn Jahre alte Rotati-
on bereits ersetzt werden? Oder sollte die seit
2004 produzierende Wifag-Rotation schon
zum alten Eisen gehören? 
Viel wahrscheinlicher für die Schließung sind
verlagspolitische Gründe. Denn nach Aussage
von NZZ-Chef Veit Dengler liegt das Wachs-
tumspotenzial der NZZ-Medien grup pe in digi-
talen Angeboten. Seit 2008 sei die gedruckte
Auflage der ›Neuen Zürcher Zeitung‹ um
36.000 Exemplare gesunken. Rund 18.000
seien als digitale Auflage wieder aufgebaut
worden (Ertrag unbekannt). Um die Zukunft zu

sichern, inves tiere die NZZ in die Verbreitung
der Inhalte im Online- und Mobile-Be reich.� �
Nun darf ein Verlag seine Ressourcen ja so ein-
setzen, wie er es für richtig hält. Dennoch soll-
te die Frage erlaubt sein, warum denn beim
ärgsten Wettbewerber und nicht in den NZZ-
Druckereien in Winkeln (St.Gallen) oder Adli-
genswil (Luzern) gedruckt wird? Die Transport-
wege seien zu lang, heißt es. Dabei geht es um
80 km be ziehungsweise 50 km. Selbst für
einen Lkw nur eine Stunde Fahrt. Wenn das die
Wettbewerbssituation gefährdet: Warum kann
sich dann die ›Basler Zeitung‹ den Transport
von Zürich (Druckzentrum Tamedia) nach Ba -
sel (80 km) leisten? 
Wir sind ja nicht ganz neu im Markt und kön-
nen uns noch gut an ein Interview mit dem da -
maligen NZZ-Chef de Stoppani erinnern, der
2003 im ›Druckmarkt‹-Gespräch warnte: »Hat
man eine Rotation erst einmal aufgestellt,
kann man 15 Jahre lang kaum etwas daran
än dern«. Für de Stoppani völlig unverständ-
lich, »warum sich Verlage nicht zu Druckzen-
tren zusammentun, statt allerorten Rotationen
aufzustellen, die nie und nimmer ren tabel aus-
gelastet werden können«.
Die Verlage taten sich nicht zusammen. Jetzt
kommt die Retourkutsche. Für diese fehlende
Weitsicht müssen nun die 125 Mitarbeiter in
Schlieren büßen.    nico

NZZ SCHLIESST DRUCKEREIZENTRUM IN SCHLIEREN:
TAMEDIA DRUCKT AB JUNI 2015

MKW Graphische Maschinen GmbH · D-56766 Ulmen · Am Weiher · Telefon +49 (0)2676 93050

Unsere Schnellste!

Zusammentragen · Broschürenfertigung

UT

Neues, 
dynamisches Design

Höhere 
Produktivität

Automatische 
Formatumstellung

Duplex

www.mkwgmbh.de

DRUPA 2016 ZU 80%
AUSGEBUCHT
Die drupa 2016, nach neuer
Definition ›Weltleitmes se für
Print und Crossmedia Solu -
tions‹, steuert nach eige nen
Angaben auf Erfolgs kurs.
Einein halb Jahre vor dem
Messe start am 31. Mai 2016
seien 80% der Aus stellungs -
fläche verbindlich gebucht.
Setzt sich dieser Trend fort,
wird die drupa 2016 einmal
mehr im Lauf ihrer über 60-
jährigen Ge schichte ausge -
bucht sein. 
»Angesichts des schwierigen
Umfeldes ist das ein hervor -
ragendes Ergebnis. Kei ne an -
dere Bran chenveran staltung
– weder kleine, re gio nale
Events noch nationa le Mes -
sen – können das bieten«,

zieht Werner
M. Dorn -
scheidt, Vor -
sitzender der
Geschäftsfüh-

rung Messe Düs seldorf, eine
erste Zwi schenbilanz. Die s
untermauere die Neu aus -
richtung auf Zukunfts- und
Highlight-Themen. 
› www.drupa.de

GEMEINSAME SACHE: 
VDMB UND VDMÖ 
»Unsere Branche befindet
sich weiterhin im Umbruch.
Digitale Kanäle haben sich
gleichermaßen zur Konkur -
renz wie zu neuen Vertriebs -
kanälen und Wachs tums mo -
toren für Dru ckereien ent -
wickelt. Als Ver bände wollen
wir unseren Un ter nehmen in
Bayern und Öster reich Instru -
mente und Hilfe stel lungen
anbieten, um von den er -
kennbaren Wachs tums chan -
cen zu profitieren«, er klärte

Chris toph
Schleu nung,
Landes vorsit -
zender des Ver -
bandes Druck

und Me dien Bayern, bei der
ge meinsamen Sitzung der
Vor stände der Druck- und
Me dienverbände aus Öster -
reich (VDMÖ) und Bayern
(VDMB) in Würzburg. Es wur -
de eine weitere Vertiefung
der Part nerschaft verein bart.
Da zu soll der Austausch von
Ex per tenwissen intensi viert
und der Austausch auf Vor -
stands ebene verstärkt wer -
den. 
› www.vdmb.de
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EMOTIONAL TOUCH: 
60% SIND KREATIVITÄT
Bis zu 10.000 Werbebot -
schaften prasseln täglich auf
uns ein, hat eine Studie von
Hubert Burda Media – MMI
ermittelt. Angesichts dieser
massiven Zahl muss auch die
Werbewirkungsforschung
neue Wege gehen. »Um
Wer bung wirkungsvoll ge -
stal ten zu können, brauchen
wir mehr Einblicke in das,
was sich bei den Verbrau -
chern im Unterbewusstsein
abspielt. Wir müssen in die
emotionale Ebene vordrin -
gen«, erläuterte Tanja Seiter,
Head of Client Re search bei
Hubert Burda Me dia, auf den
Medientagen München, wo
sie die Ergebnisse einer Stu -
die bei einer Veranstaltung
des Verbandes der Zeitschrif -
tenverlage (VZB) vor stell te.

In dieser Studie wurden bei
den Probanden während der
Betrachtung von Werbung in
Zeitschriften und Online-Por -
talen die Gehirnströme sowie
die Blickverläufe gemessen.
»Werbung ist Milli-Sekun -
den-Kommunikation, sie hat
nur wenig Zeit, sich im Ge -
hirn des Verbrauchers fest zu -
setzen«, so die Forsche rin.
Entscheidend für die Wir -
kung sei die Kreation des
Werbemotivs. Erst in der
zweiten Phase, der bewuss -
ten Wahr neh mung der Wer -
bung, verarbeite das Gehirn
den Claim. »Ob Werbung
wirkt oder nicht, ist zu 60
Prozent eine Frage der Krea -
tion«, bilanziert Seiter. 
› www.v-z-b.de 

BIS ZU 10.000
WERBEBOTSCHAFTEN
PRASSELN TÄGLICH AUF
UNS EIN.

Quelle: Hubert Burda Media – MMI
2014

UPM REDUZIERT
KAPAZITÄTEN RADIKAL
Bereits im Januar 2013 hatte
UPM angekündigt, seine Ka -
pazitäten für grafische Papie -
re in Europa zu reduzieren.
Die bereits umgesetzten
Pläne betrafen damals Pa -
piermaschinen in Deutsch -
land, Frankreich und Finn -
land mit einer Produktion
von 850.000 Jahrestonnen.
Jetzt soll die Produktion um
weitere 800.000 Tonnen ver -
ringert werden. Dazu sollen
2015 Maschinen in Frank -
reich, England und Finnland
stillgelegt werden. Betroffen
ist eine Papiermaschine für
Zeitungsdruckpapier im
französischen Werk Chapelle,
eine weitere Zeitungspapier -
maschine im britischen Werk
Shotton und je eine Linie für
SC- und LWC-Papier in finni -
schen Werken. 
Damit würden im Laufe des
1. Quartals 2015 insgesamt
345.000 Tonnen Zeitungs -
druckpapiere und 460.000
Tonnen Magazinpapiere vom
Markt genommen. Darüber
hinaus will das Unternehmen
seine Planungs- und Auf -
tragsabwicklung in Augsburg
und Dörpen zentralisieren.
UPM verspricht sich dadurch
Einsparungen von 150 Mio.
a. »Wir sind gezwungen, un -
sere Geschäftstätigkeiten an
das veränderte Marktumfeld
anzupassen – dies ist die
einzige Möglichkeit für eine
tragfähige Zukunft. Mit den
geplanten Maßnahmen
sichern wir eine effiziente
Verwendung unserer verblei -
benden Kapazität in Europa
ab«, sagt Bernd Eikens,
Executive Vice President
UPM Paper ENA.
› www.upm.com

ÄRGER UM
WEIHNACHTS SERVIETTEN
Erst waren es Adventskalen -
der, jetzt sind es Papierser -
viet ten. Das NDR-Fernseh-
magazin ›Markt‹ hatte zehn
Weihnachtsservietten auf
primäre aromatische Amine
(paA) untersuchen lassen.
Über die Ergebnisse war in
einem Fernsehbeitrag und in
der Folge auch in der Tages -
presse berichtet worden: In
drei Proben wurden paA
oberhalb der empfohlenen
Grenzwerte des Bundesinsti -
tuts für Risikobewertung
(BfR) nachgewiesen. 
Den pauschalen Vorwurf, von
farbig bedruckten Papierser -
vietten gingen Gesundheits -
gefahren aus, weisen die
Druckfarben-Hersteller in
Deutschland jedoch zurück.
Bei den beanstandeten
Servietten handele es sich
um in China produzierte
Discountware, stellt der Ver -
band der deutschen Lack-
und Druckfarbenindustrie
(VdL) klar. Nach Auffassung
des Verbandes sind die be -
anstandeten Servietten nicht
repräsentativ für in Deutsch -
land und Europa hergestellte
und bedruckte Servietten.
»Wir weisen den in einzel -
nen Veröffentlichungen an -
klingenden pauschalen Vor -
wurf der Gesundheitsge -
fährdung bei der Benutzung
farbig bedruckter Servietten
zurück und bedauern die bei
den Verbrauchern entstande -
ne Verunsicherung«, sagt
VdL-Hauptgeschäftsführer
Dr. Dietmar Eichstädt.

KOOPERATIONSOFFENSIVE

»Formulare sind Mist« – mit
dieser provokanten Aussage
geht die Formulardruckerei
systemform ein Thema an,
das viele Unternehmen in
der Druckindustrie beschäf -
tigt: Die richtigen Koope ra -
tionspartner zu finden. 
»Wir werben für Koopera tio -
nen, da wir damit bisher sehr
gute Erfahrungen gemacht
ha ben. Wir wissen, dass uns
Partnerschaften in den letz -
ten Jahren geholfen haben,

eine dauerhaft hohe Kapazi -
tätsauslastung in der schwie -
rigen Marktsitu a tion zu errei -
chen. Auch unsere Partner
haben davon profitiert. Be -
kannte Abläufe, vorhandene
Informationen, ergänzende
Kompetenzen, Vertrauen in
die Fähigkeiten und Zuver -
lässigkeit des Part ners und
vieles mehr haben beiden
Seiten geholfen. Die se posi -
tiven Folgen wollen wir noch
stärker aus schöpfen«, sagt
Ge schäftsführer Tobias Roh -
leder. 
Mit der Kooperationsoffensi-
ve geht es systemform vor
allem darum, Part nerschaften
in der Druck industrie auf die
Tagesord nung zu bringen.
»Das Ge schäftsmodell von
systemform stellt Koopera -
tionen seit jeher in den Mit -
telpunkt. Damit fahren wir
seit Jahren gut. Wir sind ein
reines Pro duktionsunter neh -

men und bieten unseren
Partnern um fangreiche Ser -
viceleistungen. Deswegen ist
es für uns enorm wichtig, die
Bereit schaft zur intensiven
Zusam menarbeit an mögli -
che Part ner zu kommuni zie -
ren«, sagt Rohleder weiter.
»Uns ist bewusst, dass ein
komple xes Thema wie Ko -
operatio nen nicht mit einem
Fragen katalog gelöst werden
kann. Im Gegenteil geht es
auf dem Weg zur engen

Verknüpfung von Unterneh -
men da rum, viele Hindernis -
se aus dem Weg zu räumen.
Koope rationsbereitschaft zu
zeigen ist fein wich ti ger ers -
ter Schritt.« 
Mit dem Kooperationsformu-
lar geht systemform das
Thema auf beson dere Art
und Weise mit einer Check -
liste als Verzeichnisbaum an.
An hand einer Fragenstruktur
lässt sich herausfinden, ob
und in welchem Bereich eine
Partnerschaft mit der Dru cke -
rei möglich sein könnte. Zu -
dem werden Informationen
gegeben, welche Felder der
Zusammenarbeit relevant
sind oder sein kön nten. 
Interessenten können das
Formular bei systemform
bestellen oder im Internet
die Möglichkeiten für eine
Zusammenarbeit testen.
› systemform-datenbelege.de 

SYSTEMFORM WIRBT FÜR PARTNER-
SCHAFTEN
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Herr Rossini macht gern Gewinn. 
Er war unter den Ersten, die sich vom Film verabschiedeten, als CTP 
aufkam und er konnte seinen Gewinn dadurch steigern, dass er seinen 
Wettbewerbern den entscheidenden Schritt voraus war.

Jetzt legt Herr Rossini einmal mehr nach.

Er hat festgestellt, dass die prozessfreie Kodak Sonora XP Platte die 
Aufl agenbeständigkeit, Bebilderungsgeschwindigkeit und Druckfähigkeiten 
herkömmlich verarbeiteter Platten bietet und ihm ermöglicht, die 
hochqualitativen Print-Produkte zu liefern, die seine Kunden erwarten … 
ohne die Abfälle und den ganzen Ärger der traditionellen 
Plattenverarbeitung.

Geben Sie weniger für die Plattenherstellung aus
STELLEN SIE UM AUF PROZESSFREI

Erfahren Sie mehr unter
kodak.com/go/sonora
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and spend less on making plates

ÜBERNAHME UNTER
DACH UND FACH
Wie die englische Industrie -
gruppe Langley mit teilt, hat
das Kartellamt den im No -
vember unter zeichneten
Kaufverträgen, nach denen
Langley den Druck chemika -
lienhersteller DruckChemie
übernehmen will, am 28. No -
vember zugestimmt. Druck-
Chemie mit Hauptsitz in Am -
merbuch-Altingen und wei -
te ren Standorten in Euro pa
und Brasilien erzielt mit rund
300 Mitarbeitern einen
Umsatz von rund 75 Mio. a
jährlich.
Langley hatte den Druckma -
schinenhersteller manroland
sheet fed im Januar 2012
übernommen. DruckChemie
soll das Druckmaschinenge-
schäft mit Verbrauchmateria-
lien ergänzen. 

KOOPERATION
VEREINBART
Der Bundesverband Druck
und Medien (bvdm) und der
Bundesverband E-Commerce
und Versandhandel Deutsch -
land (bevh) haben verein -
bart, in der politischen und
wirtschaftlichen Interessen -
vertretung ihrer jeweiligen
Mitglieder zusammenzuar-
beiten. Darüber hinaus soll
den Mitgliedern der Partner
zukünftig das Innovations po -
tenzial und die hohe Fach -
kompetenz der beiden Be rei -
che noch besser zugänglich
gemacht werden.
»Mit dem zunehmenden
elek tronischen Versandge -
schäft entstehen neue Chan -
cen für die Druckindustrie,
denn vom Katalog über Mai -
lings bis hin zu Verpackun -
gen wird ge- oder be druckt«,

erklärt Dr. Paul Albert Dei -
mel, Hauptge schäfts führer
des bvdm. Durch den Aus -
tausch von In for ma tionen
ließen sich Ent wick lungen
und Anfor derun gen für
Logis  tik, Technik, Sicher heit
und Marketing frühzeitig
erkennen und be arbeiten.
»Der Interaktive Handel ist
weiterhin auf Wachstums -
kurs. Der Katalog ist heute
be reits mehr Inspi rations -
medium als Nach schla ge -
werk. In einer en gen Koope -
ration können solche
Lösun gen effek tiver ange -
gangen werden«, sagt Mar -
tin Groß-Albenhausen, Refe -
rent für E-Com mer ce und
Marketing beim bevh.
› www.bvdm-online.de

LANDA VERSPÄTET SICH
WEITER 
Erste Beta-Maschinen der
nanografischen Landa S10
würden Ende 2013 ausge -
liefert, hieß es auf der drupa
2012. Dass sich Landa ver -
spä ten würde, war abzuse -
hen und vom Unternehmen
auch eingeräumt worden.
Jetzt hat sich Benny Landa
auf seiner Internetseite zu
Wort gemeldet und begrün -
det die Verzögerung vor
allem mit den umfangreichen
Weiterentwicklungen an der
Maschinenplattform. Mit
dem Konzept von der drupa
ist nicht mehr viel geblieben,
die Maschine von 10 Tonnen
auf 30 Tonnen fetter gewor -
den und soll nunmehr im
zweiten Halbjahr 2015 gelie -
fert werden. Von einer gan -
zen Modellreihe ist keine
Rede mehr. 

ADOBE ÜBERNIMMT
FOTOLIA 
Adobe kauft die Bildagentur
Fotolia, den Anbieter von
lizenzfreien Fotos, Bildern,
Grafiken und Videos. Dafür
würden voraussichtlich 
800 Millionen Dollar in bar
bezahlt, heißt es einer Mit -
teilung von Adobe. 
Fotolia soll in die Adobe
Creative Cloud integriert
werden. Damit könnten die
3,45 Millionen Mitglieder der
Creative Cloud auf 34 Millio -
nen Bilder und Videos zu -
greifen und direkt kaufen. So
ließe sich der Design-Prozess
vereinfachen und beschleu -
nigen, teilt Adobe mit. Adobe
beabsichtige jedoch, Fotolia
weiterhin auch als frei zu -
gänglichen Anbieter fortzu -
führen. 
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Tendenz steigend, Quartal für Quar-
tal. Hier schlummert offensichtlich
ein enormes Potenzial. Dazu kom-
men gerade für Druckereien neue
und vielversprechende Ge schäfts -
felder in Verbindung mit intelligen-
tem Datenma nagement. Denn es
sind vor allem Druckereien, die die
zuverlässige Verarbeitung von Kun-
dendaten und Druckdienstleistun-
gen mit all ihren Facetten unter
einem Dach bieten können. Schließ-
lich ist es einfacher, sich Software-
Spezialisten und Marketing-Exper-
ten ins Haus zu holen, als eine
komplette Druckerei aufzubauen.

Hohe Responsequoten

Die Chancen für Druckunternehmen
liegen darin, die zunehmende Ver-
zahnung unterschiedlicher Medien-
kanäle aktiv zu gestalten und wei-
terzuentwickeln: mit interaktiven
Res ponseelementen auf und in Pu bli -
kationen, Anzeigen, Verpackungen,
Großformaten und im Rah men kom-
pletter Crossmedia-Kampagnen. 
»Erfolgreiche Kommunikation ba -
siert auf der Nutzung vieler Kanäle«,
ist Michael Kappler, Geschäftsführer
von odd in Bad Kreuznach, über-
zeugt. Und er kann es belegen.

»Während sich die meisten Unter-
nehmen über drei Prozent Rücklauf-
quote im Dialogmarketing schon rie-
sig freuen, schaffen wir mit unseren
Kampagnen zehn bis 15 Prozent.«
Und mit solchen Ergebnissen lassen
sich neue Kunden gewinnen, weiß
Kappler.

Know-how der Drucker

Holger Jung, Aufsichtsratsmitglied
einer der kreativsten Werbeagentu-
ren Deutschlands, hat den Wandel
von Kommunikation und Medien
über gut 20 Jahre hautnah miter-
lebt. Extrem erfolgreich ist die Agen-
tur noch heute, weil sie den techno-
logischen Fortschritt kontinuierlich
in neue Geschäftsmodelle eingewo-
ben hat. 
Auf dem Digitaldruck Kongress 2015
wird Jung über die Wechselwirkung
von Marktchancen, Innovationen,
Werbung und Potenzialen für die
Druckindustrie sprechen. Mit der
Stärkung und Vermarktung von Print
als ›individualisierte Massenkom-
munikation‹ und als ›Push-Medi-
um‹, sollte es Druckereien gelingen,
sich neu zu positionieren – weg vom
Vervielfältiger hin zum innovativen
und beratenden Dienstleister.

Neue Geschäftsmodelle werden von
erfolgreichen Unternehmen der
Druckindustrie vorgestellt. So wurde
beispielsweise DeinDesign mit neu-
en Produktionsverfahren, op timier -
ten Materialien und eigener Soft-
ware erster Anbieter für persona-
li sierte Designfolien für elektroni-
sche Produkte in Europa. Die Sicht
von Printbuyern auf den Wandel und
ihre Ansprüche an den Druck legt
beispielsweise Carola Lammich,
Deutsche Bahn, dar. 

Von Experten für Experten

Die Möglich kei ten, die der Digital-
druck eröffnet, lassen sich also naht-
los in moderne Marketingstrategien
integrieren oder ergänzen sie auf
Feldern, die die Online-Kommunika-
tion nicht bietet. Der Digitaldruck-
Kongress in Düsseldorf verspricht
daher interessante Aspekte für
Druckereien, Her stel ler und Agentu-
ren in den entscheidenden Themen -
fel dern Märkte, Anwen dun gen, Stra-
tegie, Qualifi kation, In vestition und
Perspektiven künftiger Märkte.
Das Kongressprogramm wurde zu -
sammen mit führenden Unterneh-
men der Branche entwickelt. Dabei
wurde insbesondere Wert auf einen
fachlich fundierten Informationsaus-
tausch und eine ebenso lebendige
wie praxisnahe Präsentation von
Inhalten gelegt. Im Fokus stehen die
Erfahrungen von Anwendern und
Printkäufern, womit sich das Pro-
gramm deutlich von anderen Bran-
chenevents unterscheidet. 

Der Digitaldruck nimmt Fahrt auf

Der Anteil des Digitaldrucks am Gesamtmarkt ist in fünf Jahren um fast 90% gestiegen.
Berechnungen des Bundesverbandes Druck und Medien zeigen Steigerungen um 70% bei
Plakaten, 45% im Bereich der Geschäftsberichte, 22% bei Werbedrucken wie Beilagen für
Zeitungen und Zeitschriften und 747% (siebenhundertsiebenundvierzig!) bei Katalogen. 

DIE KONGRESS-THEMEN 

Dem Markt erfolgreich bieten, was er
braucht: Mit Innovation und Inter -
aktion.

Large-Format-Printing

Digitaldruck in einem Lean-
Produktionssystem, Just-In-Time in
der Verpackungsherstellung

Wer hat Angst vorm Digitaldruck?

Individualisierte Kommunikation in
hohen Auflagen

Von Print zu Publishing

Hybrider Zeitungsdruck – von der
Idee bis zur Projektumsetzung

Web 2.0, Mass-Communication, On-
demand

Digitaldruckqualität: keine halben
Sachen, bitte!

Dienstleistungskonzepte, Tracking,
After-Sales-Services  

Mehrwert durch Multicolordruck

Veranstaltungsort ist das CCD
Congress Center Düsseldorf am
Düsseldorfer Messegelände. 

Beginn 10:00 Uhr, Ende 18:00 Uhr.

Detaillierte Informationen zum
Programm und zur Anmeldung sind
im Internet zu finden.

› www.bvdm-online.de/ddk2015
W
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Drucker, Medien und Zubehör

Haben Sie noch den Durchblick bei Large-For-

mat-Druckern, Tinten und Medien? Wenn Sie

ehrlich sind: Nein! Eher ist das Thema ein Be -

reich für Insider, die sich ausschließlich mit

dem Großformatdruck beschäftigen.

Dies soll der Investitionskompass ›Large-For-

mat-Printing‹ ändern. In der Broschüre werden

die Techniken noch einmal grundlegend erläu-

tert und von verschiedenen Seiten beleuchtet.

Dabei werden die Drucktechniken beschrie-

ben, Begrifflichkeiten geklärt, Druckköpfe und

deren Auflösungen zueinander in Relation ge -

stellt, die verschiedenen Tintenarten erläutert

und die Funktion der Medien dargestellt.  

Über 210 Systeme werden in der Marktüber-

sicht anhand ihrer Funktionen für den Einsatz

in Druckbetrieben untersucht und erläutert.

Neben einem Glossar

zum Thema Large-For-

mat-Printing bietet das

Heft zudem noch ein

detailliertes An bieterver -

zeich nis der Her steller

und de ren Ver triebs part -

ner in Deutschland, Ös -

ter reich und der Schweiz.

Investitionskompass
Large Format 
52 Seiten DIN A4,
davon über 12 Seiten
Markt übersichten sowie
Tabel len, Artikel, Praxis-
berichte, Glossar und
Anbieter verzeichnis.
Zu bestellen im Internet
für:
15,00 € / 18.00 CHF. COLLECTION

www.druckmarkt.com
DRUCKMARKT
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APPENZELLER FUSIONIEREN Die NZZ-Tochter St.Galler Tag-
blatt AG, Inhaber des Appenzeller Medienhauses, zieht sich aus
dem Akzidenzdruck zu rück. Die Druckerei Appenzeller Volks-
freund übernimmt dazu im Frühjahr 2015 die Appenzeller Dru -
ckerei des Medienhauses. Die Druckereien in Appenzell und He -
ris au so wie die Kunz-Druck & Co. AG, eine 100-prozentige
Tochtergesellschaft des Appenzeller Volksfreunds, legen im 
April 2015 ihre Produktion in Herisau zusammen. Kunz-Druck
wird geschlossen. Das neu entstehende Unternehmen tritt un -
ter dem Namen Appenzeller Druckerei AG an. Geschäftsführer
wird Markus Rusch, bisheriger Leiter der Druckerei Appenzeller
Volksfreund. Die Appenzeller Druckerei AG übernimmt nach
Un ternehmensangaben alle Arbeitsverhältnisse und wird etwa
100 Mitarbeiter beschäftigen. 

KOMPETENZZENTRUM FÜR DACH-REGION Zum 1. Januar
2015 übernimmt die Chro mos GmbH neben der Markt bear -
beitung in Deutschland abhängig von den jeweiligen Vereinba-
rungen mit den vertre tenen Unternehmen wie Codimag, Durst,
Omet, Smag und Spar tanics auch die Betreuung in Öste rreich
und der Schweiz. Da mit entsteht in Friedberg bei Augsburg ein
Zentrum für den Etiketten- und Verpackungsdruck unter der
Leitung von Klaus Sedl mayr. › www.chromos.de

UMFIRMIERT Die Muttergesellschaft von Vistaprint und wei-
terer Web-to-Print-Marken wie Drukwerkdeal, Albelli und Pix -
artprinting hat in Cimpress N.V. um firmiert. Das Unternehmen
mit Sitz in Venlo will in den kommenden fünf Jahren mehrere
Hundert Millionen Dollar in die Ent wicklung von Software und
Produktions tech nologie investieren. Mit den In vestitionen in
die neue Platt form plant Cimpress die Weiterentwicklung der
Systeme für compu terintegrierte Fertigung, mit denen sich indi-
viduelle, personalisierte Drucksachen in Kleinauflagen preis-
günstig herstellen lassen.  › www.cimpress.com

KOEBCKE ÜBERNOMMEN Das US-amerikanische Un terneh -
men Mimeo, das als Cloudprinting-Spezialist gilt, übernimmt
den Betrieb der Berliner Druckerei Koebcke und will den alt -
eingeses se nen Familienbetrieb unter neuem Namen zu seinem
Produktionszentrum in Europa ausbauen. 2011 kaufte Mimeo
bereits das britische Unternehmen CLE Ltd., heute Mimeo Ltd.
und wuchs von ehemals 65 auf rund 200 Mitarbeiter. Das 1967
in Berlin gegrün dete Familienunternehmen Koebcke sei als
Standort aufgrund der Größe des deutschen Marktes, der ho -
hen Druckqualität und der vielseitigen Ausstattung des Maschi-
nenparks für Mimeo interessant, heißt es in einer Presseinfor-
mation. Koebcke produziert unter anderem Fotobücher und
hatte Mitte November 2013 Insolvenz angemeldet, nachdem
die Service Point Solutions S.A. aus Barcelona als verbunde nes
Unternehmen im Zuge der Wirtschaftskrise selbst in finanzielle
Schwierigkeiten geraten war. Die rund 110 Arbeitsplätze in Ber-
lin sollen ebenso erhalten bleiben wie die Produkte und Ser-
vices für die Koebcke-Bestandskunden.

BVDM-KONJUNKTURTELEGRAMM

Die Stimmung bei den Dru -
cke reien hat sich im Novem -
ber 2014 gegenüber Oktober
verbessert. Die aktuelle Ge -
schäftslagebeurteilung liegt
mit einem Wert von 21% auf
dem Jahreshoch. Dabei stieg
der Anteil der positiven Beur -
teilungen der Konjunktur -
entwicklung von 28% im
Vormonat auf 35%, der der
negativen allerdings eben -
falls: von 11% auf 14%. Die
restlichen 51% Druckereien
empfanden ihre Geschäfts -
lage als befriedigend. Dem -
entsprechend haben 86%
aller vom ifo-Institut befrag -
ten Druckereien ein eher
positives Bild über ihre aktu -
elle Situation. Begründen
dürfte sich der Stimmungs -
umschwung durch die Ver -
besserung der inländischen
Auftragsbestände, deren
Saldowert um 17% zunahm
und damit auf das höchste
Niveau dieses Jahres klet -
terte. Auch aus dem Ausland
kamen positive Impulse.
Der Verlauf der Geschäfts -
erwartungen für die nächs -
ten sechs Monate setzt sei -
nen negativen Trend fort und
erreicht neue Tiefen: Ledig -
lich 1% der Umfrageteilneh-
mer waren bezüglich ihrer
künftigen Geschäftslage
opti mistisch (Vormonat: 9%).
Die Mehrheit blickte dage -
gen verhaltener in die Zu -
kunft. 53% schätzten ihre
Situation als eher gleichblei -
bend ein, 46% gingen von
einer eher ungünstigen Ent -
wicklung aus. 
Die niedrigen Erwartungen
der Druckereien wurden
anscheinend von der trüben
Stimmung im allgemeinen
Industrieumfeld beeinflusst.
Das erwartete schwache

Exportgeschäft mit Druck-
Erzeugnissen in den kom -
menden drei Monaten spiel -
te jedoch ebenso eine Rolle
bei der ungewöhnlich nega -
tiven Beurteilung wie die von
August bis Oktober fallende
Nachfrage und die voraus -
sichtlich abnehmende Pro -
duktionstätigkeit von Dezem -
ber 2014 bis Februar 2015.
Getrieben durch aktuell posi -
tive Impulse aus der Gesamt -
wirtschaft und dem Früh -
jahrsgeschäft 2015 dürften
sich die Erwartungen jedoch
in den nächsten Monaten
wieder verbessern.
Das Geschäftsklima – ein
geometrisches Mittel der Ge -
schäftslage und Geschäfts -
erwartungen – reagiert ent -
sprechend den überwiegend
negativen Zukunftserwartun-
gen der Druckereien und ver -
schlechtert sich auf 15%
(Vor monat: 9%). 
› www.bvdm-online.de

GESCHÄFTSLAGE AUF JAHRESHOCH,
ERWARTUNGEN AUF TIEF 

Lesen Sie 
mehr im PDF-
Magazin
›Druckmarkt
impressions‹: 
14-tägig mit
Nachrichten,
Terminen, Hinter -
grundberichten 
und Analysen.

impressions
DRUCKMARKT

www.druckmarkt.com

FLYERALARM
ÜBERNIMMT START-UP 
Flyeralarm übernimmt up -
grade, ein junges Print-Ma -
nagement-Unternehmen aus
Hamburg, und baut damit
sein Angebot an Marketing -
dienstleistungen weiter aus.
upgrade ist ein 2013 gegrün -
detes Unterneh men, das im
Be reich Print Management
tä tig ist und berät Kunden
aus vielen Branchen in der
be darfsgerechten und indi -
vidu ellen Produktion von
Mar ke ting- und Kommunika -
tions-Maßnahmen. 
»upgrade ergänzt un sere
Angebotspalette per fekt. Da -
mit reagieren wir auf die
Wünsche unserer Kunden
nach individuellen Druck auf -
trägen – jenseits der Ange -
bo te auf unserer Website«,

erklärt Markus
Schmedt -
mann, CEO von
Flyeralarm.
»Diesen Bereich

möchten wir jetzt wei ter aus -
bauen, ganz im Sinne unse -
rer Unterneh mensstrategie:
Flyeralarm entwickelt sich
zum Kom plettanbieter für
Marketing-Dienstleistungen.
Wir möchten der Partner für
alle Fragen im Bereich von
Marketing- und Werbemittel
sein, dafür ist upgrade ge nau
die richtige Ver stär kung.«
Das Un ter nehmen wird unter
dem Namen ›upgrade! Print -
management GmbH – a fly -
eralarm com pa ny‹ firmieren.
› www.flyeralarm.de
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WIEDER NEUE ORGANISATION BEI KODAK

Kodak etabliert ab Januar
2015 eine neue Organisa -
tionsstruktur. Mit der Gliede -
rung in die fünf Geschäfts -
bereiche Print Systems, Inkjet
Systems, Micro 3D Printing
and Packaging, Software and
Solutions sowie Consumer
and Film will das Unterneh -
men agiler werden. »Kodak
verfügt über ein großes Pro -
dukt- und Dienstleistungs-
portfolio, hohe Engineering-
Kompetenz und die weltbe -
rühmte Marke, der großes

Vertrauen ent -
gegengebracht
wird«, sagt Jeff
Clarke, Chief
Executive Offi -

cer von Kodak. Die neue
Struktur von bisher drei auf
jetzt fünf Bereiche werde
mehr Leistung und Vorher -
sag  bar keit mit sich bringen.
Nun ist es ja eigentlich egal,
von welchem Unternehmens -
teil man seine Druck plat ten,
CtP-Lösungen, Inkjet-Syste -
me oder Verpa ckungs - lösun -
gen bekommt. Haupt sache,
man bekommt sie (noch).  
Denn viel gravierender an
der Strukturänderung ist,
dass Kodak sei ne vier Ver -
triebs organisationen in zwei
zu sammenfasst: Europa,
USA, Ka nada, Aus tralien und
Neu see land bilden demnach
ein Ge biet. Asien, Latein ame -

FÜNF GESCHÄFTSBEREICHE UND ZWEI
VERTRIEBSORGANISATIONEN 

rika, Naher Osten und Afrika
das zweite Vertriebsgebiet. 
Ob das gut gehen kann, darf
bezweifelt werden. Solche
Spielchen kennt man von
amerikanischen Konzernen
zur Genüge. Und mit dem
nächsten CEO wird wieder
alles umgeworfen. Denn in
Wahrheit geht es um nichts
anderes als um Spar maß -
nahmen. Koste es, was es
wolle. 
In der Europa zentrale in
Eysins am Genfer See wur -
den bereits erste Kündi gun -
gen ausgespro chen. Und das
ist ein weiteres Kapitel, das
zu unse rem Beitrag ›Ein
Drama in mehre ren Akten‹
auf Seite 18 passt. Die Indus -
trie schrumpft sich klein und
will dies auch noch als Er folg
verkaufen. So einfach ticken
Manager.     nico

NEWS | MARKT & ZAHLEN

HOLMEN REDUZIERT
PRODUKTION 
Nach der Ankündigung von
UPM, die Produktion von
Zei tungspapier zu drosseln,
kündigte auch der schwedi -
sche Papier her steller Holmen
an, die Kapazitäten bis Ende
2015 deutlich zu ver ringern.
In der Papierfabrik Braviken
besteht aktuell eine Kapazi -
tät von 310.000 Jahreston -
nen für Zei tungspapier und
ungestrichene Ma gazinpa -
piere. Bis zum Jahresende
2015 sollen etwa 100.000
Tonnen weni ger Zeitungs -
papier produ ziert und nur
noch Mengen für den skan -
dina vi schen Markt her ge -
stellt werden. Stattdessen
soll im Frühjahr die Produk -
tion eines neuen SC-Papiers
hochgefahren werden.
› www.holmen.com

LEO ÜBERNIMMT
LUGRAMA 
Zum Jahresende 2014 über-
nimmt die Wilhelm Leo’s
Nachfolger GmbH die Firma
Lugrama aus Mün chen, die
unter anderem die Mar ken
Nagel, Ideal, Eba, Leibin ger

in Vertretung
hat. Für Jochen
Fürchtenicht,
Geschäftsführer
der Wilhelm

Leo’s Nachfolger GmbH, er -
geben sich dadurch inte res -
sante Perspektiven auch für
die Kunden. Leo mit Stand -
orten in Vell mar bei Kassel,
Karlsfeld bei München und
Unterensingen bei Stuttgart
befasst sich seit 140 Jahren
mit dem Vertrieb von Druck -
weiterverarbeitungs- und
Buchbindereibedarf, Maschi -
nen und Geräten.
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ÜBERSCHUSS- UND
RESTPAPIER-VERKAUF
Mit paperpool.de entsteht
eine für alle deutschen Dru -
ckereien zugängliche Online-
Plattform für den An- und
Verkauf von Überschuss und
Restpapie ren. Dru ckereien,
Papierhersteller und -händler
können diese Papiere zum
Weiter verkauf (ab der Menge
von einem Ries) anbieten.
Nach dem Verkauf überneh -

me die EKDD (Einkaufs kon tor
Deut scher Druckerei en eG,
Offen burg) alle logistischen
Auf ga ben. Die Zahlung über
Paypal gewährleiste eine
sichere Transaktion im daten -
vertraulichen Komplett-Ser -
vice der EKDD.
› www.paperpool.de
› www.ekdd.de

KREATIVE FREIZEITBESCHÄFTIGUNGEN 
STEUERN 29 MRD. EURO ZUR WIRTSCHAFT BEI 
Eine Studie des Online-Druck- und Designunternehmens MOO
will herausgefunden haben, dass 37% der arbeiten den Bevöl -
kerung an kreati ven Tätigkeiten verdient, die sie neben ihrem
Hauptjob ausüben. Zudem sei die Anzahl der Menschen, die in
den letzten zwölf Monaten mit kreativen Hobbys Geld verdient
haben, ge gen über dem Vorjahr um 74% gestie gen. MOO fol-
gert daraus, dass diese Gruppe von Ven ture-Kreativen jährlich
mehr als 29 Mrd. Euro zur deut schen Wirtschaft bei steu ern. Ins-
gesamt würde die Hälfte de rer, die an einer kreativen Tä tigkeit
verdienen, sie gerne zu ihrem Hauptjob machen, wenn sie mehr
oder genau so viel da mit verdienen könnten wie in ihrem der-
zeitigen Beruf. 
Die fünf beliebtesten kreati ven Interessen sind der Studie zufol-
ge Kochen (37%), gefolgt von Backen (26%), Gärtnern (23%),
Fo to grafie (23%) und Hand werk (19%). Er wähnenswert sei,
dass es haupt säch lich Leute aus kaufmän nischen Be rufen oder
aus dem Einzelhandel (45%) seien, die mit kreati ven Tätig -
keiten Geld verdienen – ge folgt von Beamten (41%).
Diesem Trend folgend bietet MOO qua dra ti sche Visitenkarten
an, die es den neuen Unter neh mern er möglicht, sich in einem
eigenen Stil zu präsentieren. Die Karten sind kompatibel mit
MOOs Printfinity, einer Tech nologie, bei der jede Karte im Päck-
chen mit einem anderen Bild bedruckt wird.

Um das Sortiment zu promoten, haben die MOO-Designer eine
Kol lek tion von Visitenkarten-De signs kreiert, die das Doppel -
leben einiger bekannten Cha raktere der Pop-Kultur re flek tie -
ren, darunter Walter White und Heisenberg, Jekyll und Hyde,
Batman und Bruce Wayne. 
› www.moo.com

ANZEIGENBLÄTTER:
STARKE REICHWEITEN
Die Publikation ›Anzeigen -
blätter in der AWA 2014‹ des
Bundesverbandes Deutscher
Anzeigenblätter (BVDA) be -
stätigt einmal mehr die star -
ken Leserreichweiten von An -
zeigenblättern. Die Ergebnis -
se basieren auf Befragungen
des Instituts für Demoskopie
im Rahmen der Allensbacher
Markt- und Werbeträgerana-
lyse (AWA). 
Danach liegt der Anteil Leser
pro Ausgabe in der deutsch -
sprachigen Gesamtbevölke-
rung ab 14 Jahre bei 54,7%.
Das sind rund 39 Mio. Men -
schen. Verschiedene Sonder -
zielgruppen weisen deutlich
höhere Reichweiten auf. »Die
Ergebnisse zeigen, dass die
Leser ihr Wochenblatt als
wichtiges Informationsmedi-
um im lokalen Bereich anse -
hen. 67,6 Prozent der Be -
völkerung ab 14 Jahre lesen
Anzeigenblätter entweder oft
und intensiv oder oft und se -
lektiv«, sagt Sebastian
Schaef fer, stellvertretender
Geschäftsführer und Leiter
Markt- und Mediaservice des
BVDA. Der weiteste Leser -
kreis von Anzeigenblättern
umfasst in der AWA 81,9%
der deutschsprachigen Be -
völkerung ab 14 Jahre. Das
sind rund 58 Mio. Menschen. 
› www.bvda.de

Quelle: Allensbacher Markt- und Werbe -
trägeranalyse (AWA), BVDA 2014.

54,7% ALLER
DEUT SCHEN AB 14 JAHRE
LESEN WÖCHENTLICH
ANZEIGENBLÄTTER. DAS
SIND RUND 39 MIO.
MENSCHEN. 

ANREIZE FÜR PRINT
SCHAFFEN
»Zeitschriften sind weiterhin
relevant und begehrt. Den
Weg zum Magazin findet der
Käufer aber nicht mehr auto -
matisch«, fasst Tobias Mai,
Geschäftsführer Strategische
Vertriebssteuerung bei Hu -
bert Burda Media die Ergeb -
nisse einer Studie zusam -
men. Demnach ist die Zahl
der Gewohnheitskäufer von
21% im Jahr 2007 auf 12%
im Jahr 2014 gesunken. 
Beim Ringen um die Auf -
merk samkeit der Konsu men -
ten dürften die Verlage das
Potenzial am Point of Sale
also nicht unter schät zen.
Wer erst einmal am Regal
schaut und blättert, kauft
auch, belegt die ›Burda
Offensive Käufermarktstudie
2014‹. 
Das bedeutet, dass Anreize
für Impulskäufer geschaffen
werden müssen. Denn von
den Besuchern am Zeit -
schriftenregal kaufen 72%
mindestens eine Zeitschrift.
Der Umsatz steigt, je länger
sich ein Besucher mit den
Titeln beschäftigt. 
Nach wie vor stehen Zeit -
schriftenkäu fer etwa zweimal
pro Woche am Regal. Davon
profitiert auch der Lebens -
mit teleinzelhandel. Denn bei
einem breiten Zeitschri ften -
sortiment kommen 12% der
Zeit schriftenkäufer wegen
eines Titels ins Geschäft, be -
sorgen dabei aber noch wei -
tere Pro dukte. Gemäß der
Studie finden 43% der Leser
in Zeitschriften An regungen
für ihren Ein kauf. 
Zeitschriften spielen in der
Medienlandschaft nach wie
vor eine höchst relevante
Rolle, da Menschen multi -
sensorisch veranlagt sind
und das Gehirn zur Inspira -
tion das haptische Er lebnis
benötigt.

MESSE-HIGHLIGHT DER
CONVERTING-INDUSTRIE
Auf der ICE Europe 2015,
der 9. Internationalen Fach -
messe für die Veredelung
und Verarbeitung von Papier,
Film, Folie und Vliesstoffen,
trifft sich die weltweite Con -
verting-Industrie, um die
neu esten Fertigungslösungen
kennenzulernen und sich
über Branchentrends auszu -
tauschen. Über 400 Aus stel -
ler aus 21 Ländern zeigen
vom 10. bis 12. März 2015
auf dem Münchener Messe -
ge lände ein umfassendes
Angebot an Maschinen, Ma -
terialien, Zubehör und
Dienst leistungen rund um
das Converting. 
»Übergeordnete Themen der
ICE Europe 2015 sind um -
weltfreundliche Verarbei -
tungs prozesse, neue Anwen -
dungen im Bereich der Vere-
delung sowie die energie ef -
fiziente Produktion. Auch die
Automatisierung und Digita -
lisierung spielen in der Con -
verting-Industrie vermehrt
eine Rolle. Die Messebesu -
cher können also auf der ICE
Europe 2015 einen Blick in
die Zukunft des Converting
werfen«, erklärt Nicola Ha -
mann, Geschäftsführerin des
Veranstalters, Mack Brooks
Exhibitions.
Mit einer Ausstellungsfläche
von über 10.000 m² netto
und mehr als 400 Ausstellern
ist die ICE Europe die welt -
weit größte Fachmesse für
die Converting-Industrie.
6.600 Fachbesucher aus 64
Ländern kamen zur vergan -
genen Rekordveranstaltung. 
› www.ice-x.de
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KURZ & BÜNDIG

manroland web systems hat eine eigene Niederlassung in
Frank reich gegründet. Die lokale Niederlas sung soll sehr eng
mit den Ex perten am Produktionsstandort Augsburg zusam-
menarbeiten. • Die Asia Pulp and Paper Group (APP) hat
mit der Eröffnung eines Verkaufsbüros in Langenfeld bei Düs-
seldorf die Strukturen für den Aus bau ihrer Geschäfte auf dem
deutschen Markt geschaffen. • Konica Minolta hat die aus -
tralische Ergo Asia Pty Ltd., einen Spezialis ten für Marketing-
Services übernom men. Damit wird konzern weit zusätzliches
Know-how für marke tingorientierte Print Manage ment-Servi -
ces in tegriert. • Roland DG hat seine belgische Unterneh-
menszentrale von Oevel nur wenige Kilometer weiter nach Geel
verlegt. Hier befinden sich Büros für die 30 Mitarbeiter, Konfe-
renzsäle und Räume für Aus stellungen, Ausbildungen und die
Technik. • Die Kyocera Document Solutions Deutschland
GmbH hat mit der König-Gruppe einen neuen Partner ge -
wonnen, der ab sofort die Produkte, Lösungen und Dienstleis -
tungen des japanischen Herstellers vermarkten wird. • Die
FlintGroup erhöht die Preise für Druckfarben ab Januar 2015
um 5%. Grund seien die gestiegenen Rohstoffpreise. • Die
Canon Deutschland GmbH hat die Anteile der cognitas
Gesellschaft für Technik-Dokumentation mbH und der
cognitas Services GmbH erworben und verstärkt damit das
Geschäftsfeld Technische Dokumentation. • Mit dem Ziel, für
die Farbqualität im Verpackungsmarkt neue Kriterien zu eta -
blieren, haben der Druckmaschinenhersteller Goss Interna-
tional und Alwan Color Expertise, Anbieter von Grafik-
Software, eine Zusammenarbeit beschlossen. • EfI hat umfas-
sende Rechte am Know-how von Polymeric Imaging, einem
Entwickler von UV- und LED-Tinten für in dustrielle und grafi-
sche An wendungen in North Kansas City erworben. • Mit der
Firma Campion ver stärkt Gämmerler seit dem 1. Oktober
2014 seine Ver triebsaktivitäten in Frank reich. • Toshiba TEC
gibt die Ver schmelzung seiner Ge schäfts bereiche MFP/Drucker
und Barcodelösungen in Eu ropa bekannt. Die Verschmelzung
erfolgt bis zum 31. März 2015.

PAPIERFABRIK UETERSEN
VERKAUFT
Am 14. Dezember informier -
te Stora Enso, dass die Suche
nach einem Investor für die
Papierfabrik Uetersen abge -
schlossen sei. Nachdem Brigl
& Bergmeis ter das Werk aus
kartell recht lichen Gründen
nicht übernehmen durfte,
scheint nun ein Käufer ge -
funden. Der neue Eigentümer
der Papierfabrik, die 1990
von Stora Enso übernommen
wurde, ist der Finanzinvestor
Perusa mit Sitz in München.
Für die Fabrik mit einer jähr -
lichen Produktionskapazität
von rund 240.000 Tonnen
Spezialpapier sollen 7 Mio. a
bezahlt werden, die Transak -
tion soll im 1. Quartal 2015
abgeschlossen sein. Stora
Enso will die Spezialpapiere,
die bislang in Norddeutsch -
land gefertigt wurden, in Zu -
kunft in Finnland herstellen. 
In Uetersen nahe Hamburg
werden 400 Mitarbeiter
beschäftigt. Perusa hat auch
die alten Namensrechte
übernommen und erwägt, in
Zukunft wieder unter dem
Namen ›Feldmühle Papiere‹
anzubieten. Das Werk war
vor der Übernahme durch
Stora Enso zwischen 1913
und 1990 Teil des Feldmüh -
le-Konzerns. 

LEIBINGER BAUT 
FERTI GUNGSTIEFE AUS
Die Paul Leibinger GmbH hat
an seinem Tuttlinger Stamm -
sitz eine neue Produktions -
halle mit 2.200 m² Nutzflä -
che für die Fertigung indus-
triel ler Ink jet-Drucker in Be -
trieb genommen. Insgesamt
investierte der Kennzeich -
nungs spezialist vier Millio -
nen Eu ro in die Halle, Ma -
schi nen auf dem neuesten
Stand der Technik und Neu -
einstellungen. Die Produk -
tions ausweitung am Stand -
ort Tuttlingen war für Ge-

schäfts füh rerin
Christina Lei -
binger die lo -
gische Konse -
quenz der guten

Ge schäfts- und Um satz ent -
wicklung der letzten Jahre.
Dabei stand von An fang an
fest, dass der Tuttlin ger
Stammsitz aus ge baut und
keine Produktionsbereiche in
das Ausland verla gert wer -
den. Leibin ger bleibt so mit
seiner Strategie treu, die in -
terne Fertigungs tiefe weiter
auszubauen, um somit flexi -
bel auf Kundenwün sche rea -
gieren zu können und Kapa -
zitäten bedarfsgerecht zu
steuern. 
› www.leibinger-group.com

SPRINTIS BLICKT AUF
AUSLANDSMÄRKTE
2014 war für Sprintis nach
eigenen Angaben ein erfolg -
reiches Jahr. Der Würzburger
Händler stellte im Januar ein
neues Bürogebäude fer tig,
ver stärkte das Team auf allen
Ebenen und stellte acht neue
Mitarbeiter und zwei Azubis
ein. Besonders im Mar ke ting
habe sich Sprintis mit zwei
neuen Mitarbeitern gut auf -
gestellt: die Hand schrift sei
im neuen Produkt katalog
und dem überarbei teten
Online shop bereits erkenn -
bar. Zudem war Sprintis auf
Messen wie Paper world,
Druck & Form in Sinsheim,
Euroshop und der viscom
sowie erst mals auf einer aus -
ländi schen Messe, der Ipex in
London, vertre ten. 
Da Sprintis auch 2015 die
ausländischen Märkte in
Angriff nehmen will, wird im
April die X-Fair in Wien be -
sucht. Dies wird nur eine von
ins gesamt fünf Mes se-Prä -
sen zen im kom menden Jahr
werden. 
Auch auf Produktseite, ver -
spricht Sprintis, werde sich
einiges tun. Besonders im
Bereich der Magnete und
Display-Artikel wird das Sor -
timent weiter ergänzt.
› www.sprintis.de

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
KONZEPT, DESIGN, WERBUNG, REALISIERUNG

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel
+49 (0) 26 71 - 38 36
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Es ist die größte Investition in der
150-jährigen Geschichte des Verban-
des viscom. Über 600.000 Schweizer
Franken hat der Branchenverband in
die Hand genommen und die Kam-
pagne gestartet. Um es noch einmal
zu verdeutlichen: Der Verband inves -
tiert ein Vermögen für die Branche,
für Druckereien, für Papierhändler
und für alle Zulieferer!
Unabhängig davon, was die Kampa-
gne bewirken wird: Chapeau! Dem
viscom gebührt dafür aller höchster
Respekt. Denn wenn wir als Fachma-
gazin eine Lanze für die Branche bre-
chen, bleibt das in der breiten Öf -
fentlichkeit eher un ge hört. Ganz anders jetzt: Rivella, Coop Presse, Ragusa,
Mobiliar, Raiffeisen und Victorinox, allesamt bekannte Marken, mit denen
sich die Schweizer identifizieren, verkünden im Rahmen der Kampagne auf
Großplakaten, in Inseraten und in Fernseh-Spots die Botschaft: »Wir lassen
in der Schweiz drucken.«

SWISSNESS – DIE SCHWEIZER SEELE Nun lässt sich dieses Konzept sicher-
lich nicht 1:1 auf Deutschland übertragen. Denn die Kampagne trifft die See-
le der Schweizer, die heute mehr denn je auf die eigenen Stärken und auf
›Swissness‹ pochen. Deshalb hat das Bekenntnis der Unternehmen, die sich
als Kunden Schweizer Drucker outen, für Aufmerksamkeit gesorgt und wird
noch weiter für Diskussionsstoff sorgen. ›Printed in Switzerland‹ startete im
Oktober, die zweite Welle rollt in den beiden letzten Wochen des Kalender-
jahres an. Ein klug gewählter Zeitpunkt. Denn rund um Weihnachten dürften
sowohl der TV-Spot als auch die Großplakate in den Schweizer Städten
besondere Wirkung entfalten.
Mit der Kampagne wird nicht nur für die Schweiz als Druck-Standort gewor-
ben, es soll auch verloren gegangenes Terrain zurückerobert werden. »Wäh-
rend ein Großteil der Bevölkerung in früheren Zeiten noch einen Bezug zur
grafischen Branche und deren Produkten hatte, wird die Drucksache durch
elektronische Medien aus dem Bewusstsein der Menschen verdrängt«, be -
gründet Ver bands direktor Dr. Thomas Gsponer den Ansatz der Kampagne.
»Die Leistungen der Branche und die vielfältigen Möglichkeiten geraten
zusehends in Ver gessenheit. Diese Kluft soll die Kampagne überwinden und
den Konsumenten das Gedruckte wieder nä herbringen. Die Schweizer sollen

sich be wusst werden, dass Drucksa-
chen noch immer unverzichtbarer
Teil ihres täglichen Lebens sind.«

WACHRÜTTELN Das alles hat (auch)
mit Konsumenten-Aufklärung zu
tun. Eigentliches Ziel der Kampagne
ist jedoch, das Vertrauen in die
Druckindustrie zu stärken. Die Ent-
scheider in Werbung und Industrie
sollen wachgerüttelt werden. Denn
die Verantwortlichen von Rivella,
Coop Presse, Ragusa, Mobiliar, Raiff-
eisen und Victorinox haben längst er -
kannt, dass die reinen Herstellungs-
kosten für Drucksachen nicht die
Hauptursache dafür sind, dass ein
Marketingbudget als zu teuer emp-
funden wird. Sie wissen auch, dass
Drucksachen nicht billig (im Aus-
land), sondern be darfs ge recht einge-
kauft werden können. 

›PRINTED IN SWITZERLAND‹ ist
Qualitäts- und Herkunftssiegel für
Drucksachen aus der Schweiz. Das
Label wurde zwar unter der Feder-
führung von viscom entwickelt, steht
aber der gesamten grafischen Indus -
trie zum freien Gebrauch zur Verfü-

gung. Davon machen die Schweizer Druckereien bereits regen Gebrauch.
Auch unsere Schwesterzeitschrift ›Druckmarkt Schweiz‹ unterstützt die
Kampagne, denn mit ›Printed in Switzerland‹ ist es der Branche möglich, ge -
meinsam in eine Kerbe zu schlagen, etwas zu bewegen und die Schweiz als
›Tatort‹ gedruckter Medien attraktiv zu machen.
Nein, auf Deutschland lässt sich diese Kampagne aufgrund ihrer gewollten
Zielrichtung nicht übertragen. Sie kann aber durchaus beispielgebend dafür
sein, wie Verbraucher und Druckereikunden zugleich angesprochen werden
können. Und das wäre auch hierzulande bitter nötig.

V www.printed-in-switzerland.com W

Tatort Schweiz

Lange genug haben die Schweizer Drucker gejammert und geklagt ob der ausländischen
Konkurrenz, der zu hohen Papierpreise oder der Nachteile durch den Wechselkurs von Euro zu
Schweizer Franken. Daran mag sich nicht viel geändert haben. Aber seit Oktober haben sie
Verbündete – und eine eigene Kampagne: ›Printed in Switzerland!‹

Von KLAUS-PETER NICOLAY

viscom-Direktor Dr. Thomas Gsponer als treibende Kraft hinter der Kampa -
gne ›Printed in Switzerland‹ will das Vertrauen in die Druckindustrie stärken
und den Absatz von Drucksachen aus nationa ler Produktion fördern. 



READY?
Die 20 führenden europäischen Fachzeitschriften für digitale Produktion, die sich zur European Digital Press Asso-
ciation (EDP) zusammengeschlossen haben, informieren in 25 Ländern über eine halbe Million Leser und berichten
umfassend und fundiert über aktuelle Entwicklungen in der digitalen Drucktechnik, stellen neue Technologien vor,
evaluieren und bewerten. Und küren jährlich mit den EDP-Awards die besten Lösungen und Produkte aus den Be-
reichen Software, Digitaldruckmaschinen, Peripherie, Finishing, Tinten und Materialien. Die begehrten EDP-Awards
unterstützen die Anwender bei ihren Kaufentscheidungen und vermitteln den Herstellern eine Wertsteigerung ihrer
Produkte. Reichen Sie jetzt Ihre Bewerbung ein. Und werden Sie Award-Preisträger 2014/2015: www.edp-awards.org

Austria | BeNeLux | Czech Republic | Denmark | Finland | France | Germany | Greece | Hungary | Italy | Liechtenstein | Norway | Poland | Romania | Russia | Slovakia | Spain | Sweden | Switzerland | Turkey | UK/Ireland | Ukraine

www.edp-net.orgist Mitglied der European Digital Press Association.

DRUCKMARKT
Printmediamaga-in
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Seit Jahren kämpfen die Hersteller von Druckmaschinen 
mit schrumpfenden Absatzzahlen bei hohen Kapazitäten. Für einige
ist der Vorhang bereits gefallen. Andere mühen sich redlich, weiter

auf der Bühne zu bleiben.
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Als Mitte Oktober Zahlen bekannt
wurden, nach denen der Markt für
Rollenoffsetmaschinen auf nur noch
330 Mio. € weltweit gesunken ist,
war es eigentlich nur noch eine Fra-
ge der Zeit, wann manroland web
systems reagieren würde. In etwa
diese Summe war 2013 unter dem
damaligen Ge schäftsführer Eckhard
Hörner-Maraß (der manroland An -
fang des Jahres verlassen hat) die
Umsatzvorgabe für den Augsburger
Maschinenbauer. 
Nun, nachdem die Verlage Hochleis -
tungsmaschinen meiden wie der
Teu fel das Weihwasser, müssen sich
mindestens drei Hersteller diese
Summe teilen. Da bleibt nicht viel
für jeden, denn KBA, manroland und
Goss haben zudem noch mit Wett-
bewerbern zu tun, die ihre einfach-
breiten Maschinen in Märkte ver-
kaufen können, wo bisher noch in -
 vestiert wurde. Doch diesen speziel-
len Markt bedienen die drei großen
Hersteller nicht. »Sagen Sie einem
deutschen Ingenieur doch einmal, er

soll eine einfache Ma -
schine bauen. Er kann
es nicht«, stellt Chris -
toph Müller, KBA-Vor-
stand für Rollendruck-

maschinen fest. So ist KBA auf die
Zu sammenarbeit mit kleineren Her-
stellern angewiesen. 

Dramatisches Wegschmelzen

Seit 2007 ist der weltweite Umsatz
für Akzidenz- und Zeitungs-Rotatio-
nen von jährlich über 2 Mrd. € auf

330 Mio. € geschrumpft. 2011 wa -
ren es noch knapp 650 Mio. €. Inner-
halb von drei Jahren hat sich diese
Zahl nochmals halbiert. Und für
2015 wagt keines der Unternehmen,
die diesen Markt bedienen, eine Pro-
gnose. KBA deutet lediglich an, dass
der Markt noch unter 300 Mio. €
sinken könnte.
Deshalb hatte KBA bereits vor knapp
einem Jahr die Reißleine gezogen
und den Komplettumbau des Unter-
nehmens angekündigt, in dessen
Verlauf etwa 1.500 Stellen wegfal-
len, Standorte und Kapazitäten zur
Disposition stehen und den jeweili-
gen Segmenten angepasst werden
sollen. Eigen stän dige Gesellschaf-
ten für die je weiligen Maschinen -
sparten sollen jetzt unter dem Dach
einer schlank aufgestellten Holding
wirtschaften (siehe auch den Beitrag
auf Seite 14).
Jetzt zog manroland nach. Am 21.
Oktober 2014 gab die Geschäftsfüh-
rung des Augsburger Maschinen-
bauers die unerfreulichen Nachrich-
ten bekannt: Personal wird ab ge-
baut, Gehälter werden gekürzt, Pro-
zesse ausgegliedert und die Ausbil-
dung reduziert. 
Fast ge nau drei Jahre nach der Insol-
venz von manroland, als allein am
Standort Augsburg 740 Mitarbeiter
ihren Arbeitsplatz verloren, wurden
jetzt weitere 225 Stellen gestrichen,
die Mitarbeiter erhielten am 4. De -
zember ihre Kündigung. Zu dem ste-
hen Umstrukturierungen auf der
Agenda, mit de nen sich manroland
web systems auf dem immer kleiner

werdenden Markt für Rollendruck-
maschinen über Wasser halten will. 

Geschäftsführer Jörn
Gossé sagte gegenüber
der ›Augsburger Allge-
meinen Zeitung‹ zwar,
dass die Auftragsbücher

voll seien, man schreibe keine roten
Zahlen und sei mit einem Marktan-
teil von 37% so gar Weltmarktführer
im Rollenoffset. Doch ob dies alles
nun zutrifft oder nicht: Es hilft dem
Augsburger Druckmaschinenbauer
mit nunmehr rund 1.200 Beschäftig-
ten wenig. Die Perspektiven sind of -
fenbar so miserabel, dass nur noch
massive Eingriffe bei Belegschaft
und Unterneh mensstruk tur helfen.
Interne Pro zesse würden genau un -

ter die Lupe genommen und wo
mög lich gebündelt, wird Gossé zi -
tiert. Er gehe aber davon aus, dass
der Stellenabbau ausreicht, um wie-
der profitabel zu arbeiten.
Auch die Pläne von manroland, in
In dien einfachbreite Zeitungsdruck-
maschinen zu produzieren, wurden
verworfen. Grund: das dramatische
Weg schmelzen auch des Marktes
für einfachbreite Druckmaschinen.

Aus für Druckmaschinen 

Alternativen gibt es für die Rotati-
onsmaschinenbauer offenbar kaum. 
Das Rollen-Segment Formulardruck
ist schon seit Jahren tot und Versu-
che, formatvariable Rollenoffset-
Ma  schinen für Labels, flexible Ver-
packungen, im Sicherheits- und Ak -
zidenzdruck einzusetzen, ist offen-
bar auch gescheitert. »Die brei te
Einführung des Rollenoffsetdrucks in
den Verpackungsmarkt ist uns trotz
jahrelanger An stren gun gen und um -

fangreicher In vesti tio -
nen nur punktuell ge -
lungen«, stellt Bruno
Müller, CEO von Müller
Martini, fest. Jetzt wird

die Produktion von Druckmaschinen
bei der Mül ler Martini Druckmaschi-
nen GmbH in Maulburg aufgrund
anhaltender Absatzschwierigkeiten
in der ers ten Hälfte 2015 eingestellt.
Insgesamt könnten bis zu 80 Mitar-
beiter betroffen sein. 
Der Schweizer Hersteller will sich zu -
künftig auf die Druckweiterverarbei-
tung konzentrieren. .

Ein Drama in mehreren Akten

Weltweit steigt der Markt für Drucksachen. Doch die Drucker wollen dieses Wachstum offenbar
mit alten Maschinen stemmen. So ist der Druckmaschinenbau von der Perle des Maschinenbaus
zum Perlchen mutiert. Nicht Qualität oder Leistung wären zu kritisieren – Verlage und Drucker
investieren einfach nicht mehr in gewohntem Stil in diese Wunderwerke der Technik.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Lesen Sie mehr 
Nachrichten, Interviews,
und Hintergrundbeiträge 
im PDF-Magazin
›Druckmarkt impressions‹.

impressions
DRUCKMARKT

www.druckmarkt.com
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Diese Entscheidung wird für Müller
Martini dadurch   leichter, weil das
Geschäft im Finishing kürzlich durch
die Übernahme des Service- und Er -
satzteilgeschäfts für Sammelhefter,
Klebebinder und Fadensiegelma-
schinen der Heidelberger Druckma-
schinen AG gestärkt wurde.

Noch weniger Maschinenbau 

Denn nicht nur die Hersteller von
Rollenmaschinen leiden seit Jahren.
Viel besser sieht es bei den Weiter-
verarbeitungsmaschinen auch nicht
aus. Erst im August 2014 hatte Hei-
delberg mit Ausnahme des Falzma-
schinenbaus in Ludwigsburg den
Ausstieg aus der Weiterverarbeitung
mit einer Werksschließung in Leipzig
und dem Verlust von 650 Stellen an -
gekündigt. 
Dr. Frank Schaum, bei Heidelberg
Leiter Postpress Com mercial, sprach
kürzlich von einem »20-jährigen Lei-
densprozess« und zweistelligen Mil-
lionenbeträgen, die Heidelberg im
Fini shing jährlich draufgelegt habe:
»Mit jeder Maschine, die wir nicht
verkauft haben, haben wir weniger
Verlust gemacht«. 
Und auch der als einigermaßen sta-
bil geltende Bo genoffset-Markt hat
sich in letzten Jahren fast halbiert
und liegt heute (je nachdem, wen
man fragt) zwischen 1,8 Mrd. € und
2,4 Mrd. €. 
Auch das hat Folgen. Bei der Vorlage
der Halbjahreszahlen für das Ge -
schäftsjahr 2014/15 kündigte Hei -

delberg-Chef Gerold
Linzbach an, die Profi-
tabilität im Bogen off -
set-Geschäft steigern
zu wollen und durch

eine Er höhung der Flexibilität an die
Be darfsschwankun gen anzupassen.
Da zu würde die Mo dularisierung der
Produkte weiter forciert. Im Zuge
dieser Maßnahmen wird die operati-
ve Ge winnschwelle bis Ende 2014
durch An passung der Personalkapa-
zität weiter gesenkt. Im Klartext: Es
wird einen weiteren Stellenabbau
von 400 bis 500 Stellen im defizitä-
ren Kerngeschäft Druckmaschinen-
bau geben. 

An fang Oktober zitierte die ›Rhein-
Neckar-Zeitung‹ Gerold Linzbach,
Heidelberg wolle das profitabelste
Unternehmen in diesem stagnieren-
den Markt werden, was nicht durch
einzelne Verbesserungen, sondern
nur durch eine schlankere Struktur
des Unternehmens erreicht werden
könne. 
Heidelberg versucht schon seit Jah-
ren, sich gesundzuschrumpfen. Vor-
standschef Linzbach, seit 2012 im
Amt, hat dem Unternehmen einen
strikten Sparkurs auferlegt und die
Zahl der Mitarbeiter auf in zwischen
12.393 gesenkt. 
Zum Vergleich: Kurz nachdem Bern-
hard Schreier im Oktober 1999 sein
Amt als Heidelberg-Chef angetreten
hatte, begrüßte er 25.000 Mitarbei-
ter. Damals erzielte Heidelberg auf
dem Gipfel seiner Unternehmensge-
schichte noch einen Umsatz von 5,3
Mrd. €. Jetzt wird für das Geschäfts-
jahr 2014/15 ein Umsatz von 2,43
Mrd. € anvisiert (siehe auch Seite 6).
Heidelberg geht dem nach nicht
mehr davon aus, dass sich der Markt
erholen könnte, sondern dass er bes -
tenfalls auf dem jetzigen Niveau sta-
gniere.
In der Konsequenz werden alle Un -
ternehmensteile aufgemischt. Nach
einem Bericht der ›Geislinger Zei-
tung‹ soll die Heidelberg-Gießerei in
Amstetten auf der schwäbischen Alb
im April kommenden Jahres aus der
AG ›ausgegründet‹ und als eigen -
ständige GmbH und 100-prozentige
Tochter weitergeführt werden. Nach
dem Bericht der Zeitung warnen Be -
triebsrat und Gewerkschaft je doch,
dass eine GmbH wesentlich leichter
verkauft werden könne als ein in
einer Aktiengesellschaft verflochte-
nes Werk. 
Bisher gibt es aus Heidelberg keine
offizielle Bestätigung dieser Maß-
nahme. Ohne Zweifel steht jedoch
fest: Wenn beim Verkauf von Druck-
maschinen in ab sehbarer Zeit nicht
mit Steigerungen zu rechnen ist,
muss die Auslastung der Gießerei
auf andere Art und Weise verbessert 
werden. In Amstetten sei das Fremd-
kundengeschäft in den vergangenen
Jahren zwar auf etwa 20% der Pro-

duktion angewachsen, doch soll die-
ser Wert in Zukunft erheblich vergrö-
ßert werden. 

Das Fusionsgespenst

Natürlich lassen all diese Entwick-
lungen der Fantasie und Spekulatio-
nen freien Lauf. Denn niemand weiß
ge nau, wer was als nächstes ankün-
digt oder in die Tat umsetzt. Uwe

Lüders, Vorstands chef
der Lübecker Unterneh-
mensgruppe Possehl, zu
der auch die Augsbur-
ger manroland web sys -

tems gehört, befeuerte diese Speku-
lationen gar in einem Gespräch mit
der ›Süddeutschen Zei tung‹, in dem
er das tot ge glaubte Thema Fu sio -
nen wieder aufflammen ließ: Eine
Fusion zweier deutscher Hersteller
sei sinnvoll, früher oder später sogar
»wahrscheinlich«, wird er zitiert.
Allerdings: Schon 2010, vor der In -
solvenz von manroland, gab es Fusi-
onsgespräche mit Wettbewerbern
und recht konkret mit Wifag, jedoch
kam weder ein Zusammenschluss
zustande, noch führten Ge spräche
über eine Zusammenarbeit et wa
beim Betrieb einer gemeinsamen
Gießerei oder beim Bau von Ma -
schinenkomponenten in der Vergan-
genheit zu greifbaren Er geb nis sen. 
Dabei könnte es für manroland web
systems heute ohnehin nur einen
deutschen Fusions-Kandidaten ge -
ben: die Würzburger Koenig & Bauer
AG. Heidelberg wird sich mit dem
Thema Rollenoffset sicherlich nicht
wieder be fassen wollen. Und ob die

Behörden einer Fusion überhaupt
zustimmen würden, steht noch auf
einem ganz an deren Blatt. 
Aber wahrscheinlich sind solche Ge -
dankenspiele nicht mehr und nicht
weniger als das Fusionsgespenst,
das immer wieder einmal auftaucht
und sich dann in Luft auflöst.   

Drama im Druckmaschinenbau

Dennoch sind die jüngsten Nach-
richten aus der Herstellerszene ein
weiterer Akt im inzwischen sechs
Jahre anhaltenden Drama um den
deutschen Druckmaschinenbau. Die
Szene ist der von 2008 noch nicht
einmal mehr gleich – nein, sie ist
sogar noch düs terer geworden. 
Bei diesem grausamen Schauspiel
sind einige Hauptdarsteller – ob ge -
wollt oder nicht – in zwi schen von
der Bühne abgetreten: Albrecht Bol-
za-Schünemann (KBA, 2009), Gerd
Finkbeiner (manroland, 2011), Helge
Hansen (KBA, 2011), Bernhard
Schreier (Heidelberg, 2012), Eckhard
Hörner-Maraß (manroland web sys -
tems, 2014). 
Doch sind das nicht die wirklichen
Opfer. Addiert man einmal auf, was
der Stellenabbau seit 2008 bei den
Druckmaschinenherstellern ange-
richtet hat, kommt man auf gut und
gerne 15.000 Menschen, die ihren
Job verloren haben. Schicksale, die
sich durch nackte Zahlen nicht dar-
stellen lassen.
Lustig ist das alles nicht. Und beim
Stichwort Druckereien möchte man
schon gar nicht mehr hinsehen. Seit
Jahren verschwinden selbst namhaf-
te Druckhäuser, werden übernom-
men oder geschlossen. 
Es ist ein Teufelskreis. Viele Drucke-
reien können nicht mehr inves tieren
und so lange werden die Ma schi -
nenhersteller auf Schrumpfkurs blei-
ben. Mit der Folge, dass sich der
Fortschritt im Druckmaschinenbau
verlangsamen könnte und das An -
gebot zurückgeht. Keine guten Per-
spektiven. Und das für keinen der
Beteiligten.
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»Wir wollen die umweltfreundlichs -
te Bogenoffsetdruckerei Deutsch-
lands werden«, sagte Firmenchef
Ralf Lokay 2009 in einem Interview.
Diesem Ziel ist er inzwischen wohl
sehr nahe gekommen. Vielleicht hat
er es auch bereits erreicht. 
Lokay und seine Mitstreiter haben
das Druckhaus in den letzten zehn
Jahren von einem traditionellen Be -
trieb zu einem Branchen-Primus in
Sachen Nachhaltigkeit aufgebaut.
Viele Auszeichnungen, unter an de -
rem ein nationaler EMAS-Award
2014 als ›Umweltdruckerei des Jah-
res 2010‹, die Nominierung für 
den EMAS-Umwelt-Management-
Preis der Europäischen Kommission
und vor allem ein großer sowie treu-
er Kundenstamm sind der Lohn.
Ralf Lokay und sein Prokurist Tho-
mas Fleckenstein sind keine ›grünen
Fundis‹, keine verklärten Umweltak-
tivisten oder romantische Weltver-
besserer, aber Männer mit einer fes -
ten Überzeugung. 
»Verbesserungen jeglicher Art fallen
einem nicht direkt vor die Füße«,
schildert Firmenchef Ralf Lo kay,
»man muss sich bewegen, stets
dranbleiben, muss nachdenken, aus-
getretene Pfa de verlassen und neue
Wege be schreiten.« Und schließlich
muss man auch seriös wirtschaften,
um die anvisierten Ziele erreichen
und durchhalten zu können.
»Wir waren die erste klimaneutrale
Druckerei Hessens, oder sogar ganz
Deutschlands«, erzählt Ralf Lo kay
stolz. Die CO2-Bilanz wird jedes Jahr
neu erstellt, jedes Jahr wird gezahlt. 

»Emissionen vermeiden, verringern
und kompensieren«, haben sich Ralf
Lokay und Thomas Fleckenstein auf
die Fahne geschrieben. Sämtliche
Maschinen laufen seit vielen Jahren
alkoholfrei ohne den Klimakiller Iso-
propyl und Lokay setzt ausschließ-
lich mineralölfreie Bio-Druckfarben
ein – das machen bis dato nicht ein-
mal 10% der deutschen Druckerei-
betriebe. 

Eigene Papierkollektion

Für die Umstellung zu einem durch
und durch umweltfreundlichen Un -
ternehmen, noch dazu in der Druck-
branche, braucht man viel Durchhal-

tevermögen. Prozesse und Hand-
lungsweisen müssen permanent be -
obachtet und hinterfragt werden.
Bei Lokay wird dies von allen Mitar-
beitern getragen, weil sie für die
Sache begeistert werden konnten,
über jeden Schritt informiert, fach-
lich wie persönlich gefördert und
ein gebunden werden. Die Einfüh-
rung der ersten Leasing-Fahrradflot-
te Deutschlands, für die Lokay viel-
fach ausgezeichnet wurde, ging zum
Beispiel auf eine Idee aus dem Um -
weltteam der Mitarbeiter zurück.
Seit 2007 ist Lokay EMAS-zertifi-
ziert. Auch hier ist die Druckerei Vor-
reiter. Weniger als 1% der Wettbe-
werber stellen sich den stren gen

jährlichen Prüfungs- und Berichtskri-
terien. 
Besonders kritisch dachten Lokay
und Fleckenstein über den Einsatz
von Papier nach, das in der CO2-Bi -
lanz eines Druckauftrags die größ-
ten Flecken hinterlässt. Sie würden
am liebsten alles auf Recyc ling pa -
pieren drucken, da es im Vergleich
zu anderen Papieren die bessere
Ökobilanz hat.
Doch da nicht alle Wünsche realisier-
bar sind, haben sich Lokay und Fle -
ckenstein etwas einfallen lassen. Mit
wachsendem Er folg überzeugen sie
Kunden von ihrer ›Lokay Papierkol-
lektion‹, die umweltfreundliche FSC-
und Recyclingpapiere umfasst. 
Zwar ist ressourcenschonende Print-
produktion das Credo, doch soll das
für die Kunden nicht teurer sein als
konventionell hergestellte Drucksa-
chen. Recycling- und FSC-Papier kos -
te mehr als Standardsorten, was in
der Regel auch zulasten der eigenen
Marge gehe, erklärt Lokay. Manche
Kunden seien allerdings be reit,
einen Mehrpreis dafür zu bezahlen.
»Unsere Kunden aus ganz Deutsch-
land kaufen bei uns, weil sie ein-
wandfreie, ökologisch glaubwürdige
Drucksachen erhalten«, erklärt Ralf
Lokay.

Das Ergebnis zählt  

Da ist es auch nicht verwunderlich,
dass bei Teilen der Kundschaft ein
Umdenken stattgefunden hat. Ralf
Lokay hat bei seinen Kunden ›Über-
zeugungstäter‹ wie Hersteller von

Das Ergebnis zählt

Die Umweltdruckerei Lokay im Odenwald eröffnete Ende September den ökologischen Umbau
ihres Firmengebäudes mit einem Festakt. Zwölf Monate lang war bei laufendem Betrieb
umgebaut worden, wobei nach dem neuesten Stand der Entwicklung energetisch saniert wurde.
Lokay hatte sich den Umbau 1,5 Mio. Euro kosten lassen.  

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Schnappschüsse vom Open House bei Lokay. Oben links Ralf Lokay und
Thomas Fleckenstein.

NACHHALTIGKEIT |  PRAXIS
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Solaranlagen, Verbände aus der Bio-
branche oder Hersteller biologisch
erzeugter Produkte erkannt. Die an -
deren seien solche, die für ihren Auf-
tritt die Entscheidung getroffen hät-
ten, ihre Printprodukte so umwelt-
freundlich wie möglich herstellen zu
lassen. »Letztere wollen sich unan-
greifbar machen gegenüber kriti-
schen Verbrauchern«, beschreibt
Lokay die unterschiedlichen Denk-
weisen. 
Der Umwelt ist die Motivation der
Auftraggeber allerdings egal – das
Ergebnis zählt. 

Elektronikschrott statt Blumen

So hat das Traditionsunternehmen
Lokay, das 1932 gegründet wurde,
nunmehr 1,5 Mio. Euro in die Mo -
dernisierung des Ge bäudes aus den
1970er Jahren gesteckt. Am 19. Sep-
tember präsentierte die 30-köpfige
Belegschaft ihren Gästen in Führun-
gen und Technik-Demonstrationen
stolz die ökologischen Neuerungen.
Redner des Festakts hoben den Vor-
bildcharakter hervor und verspra-
chen – vom Landrat bis zum regio-
nalen Sparkassenvorstand – zu Bot -
schaftern des engagierten Druckbe-
triebs zu werden.
Die rund 150 Gäste wurden aber
nicht nur ermuntert, die Dienstleis -
tungen der Druckerei in Anspruch zu
nehmen, sondern es Lokay nachzu-
tun. Von ihren Gästen hatten sich die
Drucker zur Feier des Tages statt Blu-
men oder Geschenken Handy-Spen-
den gewünscht, da die Geräte wert-
volle, recycelbare Rohstoffe enthal-
ten. 214 Alt-Handys konnte Ralf Lo -
kay am Ende des Tages dem Natur-
schutzbund NABU als Unterstützung
der Finanzierung eines Öko-Projekts
überreichen.

Eigentlich sollte nur ...

Doch bis Lokay zum Open House
einladen konnte, musste eine lange
Wegstrecke zurückgelegt werden.
»Eigentlich sollte 2008 nur die Pro-
duktion erweitert und renoviert wer-
den, aber als wir das Projekt plan-
ten, kam eins zum anderen«, er läu-

tert Ralf Lokay: Isolierte Fenster, eine
Gebäudehülle mit Vollwärmeschutz,
energie- und ressourcensparende
Haustechnik, ein bewegungssensiti-
ves LED-Beleuchtungssystem (alle
Leuchten im Produktionsgebäude
sind mit Bewegungsmeldern ausge-
stattet). Die Ölheizung wurde durch
Wärmerückgewinnung aus den bei-
den Druckmaschinen ersetzt, was
laut Lokay 15.000 Liter Heizöl im
Jahr spart. Dazu kam noch eine
8.000-Li ter-Zisterne für die Regen-
wassernutzung, sodass keine Frisch-
wasserzufuhr bei Toiletten oder im
Garten mehr nötig ist. Auch an die
Mitarbeiter wurde gedacht: größere,
hellere und freundlichere Sozialräu-
me für die Belegschaft und Luftfilter
zum Schutz der Atemwege. Der ge -
samte Umbau des Gebäudes und
der Arbeitsplätze erfolgte dann un -
ter Berücksichtigung und nach den
Regeln der asiatischen Feng-Shui-
Harmonielehre. »Eine echte Wohl -
fühlatmos phäre«, sagt Thomas Fle -
ckenstein. »Die Mitarbeiter verbrin-
gen tagsüber schließlich mehr Zeit
im Betrieb als zu Hause.«
Alle Umbauten wurden übrigens bei
laufendem Betrieb gestemmt.
Ralf Lokay gesteht, sich mit der In -
ves tition von 1,5 Mio. Euro »einen
schweren Rucksack aufgepackt zu
haben, an dem ich die nächsten 20
Jahre brauchen werde, um ihn abzu-
arbeiten.« Aber genau das gebe ihm
Kraft und Begeisterung. Die wird er
brauchen. Denn Drucken unter sei-
nen Vorgaben kann leicht zur Sisy-
phos-Arbeit werden. 
Druckereien wie sie haben Vorbild-
charakter. Lokay behält das Know-
how um die signifikanten Verbesse-
rungen der eigenen Umweltleistung
aber nicht für sich, sondern inspiriert
mit dem Erfolg andere Unternehmen
zur Um setzung ähnlicher Maßnah-
men und gibt die Erfahrungen auch
weiter. Druckunternehmen aus aller
Welt suchen den Austausch mit der
hessischen Druckerei. Diese Offen-
heit ist Teil der Mission von Lokay, in
der Branche Veränderungen zum
Positiven zu bewirken.

V www.lokay.de W

LEITFADEN FÜR PRINT- UND WEB-DESIGNER

Die Druckerei Lokay gibt mit ›Ausflug ins Grüne‹ einen Leitfaden für umwelt-
freundliches Gestalten und Produzieren klassischer und digitaler Medien
heraus. Die Autorin, eine engagierte Design-Studentin, stellt Fragen und ver-
setzt den Leser mit ihren Antworten in die Lage, die richtigen Entscheidun-
gen zu treffen. 
Melissa Fiebig ist Designerin und hat in diesem Sommer ihren Master an der
Bauhaus-Universität Weimar gemacht. Ihre Ab schlussarbeit wid mete sie der
Umwelt: ›Ausflug ins Grüne – Nachdenken über nachhal tiges Print- und
Webdesign‹ ist ein Handbuch für Gestalter. Neben vielem Wissenswerten
über Rohstoffe, Herstellungs- oder Recy clingprozesse ist ihr Leitfaden voller 

einfach umsetz barer Praxistipps und Denkanstöße. »Den einzig wah ren Weg
gibt es nicht«, hat die Gestalterin während der Ar beit an ihrem Buch er -
kannt. »Es kommt darauf an, die Zusammen hän ge zu verstehen, abzuwägen
und dann be wuss t Entscheidun gen zu treffen. Nachdenken ist dabei ein
guter Anfang.«
Die ersten Entscheidungen können bereits beim Layout ge trof fen wer den. So
helfen platzsparende Schrif ten beispiels weise Raum, Papier und Druck far be
zu sparen. Ein eige nes Kapitel befasst sich mit dem Dru cken. Auch hier gibt
es viele As pekte abzuwägen. Um welt freund liche Druckfarben, und -metho -
den, Pa piere und Ver edelungsmethoden werden aufgeführt. 
Ein bis lang im öffent lichen Bewusstsein eher vernachlässigter Bereich ist das
öko logische Webdesign. Melis sa Fiebig beantwortet Fragen nach energie -
spa renden Webfarben und Dateiformaten oder dem CO2-Aus stoß von Such-
anfragen.
Das Buch ist natürlich selbst auch ein Beispiel für ein ökolo gi sches Printpro-
dukt. Layout, Format und Typografie sparten Platz, Papier, Far be und Druck-
platten. Die ganz heitlich ökolo gisch ausgerichtete Druckerei Lokay war hier
ein idealer Part ner, der der Studentin mit kom petentem Rat und vielen An re -
gun gen zur Seite stand. 
Zu beziehen ist das Buch über die Home page der Druckerei oder über die der
Designerin.

V www.lokay.de  
V www.melissafiebig.de

UMWELTFREUNDLICHES GESTALTEN ODER
EIN AUSFLUG INS GRÜNE

›Ausflug ins Grüne‹ ist eine lesenswerte Lektüre für alle, die sich näher mit
nachhaltigem Design und Drucken beschäftigen wollen. 

PRAXIS |  NACHHALTIGKEIT
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»Zum einen war es der globale
Umweltaspekt und zum anderen die
Gesundheit unserer Mitarbeiter. Wir
wollen wo immer möglich Produkti-
onsverfahren anwenden, die gerin-
ge Umweltbelastungen ver ur sachen
und bei denen unsere Mit arbeiter
weniger mit Chemie um gehen müs-
sen. Deswegen drucken wir auch

schon seit Jahren alko-
holfrei«, sagt Horst
Wischalla, Ge schäfts -
führer und alleiniger
Gesellschafter der Hal-

berstädter Druckhaus GmbH, zu den
Motiven für diesen Schritt.

Vielfalt als Geschäftsmodell

Halberstadt in Sachsen-An halt ist
die Heimat des Unternehmens mit
25 Beschäftigten. Als typischer Akzi-
denzbetrieb mit Offset- und Digital-
druck pflegt das Druckhaus ein brei-
tes Produktionsspektrum von Visi-
 tenkarten, Broschüren, Verkaufslite-
ratur über Zeitschriften, Kalender,
Poster bis zu Büchern. Neben der
Komplettfertigung klebegebundener
oder rückstichgehefteter Broschüren
ist die Herstellung von Mappen mit
diversen Veredelungsformen (La ck,
Matt- oder Glanzfolienkaschierung)
eine Spezialität des Hauses. 
Der Offsetdruck erfolgt im Wesent -
lichen auf zwei Bogenmaschinen im
Formatbereich 50 cm x 70 cm: auf
einer im Jahr 2011 in Betrieb ge -
nommenen Achtfarben mit Bogen-
wendung und einer Vierfarben mit
La ckiereinheit. Eine kleinformatige

Zweifarbenmaschine, die ge legent -
lich für das Bedrucken von Briefum-
schlägen oder Briefpapier ge nutzt
wird, vervollständigt die Druckkapa-
zität.
Abgestimmt auf die Formate der
Druckmaschinen stehen in der Vor-
stufe zwei Kodak Ma gnus Q400 CtP-
Systeme zur Verfügung. Beide arbei-
ten mit der Squarespot-Bebilderung.
Die CtP-Syste me in der F- und der
schnelleren X-Geschwindigkeitsver-
sion sind mit Mehrkassetteneinhei-
ten für das vollautomatische La den
der Druckplatten ausgestattet. Ein
Kodak Prinergy Evo Workflow ver-
sorgt die beiden Plattenbelichter mit
den Ausgabedaten. Auf dem X-
Speed-Plattenbelichter, der im Jahr
2012 in Betrieb genommen wur de,
lassen sich laut Horst Wischalla bis
zu 35 Sonora XP Platten pro Stunde
für die B2-Druckmaschinen bebil-
dern. Das F-Speed-Mo dell bringt es
auf knapp 30 Stück. Angesichts des
saisonal schwankenden Bedarfs von
1.000 bis 2.000 Platten pro Monat

erscheint die CtP-Kapazität relativ
groß, wird jedoch auch als Backup
zur Absicherung der Produktionsver-
fügbarkeit gesehen. Bei steigernden
Terminanforderungen hat dieser As -
pekt einen hohen Stellenwert.

Angepeiltes Ziel erreicht

Der Wechsel zu der prozessfreien
Platte erforderte in Vorstufe und
Drucksaal keine nennenswerten Ver-
änderungen. In den Bogenoffsetma-
schinen konnten weiter die gewohn-
ten Druckfarben, Feuchtmittel und
Druckhilfsmittel verwendet werden.
Lediglich beim Einstellen der Farb-
Wasser-Balance müssten die Dru -
cker etwas mehr Fingerspitzenge-
fühl walten lassen als bei der zuvor
genutzten Thermoplatte, berichtet
Wischalla. 
Die Sonora XP Platte entspricht den
Qualitäts- und Leis tungsanfor derun -
gen der Akzidenzdruckerei. 95% der
Aufträge werden mit einem 80er
AM-Raster gedruckt, bei dem sich

ein Tonwertumfang von 1 bis 99%
auf die Platte übertragen lässt. Und
was die Auflagenleistung angeht,
wird gelegentlich das nominale
Maximum der Platte von 100.000
Überrollungen erreicht, die meisten
Aufträge liegen aber zwischen 500
und 10.000 Drucken.
Der Wunsch nach dem Verzicht auf
Chemie bei der Druckformherstel-
lung hat sich mit Einführung der
Sonora XP Platte erfüllt. Damit ver-
bunden ist eine jährliche Ersparnis
von rund 2.000 Litern Plattenent-
wickler und 10.000 Litern Wasser.
Dazu kommen noch nicht bezifferte
Einsparungen an elektrischer Ener-
gie und Arbeitskosten für die Reini-
gung der Plattenverarbeitungsanla-
ge. Dass das Druckhaus letztere kurz
nach dem Wechsel zur Sonora XP
Platte verkauft hat, ist ein Indiz für
die Endgültigkeit dieses Schritts.

V www.kodak.com
W

Schlanke Methode der Plattenherstellung

So wie sich der Markt ständig verändert, werden auch beim Halberstädter Druckhaus immer
wieder Potenziale für Veränderungen genutzt. Jetzt hat sich die Druckerei mit dem Wechsel zur
prozessfreien Kodak Sonora XP von der traditionellen Plattenverarbeitung verabschiedet – und
vermisst nichts.

Text und Bilder: Kodak

Gerald Heth befüllt am neueren Magnus Q400 Plattenbelichter die Mehr kassetteneinheit mit Sonora XP Platten.
Drucker Mathias Bach mit einer bebilderten Sonora XP Platte an einer der Bogenoffsetdruckmaschinen.
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Stoppt den Klimawandel, bevor er unsere Welt verändert.
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Stand zu Beginn die manuelle Be -
schickung der Rollenträger mit Pa -
pierrollen im Mittelpunkt, haben in
den letzten Jahren teilautoma tisier -
te oder komplett computerge steu er -
te Lösungen von der Anlie fe rung der
Papierrollen bis zur Makulatur-Ent-
sorgung enorm an Bedeu tung ge -
wonnen. In der Logistik sehen die
Ex perten aus Radebeul und Würz-
burg ge rade in industriell arbei ten -
den Bo gendruckereien noch erheb -
liche Produktivitäts- und Kostensen-
kungspotenziale. 
Die Automatisierung der Prozesse
an den Rollenträgern wie Auf- und
Abachsen der Papierrollen bis hin
zur Entsorgung der Hülsen mit der
Restrolle (Weißmakulatur) ist schon
länger Stand der Technik in modern
eingerichteten Druckereien. Die
mann lose, vollautomatische Rol len -
beschickung (Intralogistik) war der
nächste Schritt. Falls sich dies im je -
weiligen Betrieb rechnet, können

manuelle Arbeitsprozesse wie bei-
spielsweise die Klebevorbe rei tung
der Rollen, entkoppelt vom eigent -
lichen Produktionsprozess, ebenfalls
auto matisiert oder von deutlich we -
niger Personal vor Pro duktions be -
ginn durchgeführt wer den. 

Automatisierung von Anfang 
bis Ende

In der höchsten Stufe beginnt der
automatisierte Prozess bei der Anlie-
ferung der Papierrollen mit der auto-
matischen Lkw-Entladung. Er setzt
sich fort bei der Ein- und Aus la ge -
rung im Hauptlager, der Versorgung
des Tageslagers, der automatischen
Klebevorbereitung, beim Transport
zu und von den Druckmaschinen bis
hin zur abschließenden Makulatur-
Ent sorgung. Dabei können sich die
gewählten Lagertechniken, Trans-
port- und Handlings-Komponenten
nach den vorgegebenen baulichen

Verhältnissen und Prioritäten unter-
scheiden. So können zum Beispiel
für den automatisierten Trans port
ne ben AGVs (automatisch geführte
Vehikel) auch Unterflurfördersyste-
me zum Einsatz kommen. Entschei-
dend dabei sind ein durchgängiger
Workflow und die Steu erung des
gesamten Prozesses durch ein intel-
ligentes Materialfluss-System. Die
Vernetzung mit einem Warenwirt-
schaftssystem ist ebenfalls möglich.

Von der Rolle zum Stapel

Unter dem Namen Patras A (auto-
matisches Papiertransportsystem)
bietet KBA Automatisierungslösun-
gen für die in dustrielle Papierlogis -
tik. Die ver netzten Logistik-Lösun-
gen werden auf die jeweiligen An-
 forderungen zugeschnitten und ma -
chen keinen Unterschied zwischen
Papierrolle und Papierstapel.

Nach vielen Logistik-Projekten in
Rol lendruckereien bietet KBA dieses
Know-how auch Verpackungs- oder
Ak zidenzdruckereien mit hohem
Ma terialdurchsatz im Bogenoffset
an. Hintergrund ist die vielerorts an -
gestrebte Reduzierung der Durch-
laufzeiten und Kosten. Viele Bogen -
offsetanwender nutzen Teil-Systeme
zur automatisierten Stapellogistik.
Das technisch mögliche Rationali-
sierungspotenzial wird in der Regel
allerdings noch längst nicht ausge-
schöpft.
Die KBA Rapidas im Mittel- und
Großformat mit ihrer bereits vieler-
orts automatisierten Stapellogistik
an Anleger und Auslage und der
ebenfalls möglichen automatischen
Versorgung der Bogenauslage mit
Leerpaletten sind für die Integration
in eine automatisierte Ge samtlogis -
tik prädestiniert. Unter dem Namen
PileTronic bietet KBA be reits heute
flexibel gestaltbare Lö sungen für die

Wie bei der Rolle, so auch beim Bogen

Seit mehr als 20 Jahren projektiert, produziert und installiert KBA ge meinsam mit Partnerunter-
nehmen Systeme für die Papierrollen-Logis tik an Akzidenz- und Zeitungsrotationsanlagen. Und
was bei Rollendruckmaschinen funk tio niert, funktioniert auch bei der Sta pel- und Paletten-
logistik im Bogen off set. 

Text und Bilder: KBA

Automatische Rollenbeschickung
und Restrollen-Entsorgung mit KBA
Patras.

AGV (Automated Guided Vehicle)
bei der Auslagerung von Papier -
rollen aus dem Tageslager.

Schon vielerorts Realität: Automatisierte Stapellogistik am Anleger einer
Großformat-Rapida.

PRINT & FINISHING |  NEWS



automatisierte Stapel-Logistik an
(darunter auch palettenlose Syste-
me für Bedruckstoffe ab 220 g/m²).
Die automatisierte Versorgung der
Bogenauslage mit Leerpaletten wur-
de in Verpackungsdruckereien eben-
falls bereits realisiert. Dabei wird die
Maschinensteuerung mit den Non-
stop-Systemen und der Palettenzu-
führung mit dem Ziel einer indus -
triellen Produktion vernetzt.  
Weitergehende Lösungen von der
Stapelanlieferung über die Einlage-
rung, den Stapelwender, die Druck-
maschine und Weiterverarbeitung
bis hin zur Versandrampe sind mit
unterschiedlichen Automatisierun-
gen, Lagerlösungen und Transport-
mitteln möglich. Ebenso ist die Um -
setzung eines durchgängigen Work-

flows mit Schnittstellen zu Auftrags-
steuerungs-, Warenwirtschafts- und
MI-Systemen möglich. Entsprechen-
de Projekte werden bereits mit gro-
ßen Verpackungsdruckern diskutiert.
Und es ist nur eine Frage der Zeit, bis
AGVs, Rollbahnen und computerge-
steuerte Lager die heute in Bogen-
druckereien noch dominierenden
Hub wagen oder Gabelstapler erset-
zen werden.

Logistik-Generalunternehmer

Die Projektierung individueller Auto-
matisierungslösungen beginnt mit
der fundierten Analyse der jeweili-
gen Produktionsabläufe. Daraus
wird dann zusammen mit dem Kun-
den ein für die gegebenen Umstän-
de optimierter Produktionsablauf
ent wickelt. Nach der Devise ›One
face to the customer‹ bietet KBA als
Generalunternehmer vom Enginee-
ring der einzelnen Prozessschritte
bis zur kompletten Logistik-Lösung
mit der automatisierten Vernetzung
der einzelnen Bearbeitungsstatio-
nen alles an. So können beteiligte
Gewerke wie Lager- und Regaltech-
nik, Transportsysteme, Stapelwender
und Fördersysteme in einem abge-
stimmten Komplettpaket zu sam -
mengefasst werden. Gerade größere
und komplexe Projekte sind so kos -
ten transparenter und schneller um -
setzbar.

V www.kba.com
W

Automatisierte Paletten- und Stapellogistik an der Auslage einer KBA
Rapida 106: Unter dem Maschinenpodest hindurch werden die Paletten für
den nachfolgenden Stapel vom Anleger zur Auslage befördert.
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BEVORZUGT Die Igepa group ist be vor zugter Großhandels-
partner für das Magno-Sortiment von Sappi in Deutschland.
Das Sortiment bietet glänzen de, seidenmatte, matte und unge-
strichene Oberflächen und Flächengewichte von 80 g/m² bis
400 g/m². Alle Produkte haben einen aufeinander abgestimm-
ten ho hen Weißgrad.  › www.sappi.com

VERSCHLOSSEN Für die Warenbeförderung per Luft fracht
gelten hohe Sicherheitsstandards. Spezi elle Transportver pa -
ckun gen sollen verhin dern, dass nach träglich unbemerkt Ge -

gen stände in die Versandstü -
cke einge bracht werden.
Durch eine intelligente Kon-
struktion erfüllt der neue Luft -
fracht karton von Ratio form
diese Bedingung. Mit jeweils

drei Selbstklebeverschlüssen an Boden und Deckel lässt sich
der Karton fast hermetisch absperren. Der Karton ist leicht
aufzu richten und ohne Klebeband verschießbar. Mit einem
rings um führenden Aufreiß faden kann der Karton leicht geöff-
net werden.  › www.ratioform.de

ZUSCHLAG Bereits zum dritten Mal in Folge hat Konica Minol-
ta den Zuschlag für eine Ausschrei bung des Beschaffungsam-
tes des Bundesministeriums des Innern für einen Rahmenver -
trag über A3-Farb- und Schwarz-Weiß-Multifunk tionssysteme
erhalten. Konica Minolta entschied beide Lose für sich: ›Kauf‹
und ›Miete‹. Der Vertrag trat im November in Kraft und hat eine
Laufzeit von zwei Jahren. Insgesamt umfasst der Rahmenver-
trag rund 2.970 Systeme.  › www.konicaminolta.de

ENDLOS RISO bietet eine neue Lö sung für den End los-Kuvert-
druck. Der Kuvert anleger DigiFeed erlaubt in Kombina tion mit
einem Druck er das Erstellen von Briefums chlä gen in den For-
maten 75 x 125 mm bis 230 x 324 mm. Das Fas sungsver mögen
des Anlegers beträgt 500 Brief umschläge, die ohne Unterbre-
chung nach ge legt werden kön nen. In Kombina tion mit dem
Ink jet-Printer RISO ComColor 9150 kön nen bis zu 6.600 Um -
schlä ge je Stunde pro du ziert werden. Angeboten wird der Digi-
Feed in Kooperation mit CITO.  › www.risoprinter.de 

PROZESSSTANDARD Der Hamelner Full-Service-Dienstleister
für Printproduk te hat erneut seinen hohen Qualitätsstandard
unter Be weis gestellt. Neben der Zer tifizierung für die Bereiche
Vorstufe, Druckformherstellung, Bogenoffset- und Rol lenoffset -
druck (PSO) hat Printmedienpartner jetzt auch das Qualitätssie-
gel der Fogra Forschungsgesellschaft Druck e. V. für das Digital -
druck verfahren erhalten.  › www.printmedienpartner.de

SCHNELLER Xeikon hat für den digitalen Etikettenmarkt die
Xeikon Cheetah Farbdruckmaschine angekündigt. Die Maschi-
ne sei um 60% schneller als an dere Xeikon-Modelle und aus -
schließlich für den Druck von selbstklebenden und druck -
empfindlichen Etiketten vor gesehen. Die für 30 m/Min. konzi-
pier te Maschine soll im Laufe des Jahres 2015 ver fügbar sein. 

NEUE SPEED MASTER XL 106 MIT AUTOPLATE PRO
BEI DER WURZEL MEDIENGRUPPE
Als erstes Druckunternehmen welt weit hat die Waiblinger
Wurzel Me diengruppe die neue Druckmaschi ne Speedmaster
XL 106 mit sechs Druckwerken und Lackwerk sowie mit Auto -
Plate Pro und einer Kaltfo lieneinrichtung der Heidelberger
Druckmaschinen AG in Betrieb ge nommen. Die neue Speed -
master XL 106 mit AutoPlate Pro wird erst ab Mitte 2015
aus geliefert. »Ich bin sehr glücklich darüber, dass wir als ex -
klu siver Partner die Speedmaster mit AutoPlate Pro im tägli -
chen Ein satz testen dürfen. Sie ist durch Auto Plate Pro schnel -
ler und effi zien ter als unser Vorgängermodell«, freut sich Me-
dienunternehmer Heinz Wurzel.
Die Speedmaster XL 106 sieht ein bisschen aus wie ein Super-
Truck. Sie ist 16,5 m lang, 5,4 m breit und hat ein Gesamt ge -
wicht von rund 60 Tonnen. Mit 18.000 Bogen pro Stunde im
Schöndruck erreicht sie Spitzen wer te. Im hochindustriellen Ak -
zidenz druck trumpft sie durch ein 20% höhere Produktions -
leistung. Das per fekte Zusammenspiel von Pre set-Funktio na -

lität, einen auf maxi male
Pro duktionsgeschwindigkeit
optimierten Bogenlauf und
einer Ma schine, die durch -
gän gig auf höchster Druck -
qualität ausgelegt ist, sowie
einfachs te Be die nung ma -
chen die Speedmaster XL 106
zu der Peak Perfor mance Ma -
schine im 3B-Format.
In novative Komponenten in
der Ma schine sorgen für
Rüst zeit redu zie rung und Pro -
duktivitätssteigerung. Einzig -
artig ist das vollauto ma tische

Plattenwechselsystem Auto Plate Pro an allen Druckwer ken. Es
gewährleistet einen schnel len Plattenwechsel durch überlap -
pende Prozessabläufe in den Druck werken beim Ein- und Aus -
span nen. Das System ist lückenlos in die Startabläufe der
Druck ma schi ne beim automatischen Auf trags wechsel in te -
griert, wodurch die Rüstzeiten verkürzt werden. Als einziger
Hersteller liefert Heidelberg ab Werk außerdem Kennlinien-
Da tenbanken für unterschiedliche Be druckstoffe, Ge schwin -
dig keiten und Farben. Damit entfallen viele manu elle und zeit -
aufwändige Nachführ tätigkeiten. Die automatische Wasch ein-
richtung für Farbwalzen und individuellen Waschprogramme
ermöglichen eine Verkürzung der Waschzeiten um bis 30%.
So kann das Waschen des Gummituchs auf insgesamt 50 Se -
kunden verkürzt werden. Mit dem Farb- und Feucht system
Hycolor wird in Kombina tion mit dem Color Package in Re -
kordzeit nicht nur hohe Farbsta bilität sondern auch eine Ver -
kürzung der Rüstzeit und weniger Makula tur über die gesam -
te Auflage er reicht – und dies bei jeder Ge schwin digkeit. Das
neue Bedienstellenkonzept mit Glas-Touchscreen am Anleger,
Druck- und Lackwerken ermöglicht eine durchgängig ein heit -
liche Bedienung der gesamten Maschine.  
› www.heidelberg.com

Heinz Wurzel (vorne rechts), In -
haber der Wurzel Mediengruppe,
und Mi chael Pfisterer (links da -
neben), Pro kurist und Techni -
scher Leiter bei der Druckerei
Gmähle-Scheel, freu en sich ge -
meinsam mit dem gesam ten
Druckteam über die hohe Effi -
zienz der Speedmaster XL 106
mit dem neuen AutoPlate Pro.

GROSSINVESTITION
IN TSCHECHIEN
Das FGP Studio ist einer der
führenden Druckbetriebe in
der Region Olomouc (Tsche -
chische Republik). Die Ge -
schichte des Unterneh mens
ist eng mit dem Einsatz von
KBA-Drucktechnik ver wur -
zelt. Inhaber Miloslav Kyjevs -
ký: »Wir sind mit KBA ge -
wachsen und stolz darauf,
langjähriger Partner des

zweit größten Druckma schi -
nen herstellers der Welt zu
sein.«
Wie viele andere tschechi -
sche Druckbetriebe begann
Miloslav Kyjevský 1990 seine
Druckerei auf der grünen
Wie se zu planen. Im Sommer
2014 realisierte er die größte
Investition in der bisherigen
Firmengeschichte. Der Be -
trieb passte seinen gesamten
Produktionsablauf an seine
Hauptkunden an. In der Pro -
duktionshalle kommen vier
neue KBA-Druckmaschinen
zum Einsatz, zwei im B2-
und zwei im A2-Format. Ins -
gesamt handelt es sich um
20 Druck- und Veredelungs -
werke, eine Achtfarben-Rapi-
da 75, eine Fünffarben-Rapi-
da 75 mit Lackturm, eine
Vierfarben-Rapida 66 und
eine Rapida 66 in der Zwei -
farbenversion. Die umfassen -
de Modernisierung der Pro -
duktion erlaubt dem FGP
Studio eine Weiterentwick-
lung seiner Druckdienstleis -
tungen.
› www.kba.com

Die Achtfarben-Rapida 75 für die
4-über-4-Produktion ist das
neue Flaggschiff im Drucksaal
des Unternehmens.
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FOGRA-ZERTIFIZIERUNG
FÜR BIZHUB SYSTEME
Der bizhub Press C1070 und
C1100 sind mit dem Fogra -
Cert ›Validation Printing
System‹ (VPS) ausgezeichnet
worden. Das Zertifikat wurde
für die Leistungsfähigkeit der
Systeme in Kombination mit
der aktuellsten Version der
Farbmanagement-Applikati-
on Konica Minolta Color
Care und den optionalen
Druck controllern von EfI Fie -
ry, Creo oder Konica Minolta
vergeben.  
Die Fogra-VPS-Zertifizierung
basiert auf der ISO-Norm
12647-8, in der Far be und
Erscheinungsbild von Prüf -
drucken definiert sind. Das
beinhaltet beispielsweise das
Bestimmen von Glanz und
Farbe der Substrate, die Farb -
genauigkeit und Überein -
stim mung mit dem PDF/X-
Standard. Neben den Druck -
 controllern hat die Applika-
tion Color Care den Weg zur
Zer tifizierung geebnet. Diese
Software gewährleistet eine
konstante produktspezifische
Farbqualität auf allen Konica
Minolta Farbdrucksystemen.
Darüber hinaus beinhaltet
das Color Care-Paket einen
Professional Service, der bei
allen Serien sicherstellt, dass
die digitalen Prüfdrucke je -
derzeit den vertraglich ver -
ein barten Anforderungen
entsprechen.
› www.konicaminolta.de

EXTRA+ FÜR DIE
KOMMUNIKATION 
Extra+ ist ein vielseitiger und
beliebter Allrounder unter
den modernen Kom munika -
tionspapieren. Seit 2002
zählt das Papier Extra+ von
lakepaper zu den am häu -
figsten eingesetzten Pa pieren
der kreativen Papier macher
vom Tegernsee. Es ist für Ver -
pa ckungen, Broschüren, Ge -
schäftsausstattungen, Einla -

dungen oder Cover geeignet.
Mit vier verschiedenen Ober -
flächen bietet Ex tra+ Samt -
heit, mat te Rauhheit, feine
Mikro prägung und Leinen -
struktur. Ein anwendungs-
orientiertes Portfolio in rein -
weiß und cremefarben.
Geprägt, gestanzt, gelasert,
gedruckt im Offset, Siebruck,
mit oder ohne Heißfolie, von
90 bis 350 g/m². Ergänzt
wird das Sortiment durch
passende Umschläge, blick -
dicht dank grauem Innen -
druck, mit und ohne Fenster,
in DIN Lang, C5 und C4.
Das Musterbuch wurde jetzt
neu gestaltet und aufgelegt.
› www.gmund.com

KOMPLETTLÖSUNG
PRINT & CUT
Vor Kurzem hat Gravograph,
Spezialist der Gravier- und
Lasertech no logie, gemein -
sam mit Ko operationspartner
Mimaki die neu entwickelte
Komplettlösung vorge stellt.
Künftig spiegelt sich die Zu -
sammen arbeit zwischen dem
Laser spezialist aus Umkirch
und dem Her steller von groß -
for matigen Inkjet-Druckanla-
gen und Schneideplottern in
Deutschland im gegenseiti -
gen Vertrieb ihrer Produkte
wi der.
Gravograph hat die Funk tion
Print&Cut in seiner ge samten

Laser-Reihe inte griert: stan -
dardmäßig ist je der Laser mit
der neuen Funk tion kompa -
tibel, die in der Gravograph
Software zur Verfügung
steht. Für den Anwender be -
deutet die Print&Cut-Lösung
einen erleichterten Arbeits -
vor gang, denn sie bietet eine
schnelle und präzise Bear -
beitung von Vorlagen, For -
men und Kon turen.
› www.gravograph.com 
› www.mimaki.de

AGFAS SYNAPS XM
ZERTIFIZIERT 
Als Anbieter von Folien für
ein breites Spek trum an An -
wendungen gibt Agfa Spe -
cialty Products bekannt, dass
sein synthetisches Papier Sy -
naps Xerographic Matt (XM)
durch das Rochester Institute
of Technology als geeignetes
Material für die Verwendung
im digitalen Farbdrucksystem
Kodak Nex Press zertifiziert

wurde. Das Drucklabor des
Instituts führ te von Tests zur
Er mittlung der optimalen
Einstellungen durch. Die Aus -
wahlkriterien ba sieren auf
Farbhaftung, Farb dichte, Ge -
samtbildqualität, ausreichen -
der Entladung und dem Aus -
bleiben von Arte fak ten wie
Rollneigung oder Bläschen -
bil dung. Die Ergebnisse be -
stätigten, dass Synaps XM
135 für die NexPress 2100
Classic auf SX-Plattformen
qualifiziert ist.
› www.agfa.com

Die Zertifizierung bestätigt
Synaps XM als benut zer freund -
liches Printmedium für eine brei -
te Vielzahl von kom mer ziellen
Trockentoner-Druckanwendun-
gen, die eine hohe Le bensdauer
voraussetzen.

NEU: EUROMEDIA
SMARTTACK 
Neu im Portfolio von Fujifilm
ist das euromedia SmartTack.
Dabei handelt es sich um
einen soliden weißen PVC-
freien Polyesterfilm für kurz-
und mittelfristige Werbebot -
schaften auf flachen und
glat ten Untergründen. Der
besondere Clou ist der viel -
seitige transparente Kleber,
durch den sich das Material
leicht anbringen, häufig neu
positionieren oder auch bis
zu drei Jahre ohne Klebe -
reste entfernen lässt. Die auf
Dauer angelegte Wiederab -
lös barkeit führt dabei nicht

zu einem Klebkraftverlust. So
kann man sicher sein, dass
der Film auch nach drei Jah -
ren noch über seine volle
Kleb kraft verfügt. Das euro -
me dia SmartTack ist auch in
einer durchsichtigen Variante
als SmartTack Ghost bei Fuji -
film erhältlich.
› www.fujifilm.eu

Das neue euromedia SmartTack
ist für kurz- und mittelfristige
Werbebotschaften auf flachen
und glatten Untergründen ge -
eignet.

Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 
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WAHRHAFTIG WEISS 
MIT TRUCARD 2 MATT 
Die Antalis GmbH vervoll -
ständigt ihr Trucard-Sorti-
ment. Ab sofort bietet der
Papiergroßhändler den
Chromosulfatkarton Trucard
2 matt für Faltschachteln und
grafische Anwendungen in
einer höheren Weiße an.  
Mit dem Relaunch der Fär -
bung von Trucard 2 matt
trägt Antalis der Nachfrage
des Marktes für den Bereich
der hochweißen Premium -
kar tonagen Rechnung. Die
hauptsächlichen Einsatzge -
bie te dieser Qualität liegen
im Grußkarten-, Cover- und
im Luxusverpackungsbereich.
Trucard 2 matt ist in den
Gram maturen 200 bis 450
g/m² ab Lager kurzfristig er -
hältlich und eignet sich für
Offset-, Sieb-, Buch-, Tief-
und Laser druck. Zudem lässt
sich der Neuzugang für die
Wei ter ver arbeitung stanzen,
prä gen, lackieren, rillen und
falzen.
Die Trucard-Serie, eine Aus -
wahl holzfreier, weißer Chro -
mosulfatkartons mit FSC-Zer -
tifizierung, kombiniert Um-
weltfreundlichkeit, Qualität
und Kreativität. Mit einer
gro ßen Bandbreite an Gram -
maturen und Formaten fin -
det Trucard sowohl im Be -
reich des hochwertigen
Co verdrucks als auch der
edlen Verpackungslösungen
Verwendung. Antalis-Kunden
können auf das kom plette
Trucard-Sortiment be stehend
aus Trucard 1 (ein seitig ge -
strichen in den Ausführun gen
matt und glän zend), Tru card
2 (beidseitig gestrichen in
den Ausführun gen matt und
glänzend), Tru card 0 (unge -
strichen), Tru card recy cled
(Recyclinglinie) sowie Trucard
ice (hoch glän zend gestri -
chen) zurückgreifen. 
› www.antalis.de

BECHTLE ORDERT
ROTOMAN DIRECTDRIVE
Bechtle Druck & Service in
Esslingen investiert in eine
Roto man DirectDrive, die
2015 in Betrieb gehen soll.
Damit will der Akzidenzdru -
cker auch kleinauflagige Ka -
taloge und Beilagen produ -
zie ren.
Die Rotoman DirectDrive mit
bis zu 65.000 Zylinderum -
dre hungen pro Stunde, einer
Bahnbreite von 965 mm und
autoprint-Funktion sowie
weitere qualitätssichernde
Inline ControlSysteme für
Schnitt register, Farbregister
und Dichtemessung sorgen

für eine hoch automatisierte
Produktion bei wenig Auf -
wand. 
Mit dem fünften Druckwerk
ist die Anlage sowohl auf
voll automatische Versionen-
und Signaturwechseln mit
Dyna Change vorbereitet als
auch für Veredelungs-Optio-
nen wie Lackieren oder den
Sonder farbendruck. Hoch
flexibel ist die Papieraus wahl
inklusive höherer Grammatu -
ren bis 150 g/m². Das Falz -
werk der Rotoman ist mit
einer 2. Querfalzeinrichtung
zur Herstellung von Doppel-
Parallelfalzen ausgestattet. 
› www.manroland-web.com

Schnelle Auftragswechsel für
zielgruppengerechte Werbung in
kleinen und großen Auflagen:
Bechtle Druck & Service setzet
auf die Qualität der Rotoman
DirectDrive von manroland web
systems.  

NEUES
ZANLABEL-SORTIMENT 
Metsä Board Zanders prä -
sentierte Mitte November
sein neues Etiket ten papier-
Sortiment Zanlabel auf der
BrauBeviale 2014 in Nürn -
berg, der Fachmesse für Ge -
tränketechnologie. »Zanlabel
wurde speziell für Getränke,
Lebensmittel und Konsumgü -
ter entwickelt und bietet
dank der zweifach gestriche -
nen Oberfläche alles, was die
Kunden von einem hochwer -
tigen Etikettenpapier erwar -
ten: ein exzellentes Druck -
bild, gute Eigenschaften bei
der Weiterverarbeitung –
und vor allem ist es vielseitig
einsetzbar«, sagt John Tu -
cker, Vice Pre sident of Sales
& Marke ting bei Metsä
Board Zan ders. Das Papier
eignet sich als Nassleim eti -
kett für Ein weg-, Mehrweg-
und PET-Flaschen ebenso
wie als Eti kett für Food- und
Non-Food-Behälter. Auch für
Ban derolen sowie als Ka -
schier material lässt sich das
neue Zanlabel-Sortiment ein -
set zen.
Erhältlich ist das FSC-zertifi -
zier te Zanlabel in einer nicht
nass festen, leicht nassfes ten
und nass fes ten Version in

Grammatu -
ren zwi -
schen 70
und 100
g/m². Um
die Vorteile
der neuen
Eti kettenpa -
piere besser
zu ver an -

schaulichen, hat Metsä
Board Zanders ein Kollek -
tions buch von Zanlabel auf -
gelegt. Es enthält Papiermus -
ter in allen Grammaturen
und Druckbeispiele in Form
von aufwendig gestalteten
Etikettenmustern. 
› www.metsaboard.com 
› www.zanders.com 

WELTPREMIERE Agfa Graphics hat die Anapurna M2500i mit
optio naler automatischer Platten zu führung im Herbst vorge-
stellt. Das UV-Inkjet-Drucksystem bietet ein 2,5 m breites For-
mat mit einer automatischen Plat ten zuführung und sechs Far-
ben (plus Weiß). Die M2500i-Serie eignet sich für Innen- und
Außenanwendungen sowie für Reproduktion von Kunstwer-
ken, der Her stel lung von Mouse pads, DVDs, Lentikulardrucken

und Holzarbeiten für architektonische Dekors etc. Das System
bedruckt starre und fle xible Medien einschließlich Kartons und
Bogen und ist für den Rolle/Rolle- und Rolle/Bogen-Einsatz ge -
eignet. Die Mög lichkeiten für Mehrfachplat tendruck oder rand-
losen Druck sorgen für eine Steigerung der Produkti vität. Die
Anapurna M2500i arbeitet mit sechs Konica-Minolta KM 1024i
Grayscale-Druckköpfen für Farbdruck und zwei KM 1024i-Köp-
fe für den Druck mit Weiß. Die maximale Druck auflösung be -
trägt 1.440 x 720 dpi bei einer max. Druck geschwindigkeit von
115 m²/Stunde.  › www.agfagraphics.com

AUSZEICHNUNGEN FÜR MIMAKI Auf der Viscom erhielt
Mimaki in der Kategorie Großformat druck zwei ›Best of 2014
Awards‹ für die Drucksyste me JFX200-2513 und UJV 500-160.
Bereits auf der Fespa Digital 2014 wurden Mimaki für das
Großformatdrucksystem JFX 200-2513 und die Kebab-Option
für den 360°-Direkt druck auf zylinderförmige Produkte je ein
Preis der European Digital Press Asso ciation (EDP) verliehen.  ›
www.mimakieurope.com

RUHRSTADT MEDIEN AG Die Ruhr stadt Medien AG in Cas -
trop-Rauxel produziert mit einer HP Indigo 10000 und folgt da -
mit der lang fris ti gen Strategie, seinen Kun den sowohl im Off-
set- als auch im Digitaldruck den neuesten technologischen

Stand und beste Qua-
lität anzubieten. Mit
der HP Indigo 10000
druckt das Unterneh-
men per sona li sierte
Werbemittel wie Flyer

und Broschüren auch in kleinen Auflagen und unterstützt Kun-
den bei der individuellen An spra che ihrer Zielgruppen. »Als
Dienstleister sehen wir unsere Zu kunft in neuen Pro dukten –
weg von der Auflage, hin zu individuellen und perso na lisierten
Botschaf ten«, sagt Frank Denk, Vorstand Ruhrstadt Medien
AG. Vorteile der HP Indigo 10000 seien die hohe Vielfalt an
Sub straten und die Produktions flexibilität in For maten bis 
75 cm x 53 cm. Bis zu 6.900 Bogen können pro Stunde produ-
ziert werden.  › www.hp.com  › www.ruhrstadt-medien.de
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Bei vielen industriellen Druckereien
besteht erhebliches Potenzial, die
Wirtschaftlichkeit zu verbessern. In
der Regel gibt es mehrere, manch-
mal nicht leicht zu erkennende,
Schwachstellen, an de nen ein Ver-
besserungsprozess an set zen kann.
Entscheidend für die ganzheitliche
Performancesteigerung eines Unter-
nehmens ist das Zusammenwirken
von Mitarbeitern, Abläufen, Maschi-
nen und Verbrauchsmaterialien. 
Hier setzt Heidelberg mit einem neu-
en Konzept an. Performance Plus, so
der Name des Beratungskonzepts,
basiert auf dem Know-how der Ex -
perten von Heidelberg und lässt sich
zur Steigerung des Er folgs mit Ana-
lysemodulen aus dem Heidelberg
Produktportfolio verbinden. 
Mit Performance Plus gibt Heidel-
berg ein ambitioniertes Leistungs-
versprechen und setzt sich dabei
selbst unter Druck: Den durch die
Beratung möglicherweise erzielten
Gewinn teilen sich Kunde und Hei-
delberg. »Performance Plus ist ein
völlig neuer Beratungsansatz, der
beim Kunden einen Veränderungs-
prozess mit dem Ziel in Gang setzt,

die Performance durch
eine Gesamtbetrach-
tung des Unternehmens
zu steigern«, erläutert
Harald Weimer, Vor-

stand Vertrieb und Heidelberg Ser-
vices. »Performance Plus wurde vor
rund einem Jahr im Pilotmarkt USA
mit Erfolg angestoßen.« Mittlerwei-
le hätten sich dort rund zehn Dru -
cke reien für das Programm entschie-

den. Das Angebot soll jetzt Schritt
für Schritt in Europa eingeführt wer-
den.

40% mehr Performance 

Im Rahmen von Performance Plus
analysieren die Beratungsexperten
von Heidelberg zusammen mit dem
Kunden das aktuelle Produktivitäts-
niveau einer Druckerei auf Basis der
Betriebs- und Finanzkennzahlen. Im
nächsten Schritt werden mit den
Mitarbeitern der verschiedenen Ab -
teilungen des Kunden die Schwach-
stellen analysiert, Ziele formuliert
und das Verbesserungspotenzial er -
mittelt. Daraus entsteht ein Projekt-
plan, der mit Lean-Management-
Methoden begleitet wird. Die ge -
meinsame Umsetzung des Projekt-
plans fokussiert dabei auf eine Pro-
duktivitätssteigerung des Unterneh-
mens insgesamt – also hinsichtlich
Mitarbeitern, Prozessen, Maschinen
und Verbrauchsmaterialien. 
»Analysen zeigen, dass viele Dru -
ckereien bei einer Gesamteffizienz
von weniger als 30 Prozent liegen«,
sagt Weimer. Die Gesamtanlagenef-
fektivität (engl. Overall Equipment
Effectiveness, OEE) misst da bei die
komplette Wertschöpfungskette.
»Wir kennen die Stellhebel, mit
denen Druckereien diesen Wert
deutlich steigern und so ihre Leis -
tungsfähigkeit dauerhaft verbessern
können«.
Je nach An forderung fallen die Opti-
mierungsmaßnahmen unterschied-
lich aus: Beim Pilotkunden Contem-

porary Gra phic Solutions in den USA
lagen sie beispielsweise in optimier-
ten Schichtmodellen und standardi-
sierten Produktionsprozessen, Mit-
arbeiterschulungen und dem Einsatz
von Remote Monitoring für eine hö -
here Maschinenverfügbarkeit. Mit
Performance Plus erzielte Contem-
porary Graphic Solutions eine um
40% höhere Performance und über
1.000 Stunden eingesparte Produk-
tionszeit. Bei rund 250 Dollar Ma -
schinenstundensatz kamen so in
den zwölf Monaten Projektlaufzeit
rund 250.000 Dollar Gesamteinspa-
rungen zustande.
Sind die gesteckten Ziele aus dem
Projektplan von Performance Plus
erreicht, gilt es, die Verbesserungen
dau erhaft im Unternehmen zu ver-
ankern – etwa mittels Training der
Mitarbeiter. 

Remote Monitoring

Remote Monitoring als jüngste Aus-
baustufe der Remote-Service-Tech-
nologie ist op tionaler Bestandteil

eines Systemservice-Vertrages mit
Funktionen, die das frühzeitige Er -
kennen von sich anbahnenden Ma -
schinenstörungen ermöglichen. Er -
kennt das Sys tem potenzielle Stö-
rungsmuster, wird automatisch eine
Aufgabenlis te zu deren Behebung
erstellt. Diese wird dann im Rahmen
eines geplanten Serviceeinsatzes
be arbeitet, be vor es überhaupt zu
einem Maschinenstillstand kommt.
Durch das Zu sammenführen aller im
Rahmen eines Serviceeinsatzes an -
stehenden Aufgaben, können die
Maß nahmen während eines geplan-
ten Einsatzes durchgeführt werden.
Dies gibt dem Kunden größtmögli-
che Si cherheit in seiner Produktions-
planung.
Bisher nutzen rund 20 Pilotkunden
hauptsächlich in USA und Deutsch-
land die Funktion. In allen Fällen
konnte die technische Maschinen-
verfügbarkeit zwischen drei und fünf
Prozentpunkte gesteigert werden.

V www.heidelberg.com 
W

Mitarbeiter, Maschinen, Materialien

Bei vielen industriellen Druckereien besteht erhebliches Potenzial, die Wirtschaftlichkeit zu
verbessern. In der Regel gibt es mehrere, manchmal nicht leicht zu erkennende, Schwachstel-
len, an de nen ein Verbesserungsprozess an set zen kann. Entscheidend für die Performance-
steigerung ist das Zusammenwirken von Mitarbeitern, Abläufen, Maschinen und Materialien. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Performance Plus ist ein neues Beratungs konzept von Heidelberg zur Ver -
besse rung der Wirtschaftlichkeit von Druckereien.
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Bisher gab es nur eine Design-Stu-
die, die auf der drupa 2012 einem
ausgewählten Publikum ge zeigt
wur de, und Andeutungen, dass in
Offenbach an Neuem gearbeitet
werde. Jetzt wurde die neue Druck-
maschinen-Plattform als Prototyp
vorgestellt.
Sie wurde nach Aussage von manro-
land Sheetfed Kundenwünschen und
Markt an forderungen folgend in die
Tat um gesetzt. »Herausgekommen
ist eine äußerlich wie innen völlig
neu entworfene, futuristisch anmu-
tende B1-Baureihe mit zahlreichen
neuen Features«, sagte manroland-
Sheetfed-CEO Rafael Pe nuela An -
fang No vember bei der Weltpremie-
re der Roland 700 Evolution im Print
Technology Center des Druckma-
schinen-Herstellers. 
Zur Premiere war auch Eigentümer
Tony Langley nach Offenbach ge -
kommen, um zu demonstrieren, dass
er hinter dem Unternehmen steht
und nicht etwa, wie von verschiede-
nen Seiten gemutmaßt, nur die Rolle
eines kurzfristig eingestiegenen In -
vestors spielt.
Wie jetzt bekannt wurde, hat Lang-
ley ein weiteres Unternehmen aus
der Druckindustrie akquiriert: Mit
DC DruckChemie soll das Geschäft
mit Verbrauchsmaterialien gestärkt
werden.
Betriebseffizienz, Ergonomie, Pro-
duktionsqualität, Zuverlässigkeit
und weitere Merkmale stehen nach
Angaben von manroland Sheetfed
bei der Evolution-Baureihe im Vor-
dergrund. Sie um fasst zum einen die

Roland 700 High-Speed mit einer
Leistung von stündlich 18.000 Bo -
gen, zum anderen die Roland 700
Evolution Direct Drive mit ebenfalls
18.000 Bogen/h und einem Format
von 740 mm x 1.050 mm. 

Komplett neues Design 

Auffallend bei der neuen Maschine
ist das veränderte Design. Abgerun-
dete Seitenverkleidungen und die
re lativ flache Bauweise lassen die
Evolution eleganter erscheinen als
die kantige Roland 700. 
Außerdem wurde das Be dienkon -
zept erneuert. Am Anleger und an
der Konsole hinter der Auslage wird
die Maschine über intuitiv zu bedie-
nende Touchscreens gesteuert. Der
neue Leitstand nutzt dazu be rüh -
rungssen sitive Konsolen bezie-
hungsweise Touchscreens. Der ›Na -
vigations-Pilot‹ erlaubt es, die
wichtigsten Maschinen-Funktionen
und Zusatzaggregate übersichtlich
auf dem Mo nitor darzustellen und
die einzelnen Funktionen am Bild-
schirm durch Berührung zu steuern. 
Mit dem Press Manager mobile sind
die Maschinen per Smart phone be -
ziehungsweise Tablet-PC zu be -
dienen.
Der neue Anleger soll Produktivi-
tätsvorteile und einen verbesserten
Bogenlauf vom Anleger bis zur Aus-
lage bringen, so der Hersteller. Dies
führe zu weniger Un terbrechungen
und Anlaufmakulatur. Die neu ent-
wickelte Bogenführung unterstütze
die höheren Druckgeschwindigkei-

ten und zu gleich eine verbesserte
Bogenausrichtung und -stabilisie-
rung. Daraus ergebe sich eine
gleich mäßige Stapelkontur.

Feldtest in Österreich

Die neue Maschine verfügt auch
über komplett überarbeitete Zylin-
derrollenlager, die eine bessere Ab -
sorption von Vibrationen mit weni-
ger Dublier- und Ghosting-Effekten
bringen sollen. Auch die Feuchtwer-

ke in der Maschine sollen eine grö-
ßere Stabilität mit weniger Walzen-
Vibrationen bringen. Die Tripleflow-
Farbwerke er möglichen den Anga-
ben des Herstellers zufolge eine effi-
ziente Farbverteilung.
In Offenbach wurde bei der Veran-
staltung eine Geradeaus-Maschine
mit fünf Duckwerken plus Lack im
Livebetrieb vorgeführt. Eine Maschi-
ne gleicher Ausstattung druckt seit
rund zwei Monaten im Feldtest bei
der österreichischen Druckerei Sam-
son. Eine weitere soll dem Verneh-
men nach ebenfalls in Österreich bei
einem Verpackungsdrucker getestet
werden. 
Rafael Penuela erwähnte, dass der
Feldtest bei Samson Druck noch
etwa ein halbes Jahr begleitet wer-
de. Danach würde die Serienproduk-
tion der Evolution aufgenommen
und die Modelle Roland 700 HS und
700 Direct Drive ersetzen werden.
Die Auslieferung der ersten Evoluti-
on-Maschinen ist für Sommer 2015
geplant.

V www.manrolandsheetfed.com
W

Roland 700 Evolution: Rund erneuert

Die Bogenmaschinen aus Offenbach haben ganz offensichtlich eine große Fan-Gemeinde. 
So kamen etwa 450 Interessierte zu manroland Sheetfed, um die neue Evolution-Baureihe in
Augenschein zu nehmen. Wie der Name schon suggeriert, handelt es sich um eine Weiterent-
wicklung der Roland 700. 

Von JULIUS NICOLAY

Gerhard Aichhorn, Geschäftsführer
der Samson Druck GmbH (links
neben Rafael Penuela, CEO der
manroland Sheetfed GmbH) hat die
Roland 700 Evolution im Test.

In Offenbach wurde eine Geradeaus-Maschine mit fünf Duckwerken plus
Lack im Livebetrieb vorgeführt.
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Nach dem Wiedereinstieg von Hei-
delberg in den Digitaldruck treibt
das Unternehmen den Ausbau der
Produktpalette voran. Dazu hat man
unter anderem die Kapazitäten in
der Entwicklung zugunsten des Digi-
taldrucks umgeschichtet und setzt
zusätzlich auf Partnerschaften. Die
Bedeutung, die Heidelberg heute
dem Digitaldruck beimisst, kommt
auch darin zum Ausdruck, dass die
Aktivitäten in einem eigenständigen
Geschäftsbereich zu sammengefasst
wurden.

Noch mehr bis zur drupa

Und was man hier auf Schiene ge -
bracht hat, kann sich durchaus se -
hen lassen. So wurde kürzlich in Ko -
operation mit Gallus und Fujifilm
eine digitale Etikettendruckmaschi-
ne vor gestellt (siehe auch ›Druck-
markt‹ Heft 94, Seite 30). Fujifilm hat
dazu seine Inkjet-Druckköpfe beige-
steuert – eine Technologie, die auch
bei der Entwicklung einer Inkjet-
Druckmaschine für den Akzidenz-
und Verpa ckungs druck eine zentrale
Rolle spielt. Bis zur drupa 2016 will
Heidelberg eine Produktreihe bis
zum B1-Format vor stellen, die Auf -
lagenbereiche zwischen 250 und
2.000 Exemplaren ab decken soll. 
Den Inkjet-Druck will man in Zu -
kunft auch dazu einsetzen, dreidi-
mensionale Objekte zu bedrucken.
Der erste Anwender ist Flyeralarm,
der damit Fußbälle personalisiert.
Eine zweite Maschine soll nach
Liech tenstein gehen. 

Diese Aktivitäten lassen sehr deut-
lich erkennen, mit welcher Ernsthaf-
tigkeit Heidelberg das Thema Digi-
taldruck in seinen unterschiedlichen
Ausprägungen verfolgt. Denn auch
die Zusammenarbeit mit Ricoh wur-
de weiter vertieft. Hier geht es nicht
um eine reine Vertriebsko ope ration,
versichert Heidelberg, son dern man
bringe sich mit seinem Know-how
gezielt in die Entwicklung der Digi-
taldrucksysteme ein – dazu gehören
unter anderem die Pa pierführung
oder das Colormanagement.

Kreative Anwendungen

Sichtbar wird dies auch an den bei-
den neuen Linoprint-Modellen, mit
denen man einerseits in eine neue
Leistungsklasse vorstoßen und an -
de rerseits neue Anwendungsgebiete
erschließen möchte. 
Denn die Anforderungen an krea tive
An wendungen, eine fle xible Druck-
produktion und die wirtschaftliche

Her stel lung von Kleinauflagen neh -
men nach Aussage von Heidelberg
weiter zu. Auf der an deren Seite
suchten Druckerei en nach Lösun-
gen, mit denen sie ihr Ge schäfts -
modell mit Unter stüt zung des Inter-
nets er weitern könnten. 
Zu die sen Themenkomplexen prä -
sentierte Heidelberg bei den HEI Fle-
xibility Days vor 250 Gästen sein
Angebot aus Digitaldruck und Work-
flow. Dabei stand die Vielfalt der
möglichen Digitaldruckanwendun-
gen im Fokus. In einem eigenen An -
wen dungs center und in Livevor füh -
rungen führte Hei delberg kreative
Anwendungen vor. Neben persona li -
sierten Druckanwendungen reichte
die Bandbreite von typischen Akzi-
denzen mit Lackapplikationen über
weiß gedruckte Etiketten bis hin zu
doppeltseitig gedruck ten und eben-
falls mit Lack veredelten Bannern in
einer Länge von bis zu 700 mm.
Damit konnten sich die Besu cher
erstmals ein Bild von der Leistungs-

fähigkeit der neu en Digitaldrucksys -
teme Lino print CV beziehungsweise
Linoprint CP machen. 

Mehr als CMYK

Die Linoprint ist mit ihrem fünften
Farbwerk sicherlich dafür prädesti-
niert, im Digitaldruck mehr als nur
4c zu bieten. Zu den vier Grundfar-
ben kommt Weiß als Zusatzfarbe mit
hoher Opazität oder alternativ Lack
mit hohen Glanz eigenschaften –
vollflächig oder als Spotlackierung.
In Kombination mit einer Druckge-
schwindigkeit von 90 Seiten pro
Minute soll die neue Linoprint CV
Maßstäbe in ihrer Leistungsklasse
setzen – was sich auch in einem
attraktiven Preis-Leistungs-Verhält-
nis niederschlage, wie Heidelberg
betont.
Für die Substratauswahl stehen
einem Anwender zahlreiche Alterna-
tiven zur Verfügung: Strukturierte
Papiere sind ebenso möglich wie
hochgestrichene Materialien, farbi-
ge Papiere oder synthetische Folien.
Die Linoprint CV ist auch für größere
Papierformate ausgelegt. So lassen
sich bis zu 700 mm lange, sechssei-
tige Broschüren, Poster oder Banner
in einem Arbeitsgang herstellen. Die
Ausstattung mit mehreren Papier-
magazinen, die auch im laufenden
Be trieb neu bestückt werden kön-
nen, sorgt für kurze Rüstzeiten.
Meh rere Großraummagazine, optio-
nal mit Vakuum-Saugband-Anleger,
verleihen dem System die notwendi-
ge Produktionssicherheit, ohne dass

Digitale Ernsthaftigkeit

Gut drei Jahre nach Verkaufsstart der Linoprint-C-Baureihe, von der weltweit an die 500 Stück
installiert wurden, präsentiert Heidelberg eine neue Generation an Digitaldruckmaschinen. Im
Fokus der Modelle Linoprint CV und CP stehen höhere Flexibilität und Produktivität für die
Produktion kleiner beziehungsweise individualisierter und hybrider Druckauflagen.

Von KNUD WASSERMANN

Kreative Anwendungen – produziert auf den neuen Linoprint-Modellen.
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ein Bediener das System ständig im
Auge behalten muss.

Wechsel muss wohlüberlegt sein

Aber auch beim Bedienkomfort hat
man einiges getan: Am neuen und
vergrößerten Bediencockpit kann
sich der Bediener über jeden Druck-
job informieren oder Wiederholauf-
träge abrufen.
Ein Wechsel zwischen Weiß und
Lack ist zwar möglich, allerdings
nicht ganz so einfach, wie man es
sich vorstellen könnte. Für einen
Aus tausch von Weiß auf Lack oder
zurück werden rund 15 bis 20 Minu-
ten veranschlagt, was in den engen
Zeitfenstern des Digitaldrucks nicht
gerade wenig ist. Um ein ständiges
Wechseln zu vermeiden, müssen die
Aufträge entsprechend organisiert
und abgearbeitet werden.

Vorstoß in neue Leistungsklasse

Mit der Linoprint CP stößt Heidel-
berg jetzt in die 130-Seiten-Liga vor.
Um die Verfügbarkeit hochzuhalten,
wurde die Bebilderungs- und Fu ser-
Einheit räumlich voneinander ge -
trennt. Somit wurde die Hitzeeinwir-
kung auf die Bildübertragung mini-
miert und das Lokalisieren und Be -
heben von Papierstaus vereinfacht.
Zur Standardausstattung ge hört
auch hier ein Vakuum-Saugband-
Anleger, der ein sicheres Laden
selbst schwieriger Druckmaterialien
wie gestrichener Papiere mit einer
Grammatur von 400 g/m², er mög -

licht. Selbst bei hohen Grammaturen
geht die Linoprint puncto Leis tung
nicht in die Knie und druckt konstant
mit 130 A4-Seiten in der Minute.
Hinsichtlich der Gesamtlebensdauer
gibt Heidelberg eine Leis tung von 60
Mio. A4-Seiten an.
Die Inline-Weiterverarbeitungsein-
heiten bieten eine Vielzahl von Lö -
sungen – vom Stapeln hoher Kapa-
zitäten, Lochen und Falzen bis hin zu
klebegebundenen Büchern. Insge-
samt stehen über 20 Finishing-Op -
tionen zur Auswahl. Mit der Lino-
print CP lassen sich auch an spruchs-
volle Materialien wie strukturierte
Papiere, Kunststoffe und sogar Ma -
gnetpapiere verarbeiten. Mittlerwei-
le sind 450 Bedruckstoffe zertifiziert
und deren Parameter in einem Kata-
log hinterlegt.
Ein Farbtoner mit niedrigem
Schmelz punkt vergrößert das Spek-
trum der bedruckbaren Materialien
zusätzlich, sodass auch Taschen und
Kuverts verarbeitet werden können.
Die Maschine arbeitet mit einem
Feed back-Kontrollsystem, das auto-
matisch die Tonerdichte korrigiert
und für Farbstabilität über die ge -
samte Auflage hinweg sorgt. Bei der
Registerhaltigkeit gibt Heidelberg
für beide Systeme einen Wert von
±0,3 mm im Simplexdruck an.

Prinect Digital Frontend

Mit den beiden Digitaldrucksyste-
men hat Heidelberg das Prinect Digi-
tal Frontend angekündigt, das eine
nahtlose Integration in den Work-

flow einer Druckerei sicherstellen
soll. Die Idee ist es, Druckaufträge
unabhängig vom gewählten Pro-
duktionsverfahren in einem Work-
flow-System zentral zu verwalten.
Um die Sicherheit bei Wiederholauf-
trägen zu steigern, lassen sich alle
Arbeitsschritte wie Preflight, Farb-
management und Ausschießen als
verknüpfte Sequenzen abspeichern.
Dies gilt auch für den Druck perso-
nalisierter Daten. »Das Digital Front -
end verschafft Anwendern den ent-
scheidenden Mehrwert. Denn neben
steigenden Qualitäts- und Produkti-
vitätsansprüchen wollen Druckerei-
en möglichst alle An wendungen
über einen zentralen Workflow steu-
ern und verwalten. Genau hier spielt
das Prinect Digital Frontend seine
Stärken aus«, sagt Jason Oliver, Lei-
ter Business Area Digital bei Heidel-
berg.

Günstiger als vergleichbare
Lösungen? 

Die beiden Drucksysteme sowie das
Prinect Digital Frontend werden ab
Frühjahr 2015 verfügbar sein und lö -
sen dann die Modelle Linoprint C
751 sowie Linoprint C 901 ab. Bei
den Preisen für die beiden Systeme
wollte man sich bei Heidelberg noch
nicht konkret festlegen, betonte
aber, dass die Linoprint um ein Drit-
tel günstiger sein soll als vergleich-
bare Lösungen.

V www.heidelberg.com
W

fair

Die internationale
Print- & Crossmedia
Show für Österreich
und CEE-Länder

Wien, Marx Halle,

15. bis 17. April 2015

Kongress und Messe zu
aktuellen Top-Themen

• High-Speed Offset-Druck
und Inline-Veredelung

• Digitaler Produktionsdruck
bis Transaktionsdruck

• Crossmediales Publishing
auf allen Medienkanälen

• Großformatdruck auf allen
Substraten und Medien

• Werbetechnik mit Signage,
POS und Out of Home

• Neue Möglichkeiten in der
Verpackungsherstellung

• Spezial-Druckanwendung
für industrielle Prozesse

• 3D, gedruckte Elektronik
und neueste Technologien

...und vieles, vieles mehr

Save the date

Schaun Sie sich das an!
Gratis-Eintritt bei Online-Registrierung
ab Jänner 2015 auf www.Xfair.at

Kontakt: Info@Xfair.at, 0043 699 11655760

Die beiden Drucksysteme Linoprint CV und CP sowie das Prinect Digital Frontend werden ab Frühjahr 2015 verfüg -
bar sein und dann die Modelle Linoprint C 751 sowie Linoprint C 901 ablö sen. 
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HAPPY BIRTHDAY 4711

Mit der ›Artist Edition‹ einer
Verpackung zum 222. Ge -
burt stag von 4711 hat Edel -
mann, international tätiger
Anbieter von hochwertigen
und innovativen Verpa -
ckungs lösungen aus Karton
und Papier, einen weiteren
Preis im Rahmen des deut -
schen Verpackungswettbe-
werbes 2014 gewonnen.
»Dieses Sammlerobjekt ver -
edelt nicht nur das Produkt«,
so die Jury, »sondern auch

die Marke selbst. Es passt
per fekt zur Positionierung,
sorgt für Sympathie und
Wert anmutung, und das
nicht nur bei der klassischen
Zielgruppe. Insbesondere die
Markenpositionierung und
die Anwendung von Verede -
lungstechnologien werden
ausgezeichnet«.
Die limitierte Jubiläumsedi -
tion des 4711 Echt Kölnisch
Wassers, kreiert vom Künst -
ler paar Koralie und Supa -
kitch, setzt die Marke 4711
mit zwei Sujets rechtzeitig
zum 222. Geburtstag effekt -
voll in Szene. Tradition trifft
auf Moderne und zeigt, dass
die Marke noch immer ein
feines Gespür für Zeitgeist
und Kreativität besitzt. Edel -
mann realisiert diesen Mar -
ken auftritt mit einer überzeu -

genden Verpackungsverede-
lung.
Dabei setzt Edelmann auf
das Zusammen wir ken von
Material, Form, visu eller und
haptischer Anmu tung. Von
Bedeutung ist eine Druck-
und Veredelungstechnik, die
mit intelligenter Um setzung
Akzente in der visu ellen Mar -
kenkommunikation setzt.
Als Karton überzeugt Incada
Duo mit seiner Stärke von
0,8 mm. Schon das Material

transportiert Hochwertigkeit
und garantiert darüber hi -
naus den Schutz der mit 800
ml Kölnisch Wasser befüllten
Glasflacons. Beide Sujets
wur den mehrfarbig mit Matt-
Glanz-Effekten im Offset -
druck realisiert. Das Sujet
Koralie verfügt über detail -
genaue, mehrstufige 3D-Prä -
gungen und in dunkelblau
eingefärb te Schnittkanten.
Bei dem Sujet Supakitch
wur den die mehrfarbigen
Matt-Glanz-Ef fekte teilweise
auf partieller Kaltfolie mit la -
sierend glän zendem Goldton
realisiert. Auch bei diesem
Motiv ka men detailgenaue,
mehrstu fige 3D-Prägungen
zur Um setzung.
› www.edelmann.de

EDELMANN GEWINNT 
DEUTSCHEN VERPACKUNGSPREIS

Die Jubiläumsedition des 4711 Echt Kölnisch Wassers, kreiert vom
Künstlerpaar Koralie und Supakitch, setzt die Marke 4711 rechtzeitig
zum 222. Geburtstag effektvoll in Szene. Edelmann setzt bei der
Realisation der Verpackung auf das Zusammenwirken von Material,
Form und haptischer Anmutung. 

SELEKTIVE WEITER -
VERARBEITUNGSLINIE
Mitte November präsentierte
MBO auf der Messe All in
Print in Shanghai eine selek -
tive Weiterverarbeitungslinie
auf dem Canon-Stand. Mit
der Kombination aus digita -
lem Rollendruck und direkt
anschließender Weiterverar -
beitung trafen Canon und
MBO auf der digital gepräg -
ten Messe ins Schwar ze. Es

kamen viele qualifizier te
Fachbesucher auf den Stand,
um sich die Livevor füh rungen
beider Firmen anzusehen.
Auf der Océ ColorStream
3500 wurden mehrere Pro -
dukte mit unterschiedlichem
Seitenumfang und Format
hintereinander auf einer Rol -
le gedruckt. Anschließend
wurde die Rolle auf der off -
line stehenden MBO-Linie
weiterverarbeitet. Hierzu
wur den zunächst verschie -
den lange Bogen von der be -
druckten Rolle geschnitten
und anschließend in dersel -
ben Linie zu unterschiedlich
gefalzten Signaturen weiter -
verarbeitet. Ein Anwen -
dungs bereich für diese Tech -
nik ist zum Beispiel die Bro-
schüren- und Buchfertigung
ab Auflage eins. Noch wäh -
rend der All in Print konnte
MBO die ausgestellte Linie
an den chinesischen Kunden
Nanjing Phoenix verkaufen.
› www.mbo-folder.com

Die selektive Weiterverarbei-
tungslinie von MBO stieß bei
den Fachbesuchern auf großes
Interesse. Im Vordergrund ist der
Abwickler UW52-770 mit Web
Guide zu sehen, links daneben
die neu entwickelte Bahn-Wen -
destation WTS6, dahinter der
Querschneider SVC775C.

MPS STÄRKT STANDORT
DÜREN
Das auf hochwertige Ver -
kaufs- und Kartonverpackun-
gen spezialisierte Unterneh -
men Multi Packaging So lu-
tions (MPS) erweitert seinen
Maschinenpark am Standort
Düren. Mit einer neuen Hei -
delberg-Druckmaschine vom
Typ Speedmaster XL 106 so -
wie einer Stanzmaschine
vom Typ Dy-matrix 106 CSB

soll das Werk in den kom -
men den Jahren eine bis zu
60% höhere Produktions ka -
pazität erzielen. Beide Ma -
schinen dienen der Herstel -
lung und aufwändigen Wei-
terverarbeitung von Verpa -
ckun gen aus Karton für ins -
besondere Lebensmittel und
Süßwaren. Die Gesamtin-
vestition von rund 5 Mio.
Euro hat eine Kapazitäts -
ausweitung von jährlich 50
Mio. auf heute 80 Mio.
Druck bogen ermöglicht. Hö-
here Geschwindigkeiten, kür -
zere Rüstvorgänge, eine ver -
besserte Bogenausnutzung
sowie verkürzte Waschzeiten
für Farbwalzen und Druck-
zylinder der XL 106 sind da -
für die Basis.
› www.multipkg.com

MÜNCHNER MERKUR
INVESTIERT
Zum zweiten Mal innerhalb
kurzer Zeit investiert die Me -
diengruppe Münchner Mer -
kur tz in ein komplettes Zei -
tungsversand-System von
Müller Martini. Nach dem
neuen Druckhaus Penzberg
wird auch im Stammwerk an
der Dessauerstraße in Mün -
chen ein Einstecksystem Pro -
Liner mit Vorsammler Co -
Liner installiert. Das in den
ProLiner integrierte Heftag -
gre gat ProStitch erlaubt zu -
sammen mit dem Fächer -
schnei der NewsTrim eine
Inline-Produktion mit Ein -
stecken, Heften und Schnei -
den.
Neben diversen Tages zei tun -
gen – darunter dem Verlags-
Flaggschiff ›Münchner Mer -
kur‹ – druckt die Medien-
gruppe in ihrem Stammwerk
an der Dessauerstraße in
Mün chen außerdem mehrere
Wochenzeitungen, so auch
das ›Bayerische Landwirt -
schaft liche Wochenblatt‹. Ak -

tuell wird dieses auf einem
älteren Sam melhefter 300
mit Einsteck system Biliner
von Müller Martini gefertigt.
Mit der neuen Lösung kann
die Me diengruppe Münchner
Mer kur nun wesentlich wirt -
schaft li cher produzieren. 
› www.mullermartini.com

Das in das Einstecksystem Pro -
Liner integrierte Heftaggregat
ProStitch erlaubt zusammen mit
dem Fächerschneider NewsTrim
(Bild) eine Inline-Produktion mit
Einstecken, Heften und Schnei -
den.
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Wer es nicht glaubt, kann sich bei
Facebook ein Video ansehen, das
Thomas Schneider, Assistent der Ge -
schäftsleitung, hochgeladen hat. Die
Reaktionen darauf sind vielfältig.
»Ihr hebt ja gleich ab!«, kommen-
tierte ein Auftraggeber und die Dru -
cker fragen: »Wann kann ich wieder
ran?« Noch einen anderen Effekt
schätzt Schneider selbst: Die sechs
Jahre alte Maschine direkt neben
der Rapida läuft jetzt auch häufiger
in Richtung Maximalleistung von
im merhin 16.000 Bogen/h.
Ursprünglich hatte Ockel für das
Jahr 2014 keine Investition im Druck
vorgesehen. Veränderungen in der
Auftragsstruktur führten dann doch
zur Überlegung, eine der beiden vor-
handenen Maschinen zu ersetzen.
Die Sechsfarben mit Lack lief oft
rund um die Uhr, an der Vierfarben
ohne Lack wurde es immer schwieri-
ger, sie für zwei Schichten aus zu -
lasten. Eine Vierfarbenmaschine mit
Lackturm konnte für eine gleichmä-
ßigere Maschinenauslas tung sor-
gen. Gleichzeitig sollte sie einen
technologischen Schritt nach vorn
bringen und zusätzliche Kapazitäten
schaffen. 

Schnellere Prozesse

Seit dem Spät sommer deutet ein
rhythmisches Brummen im Druck-
saal auf Höchstleistung hin. Und
Geschäftsführer Eberhard Ockel öff-
net jedem Gast voller Stolz die Tür,
hinter der die Rapida 106 meist mit
Volldampf läuft. 

»Mit der Rapida 106 sind wir 35 bis
40 Prozent schneller im Vergleich zur
bisherigen Technik«, freut sich Tho-
mas Schneider. »Durch die Inline-
Regelung sparen wir Makulatur und
bei jedem Jobwechsel 30 bis 40 Pro-
zent Zeit.« Die Entscheidung, erst -
mals eine Rapida aufzustellen, fiel
aufgrund des Gesamtpakets mit
innovativen Lösungen. Dazu gehör-
ten die ziehmarkenfreie Anlage, aus-
kuppelbare Farbwerke, die Vorberei-
tung für die UV-Produktion sowie
die Maximalleistung von 20.000
Bogen/h. Auch wenn das Unterneh-
men im Akzidenzbereich klassisch
aufgestellt ist, unterscheidet es sich
von vielen Kollegenbetrieben durch
relativ hohe Auflagen. 
1 Mio. be druckte Bogen pro Woche
beträgt derzeit der Output im Zwei-
Schicht-Be trieb, lässt sich nach Ein-
schätzung der Geschäftsleitung aber
noch moderat steigern. »Die indivi-
duelle Gestaltung der Ra pi da hat
uns gefallen«, erläutert Eberhard
Ockel. »Kunden, die zum Abstimmen

ins Haus kommen, sind beeindruckt,
weil sie so eine Druckmaschine noch
nie gesehen haben.« Stets wird da -
rauf geachtet, sie in einem perfekten
optischen Zustand zu halten. Und
bei einem eventuellen Weiterver-
kauf nach einigen Einsatzjahren ist
die Originallackierung unter der Fo -
lie noch so gut wie neu.

Aktivitäten für die Umwelt 

Offsetdruck Ockel, 1964 gegründet,
hat sich zudem die ökologische und
standardisierte Druckproduktion auf
die Fahnen ge schrieben und verfügt
über alle gängigen Zertifikate wie
FSC und PSO. Deshalb legt das Un -
ternehmen auf den alkoholfreien
Druck an der Rapida 106, dem Ein-
satz von mineralölfreien Druckfar-
ben und chemiefrei be lichteten
Druckplatten großen Wert. Die eben-
falls mögliche klimaneutrale Pro-
duktion wird auch immer häufiger
eingesetzt. Das Unternehmen ver-
fügt über eine eigene Photovoltaik-

Anlage, erreicht über Wärmerückge-
winnung aus den Kompressoren der
Druckmaschine die Beheizung der
Ge schäftsräume und plant derzeit
ein energiesparendes LED-Beleuch-
tungskonzept. Dass die Rapida 106
durch ihre Automatisierung bei der
Makulatureinsparung hilft, passt ins
Umweltkonzept der Druckerei.
Die 26 Mitarbeiter sorgen für eine
voll stufige Produktion. Auch in Vor-
stufe und Weiterverarbeitung wird
aktuelle Technik eingesetzt. Eine
neue Agfa-CtP-Anlage sowie Druck-
weiterverarbeitungsmaschinen von
Stahl, Polar und Müller Martini tra-
gen zu kurzen Durchlaufzeiten und
optimierten Prozessabläufen bei.
Zum Kundenkreis gehören vorwie-
gend Fluggesellschaften – der
Frank furter Flughafen ist nur einen
Katzensprung entfernt – Automobil-
hersteller, Banken, Werbeagenturen
und Unternehmen aus der Lebens-
mittelindustrie.

V www.kba.com W

Offsetdruck Ockel hebt ab

Seit dem Herbst druckt bei Offsetdruck Ockel im hessischen Kriftel eine neue Rapida 106. Sie
produziert nicht nur, sie verleiht dem Unternehmen förmlich Flügel. Denn sie läuft bei passen-
den Jobs regelmäßig auf Anschlag – vom ersten Tag an alkoholfrei mit bis zu 20.000 Bogen in
der Stunde. 

Text und Bilder: KBA

Die im ›KBArt‹-Design gestaltete Rapida 106 bringt eine freundliche Atmosphäre in den Drucksaal. Geschäftsführer
Eberhard Ockel (links), Thomas Schneider (rechts), Assistent der Geschäftsleitung, und Holger Eitel von KBA-
Deutschland sind stolz auf das neue Rennpferd im Drucksaal.
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Druckereien be nötigen die Vorteile
eines flexiblen Systems heute mehr
denn je. Kleine Auflagen, schnelle
Bearbeitung und Print-on-Demand
(POD) sind längst gängige Standard -
anforderungen. Aufgrund der kom-
merziellen Rahmenbedingungen be -
deuten schlanke Produktionsprozes-
se, die Minimierung von Ausfallzei-
ten durch weniger Wartungsarbei-
ten und die Schaffung eines diffe-
renzierten Serviceangebotes den
Un terschied zwischen Erfolg und
Misserfolg in einem hart umkämpf-
ten Markt. 
Vor dem Hintergrund dieser Erkennt-
nisse hat Fujifilm die B2-Inkjet-Bo -
gendruckmaschine Jet Press 720S
vorgestellt. Mit einer Reihe von Ver-
besserungen gegenüber der bisheri-
gen Jet Press 720 biete das System
eine höhere Druckqualität, Re pro -
duzier barkeit, Verfügbarkeit und
einen optimierten variablen Daten-
druck.

Bekannt hohe Druck qualität 

Die Jet Press 720 ist für ihre hohe
Druckqualität bekannt. Darauf baut
die neue Jet Press 720S auf. Die
Samba-Druck köpfe erzeugen im 
Single-Pass-Verfahren eine Auflö-
sung von 1.200 dpi x 1.200 dpi mit
variabler Tröpfchengröße und beste-
hen aus 17 austauschbaren Mo du -
len mit je 2.048 Düsen. Die Druck-
köpfe können durch den Anwender
getauscht und justiert werden.
Die sogenannte VersaDrop-Techno-
logie steuert Größe und Form jedes

Tintentropfens und platziert diese
präzise auf dem Papier. Dies soll eine
hohe Druckqualität und Reprodu-
zierbarkeit ohne zusätzliches Ein-
greifen an der Druckmaschine ga -
rantieren.
Darüber hinaus bringt die Jet Press
720S eine Reihe von Modifika tio nen
mit. Diese betreffen das Inkjetting,
die Druckzylinderoberfläche und die
Vakuumkontrolle des Druckzylin-
ders. Speziell in Be reichen mit hoher
Flächendeckung trägt die geringere
Papierdeformation zu einer besseren
Druckqualität bei. Zudem wird die
Qualität durch die Verwendung
eines CCD-Sensors gesteigert, der
jeden einzelnen Bo gen abtastet und

notwendige Änderungen an die
Druckköpfe sendet. Der eigens ent-
wickelte Inline-Sensor (ILS) erkennt
beispielsweise nicht erfolgte Entla-
dungen des Düsen kopfes und da -
raus resultierende Ungleichmäßig-
keiten im Druck. Die Korrektur sol -
cher Fehler geschieht in Echt zeit und
sorgt für eine stabile Qualität des
Druckbildes.
Die wasserbasierenden Vividia-Tin-
ten von Fujifilm wurden speziell für
die Samba-Druck köpfe weiterent-
wickelt, um gesättigte Farben, be -
sonders feinen Text, glat te Hauttöne
und gleichmäßige Verläufe auf un -
ter schiedlichen Papieren zu ermögli-
chen. Durch das Aufbringen eines

Primers vor dem Druck kön nen in
der Jet Press 720S gestrichene Stan-
dardoffsetpapiere und ungestriche-
ne Papiere eingesetzt werden.
Außerdem besitzen die neuen Tinten
in Verbindung mit einem überarbei-
teten Trocknungssystem verbesserte
Druck-, Trocknungs-, Ab schmier- und
Abriebeigenschaften, sodass die
Drucke direkt oder kurz nach dem
Drucken weiterverarbeitet werden
können. Die Vividia-Tinten verfügen
über die gleichen De-inking- und
Konformitätseigenschaften wie die
der Vorgängerserie.

Optimierte Verarbeitung 

Die Jet Press 720S bringt zudem ein
neues System für den Umgang mit
variablen Daten und Personalisie-
rungen mit. Im Gegensatz zum Vor-
gängermodell ist das Drucken varia-
bler Daten in voller Maschinenge-
schwindigkeit von 2.700 Bogen/h
möglich, wobei die Zuordnung von
Schön- und Widerdruck on-the-fly
über einen integrierten Barcode -
scanner rea lisiert wird. Ebenso ist
das Dru cken von Dokumenten in
sortierter Reihenfolge Bogen für
Bogen möglich, um die Druckweiter-
verarbeitung und Logistik zu opti-
mieren.
Die robuste Bauweise der Jet Press
720S ermöglicht eine hohe Ma schi -
nenverfügbarkeit. Die Verbesserun-
gen betreffen eine genauere Papier-
zuführung auf den Druckzylinder,
jus tierbare Sensorik, um das Risiko
eines Papierstaus zu minimieren,

Neuer Anlauf für die Jet Press

Fujifilm will mit der Einführung der nächsten Generation der Inkjet-Bogendruckmaschine Jet
Press 720S neue Maßstäbe im Druck von Kleinauflagen setzen. Die Weiterentwicklungen
umfassen eine noch bessere Druckqualität, einfachere Bedienung, optimierte Produktions-
abläufe und eine wesentliche Verbesserung des Druckes variabler Daten.

Text und Bilder: Fujifilm

Die Druckeinheit der Jet Press 720S.
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und ein optimiertes Reinigungssys -
tem für die Druckköpfe.

Verbesserte Wirtschaftlichkeit

Durch die Kombination von Hoch -
leis tungsdatenservern, einer opti-
mierten Datentransferleistung und
dem Einsatz des Fujifilm XMF-Work-
flow wurden das Job-Setup und der
Datendownload auf das System we -
sentlich beschleunigt. XMF bietet
mit einer intuitiven Benutzeroberflä-
che und integrierter JDF-Architektur
kurze Durchlaufzeiten mit maxima-
ler Flexibilität.

Durch die technischen Verbesserun-
gen ist es Fujifilm nach eigenen An -
 gaben gelungen, die Wirtschaftlich-
keit der Jet Press 720S zu ver bes-
sern. Infolge dessen können Anwen-
dungen wie Bildbände, Broschüren,
personalisierte Drucksachen, Buch-
einbände, Kalender und Plakate auf
der Jet Press 720S re a lisiert werden.
Takashi Yanagawa, Senior Vize Präsi-
dent, Fujifilm Europe GmbH sagt:
»Der Digitaldruck ist mit der Inkjet-
Technik in den letzten 20 Jahren
einen langen Weg gegangen, heute
aber in der Lage, den Druck von
Kleinauflagen zu verändern. Wir
sehen uns bei Fujifilm seit 2004 an
der Spitze dieser technischen Ent-
wicklungen und bringen nun die
zweite Generation unseres B2-Ink-
jet-Sys tems auf den Markt.« Zusam-
menfassend erklärt er: »Bei einem
schrumpfenden Werbedruckmarkt
steigt der Wettbewerbsdruck. Dru -
ckereien müs sen effizient agieren,
um wettbewerbsfähig zu bleiben.
Dies bedeutet ein wachsendes Inte -
resse an neuen B2-Digitaldruckma-
schien. Die Jet Press 720S führt den
Markt in Bezug auf Qualität, Zuver-
lässigkeit, Ma schinenverfügbarkeit
und Flexibilität in der Anwendung
dank un serer Inkjet-Technik an und
setzt neue Maßstäbe.«

V www.fujifilm.eu/de
W

HuigHaverlag Printing ist eine universell ausgerichtete Druckerei in
Wormerveer, nördlich von Amsterdam. Seit Sommer produziert das Unter -
nehmen von Chris Knip auf der neuen Jet Press 720S.

INSTALLATIONEN IN HOLLAND UND DEUTSCHLAND

HuigHaverlag Printing, 1902 gegründet, wurde 1995 von Chris Knip über-
nommen. Das Unternehmen mit etwa 100 Mitarbeitern setzt heute nahezu
16 Millionen Euro um. Im Jahr 2002 hatte sich das Unternehmen auf den
hochwertigen Akzidenzdruck spezialisiert und kontinuierlich in Offset- und
Digitaldruck-Technologien investiert, um die Bedürfnisse seiner Kunden ins-
besondere aus dem Einzelhandel zu erfüllen. »Seit 2000 beschäftigen wir
uns mit den Produktionsmöglichkeiten personalisierter Druck-Erzeugnisse.
Wir haben für unsere Strategie eine Vielzahl von Digitaldruckmaschinen im
B2-Format analysiert und waren besonders an der Fujifilm Jet Press 720
interessiert.« Da die Ergebnisse viel besser als die der bisher genutzten
Tonersysteme waren, un terzeichnete Knip zur Ipex 2014 einen Kaufvertrag.
Im Sommer wurde die Jet Press 720S geliefert und installiert.
Eine der Produktionen, die jetzt auf der Jet Press 720S laufen, sind Preisschil-
der für den Einzelhandel in Auflagenhöhen zwischen 5.000 bis 15.000 Bo -
gen, bei denen jedes Blatt anders ist. Der Druck dieser Aufträge auf einem
B2-Bogen maximiert die Effizienz des Prozesses und ermöglicht HuigHaver-
lag die Schilder in der Reihenfolge zu drucken, in der sie später benötigt wer-
den. Weil die Aufträge dadurch schneller abgewickelt werden können, ist
dies ein perfekter Service für den Einzelhandel. Darüber hinaus wird die Jet
Press 720S aber auch für die Fertigung hochwertiger Akzidenzdrucke einge-
setzt. Anwendungen, die derzeit im Offset gedruckt werden, sollen zunächst
während einer Schicht auf die Jet Press 720S übertragen werden. Im Januar
2015 soll die Auslastung auf zwei Schichten ausgedehnt werden. 
HuigHaverlag ist daher daran gelegen, mit der Jet Press 720S nach ISO
12647-2 zu fertigen, sodass Offsetdrucke und Digitaldrucke der Jet Press
720S dem gleichen Erscheinungsbild entsprechen. Dabei wird die Farbma -
nagement-Software Fujifilm XMF ColorPath eingesetzt.
»Die Jet Press 720S hat unser Dienstleistungsangebot aufgewertet und bie-
tet hohe Produktionseffizienz, was uns hoffentlich neue Kunden bringt. Wir
haben hohe Erwartungen an die Maschine und sind von dem dazugehörigen
Support von Fujifilm bisher begeistert«, resümiert Chris Knip.

NACH UND NACH ERSETZEN Jetzt hat die Straub Druck + Medien AG in
Schram berg im Schwarzwald als erstes deutsches Unternehmen in das B2-

Inkjet-System Jet Press 720S inves tiert. »Wir sehen durch die
hervorragende Druckqualität und die schnellen Jobwechsel gro-
ßes Potenzial für die neue Jet Press 720S«, so Francisco Marti-
nez, Vorstandsvorsitzender des Unternehmens, das den im Hau-
se vorhandenen Offsetdruck sukzessive durch die Jet Press 720S

ersetzen möchte. Die Investition in die Jet Press 720S, die mit Fujifilms XMF
Workflow an gesteuert wird, ist Bestandteil einer langfristigen Zukunftspla-
nung des Un ternehmens. 
Die vor mehr als 130 Jahren gegründete Straub Druck + Medien AG hat ihren
Sitz in Schramberg und be schäftigt derzeit über 80 Mitarbeiter. Das Unter-
nehmen realisiert an spruchs volle und qualitativ hochwertige Druckprodukte
wie Ge schäfts berichte, Imagebroschüren, Duftkalender und Mailings für
regionale, nationale und internationale Kunden sowohl in Groß- als auch
Kleinauflagen über verschiedene On lineportale und verfügt dadurch über
eine hohe Digitaldruckkompetenz. Für alle Druckprodukte bietet Straub
Druck + Medien vielfältige Verarbeitungs- und Veredelungsmöglichkeiten
an. 

HUIGHAVERLAG DRUCKT BEREITS,
STRAUB DRUCK + MEDIEN AG HAT BESTELLT

TECHNISCHE DATEN

Vier Fujifilm Dimatix Samba Druck -
kopfreihen. 
Produktivität: bis zu 2.700 B2 Bo gen
je Stunde (auch für den va ria blen
Datendruck).
Auflösung: 1.200 dpi x 1.200 dpi,
vier Graustufen.
Farben: Vividia CMYK-Tinte.
Bogengröße: min. 545 mm x 394
mm, max. 750 mm x 532 mm.
Papierstärke: 0,1 mm bis 0,34 mm,
127g/m² bis 300 g/m².
Bedruckstoffe: gestrichene und
ungestriche ne Standard-Offsetpapie-
re. 
Workflow: Fujifilm Workflow XMF
v5.5.
Abmessungen B x T x H: 
8.019 mm x 2.653 mm x 2.050 mm.
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GMUND MIT
NEUARTIGEM KONZEPT 
In enger Abstimmung mit
dem Fachhandel hat Gmund
ein neues, innovatives Einzel -
handelskonzept entwickelt,
das den Kauf von feinen Pa -
pieren zu einem optischen
und haptischen Erlebnis
macht.
Unter der Marke ›Gmund –
Die Papiermanufaktur‹ wer -
den hochwertige Briefpa pie -

re, Karten, Kuverts und Pape -
terieprodukte in einem at-
traktiven und durchdach ten
POS-System präsentiert. Vie -
les ist neu gegenüber her -
kömmlichen Papierwandkon -
zepten.
Angelehnt an die Ästhetik
gefalteten Papiers ist ein mo -
dernes und anwendungsori-
entiertes Display entstanden,
das dazu einlädt, die Produk -
te mit allen Sinnen zu erle -
ben. Ein weiteres Element
des neuen Shop-in-Shop-
Kon zepts ist eine Designer-
Papierlampe aus dreißig, im
Farbverlauf angeordneten
Gmund Papieren. Ein papie -
renes Farbfeuerwerk und ein
wahrer Blickfang in jedem
Geschäft. Abgerundet wird
der neue Auftritt durch einen
praktischen Beratungstisch
mit Vitrine, in der Anregun -
gen zur Anwendung der Pro -
dukte gezeigt werden.
Das neue Konzept ist in
München bei Kaut-Bullinger
am Marienplatz, bei Schreib -
mayr in den Fünf Höfen so -
wie in Hamburg bei Schacht
& Westerich im Hanse-Viertel
zu bewundern.
› www.gmund.com
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FSC-ZERTIFIZIERTER
ZELL STOFFKARTON
Das Fedrigoni Sortiment wur -
de um einen zweiseitig halb -
matt gestrichenen, holzfreien
Chromosulfatkarton erwei -
tert: Symbol Card 2Side, ver -
fügbar in den Flächenge -
wich ten 300, 330, 350, 400,
450 und 580 g/m² im Format
72 x 102 cm und 102 x 72
cm (geriest und ungeriest).
Der neue FSC-zertifizierte
Zell stoffkarton (GZ) ist einer
der Weißesten auf dem deut -
schen Markt und ab sofort
kurzfristig ab dem Zentral la -
ger München lieferbar. Durch
seine hervorragenden Eigen -

schaften im Druck, in der
Wei terverarbeitung und Ver -
edelung wie zum Beispiel
beim Falzen, Rillen, Stanzen
und Heißfolienprägen eignet
sich Symbol Card 2Side opti -
mal für grafische Anwendun -
gen wie zum Beispiel Prä sen -
tationsmappen, Softcover-
buchumschläge, Broschü ren -
umschläge, Postkarten und
Displays. Oder auch für hoch -
wertige Verpackungen wie
zum Beispiel Faltschachteln,
Geschenkboxen, Etuis und
vieles mehr. Zum Symbol
Kar tonsortiment gehören
daneben noch die Qualitäten
›Symbol Card‹ (einseitig ge -
strichen) und ›Symbol Card
Quick‹ (einseitig gestrichen,
mit pigmentierter Rückseite
für besonders schnelles
Trock nungsverhalten), die
ebenfalls ab dem deutschen
Zentrallager verfügbar sind. 
› www.fedrigoni.de

NOCH EIN RAPIDA-JUMBO FÜR DEN 
VERPACKUNGSDRUCKER WERNER KENKEL
Der Maschinenpark des pol nischen Verpackungsdruckers Wer -
ner Kenkel wurde vor Kur zem um den zweiten Bo genoffset-
Jumbo von KBA ergänzt. Die neue Ra pida 145 mit fünf Druck -
werken und Lackausstattung wird wie die seit einigen Jahren
erfolgreich arbeitende KBA Rapida 162a vor allem für den
Druck von Wellpappen verpackungen eingesetzt und erweitert
die Produktionska pazität des Unternehmens um rund 80%.
Firmen-Mitinhaber Damian Kenkel: »Die wichtigsten Gründe
für den Kauf einer weiteren Druckmaschine la gen im ständig
wachsenden Verpackungsmarkt in Polen, den steigenden
Kundener war tungen an Qualität und Veredelung sowie der

Not wen digkeit, die Produktions kapazitäten zu erhöhen. Auf -
grund der sehr positiven Er fahrungen mit der ersten Rapida
162a haben wir uns erneut für eine Großformat maschine von
KBA entschie den. Vier Jahre lang haben wir unsere Rapida
162a vor allem für die Verpackungs produktion eingesetzt.
Jetzt werden wir – nach der Über tragung des größten Teils
dieser Produktion auf die Rapida 145 – ihre herausra genden
Fähigkeiten mehr für die Veredelung und Spezial ef fek te
nutzen.«
Die neue Rapida 145 mit fünf Druckwerken und Lac kturm
passt perfekt zur Pro duktion von Werner Kenkel. Sie ist um
420 mm höher gesetzt und verfügt unter an de rem über Kar -
tonagenpaket, Nonstop-Einrichtung am Anleger, ziehmarken -
freie SIS-Bogenanlage, Plattenzylin der-Direktantriebe Drive -
Tro nic SPC mit Plate Ident für die Druckplattenerkennung und
automatische Voreinstel lung des Registers, Wasch sys teme
CleanTronic Synchro zum simultanen Waschen von Gum mitü -
chern und Druck zylindern, DriveTronic SRW zum Walzenwa -
schen in den nicht genutzten Druck wer ken parallel zum Fort -
druck und energiesparende Trocknertechnologie KBA Vari Dry-
Blue. Der Leitstand ErgoTronic ColorControl ist mit ErgoTronic
Lab und Qua li Tronic ColorControl für die Inline-Farbregelung
ausge stat tet. Die Maschine wurde an Anleger und Auslage in
eine Stapellogistik integriert und wie die Rapida 162a mit den
MI- und IT-Systemen der Druckerei vernetzt.  
› www.kba.com

Die beiden Rapida-Jumbos im modernen Drucksaal von Werner Ken -
kel. Links die Rapida 162a aus dem Jahr 2010 und rechts die neue
Rapida 145.

PRINECT MEDIA
MANAGER 
Unter Multi Channel Publi -
shing Dienstleistungen ver -
steht man das medienneu -
tra le Aufbereiten und die Ver-
breitung von Informatio nen
über unterschiedliche Me -
dien kanäle, zum Beipiel Print
und Online. Sie sind ein
wach sender Markt, der auch
Druckereien neue Geschäfts -
optionen jenseits ihrer klas -
sischen Kernmärkte eröffnet.
Aus diesem Grund hat sich
die Heidelberger Druckma -
schinen AG im vergangenen
Jahr an dem in diesem
Markt segment bereits täti -
gen Softwarehersteller Neo -
7even mit Sitz in Siegen be -
teiligt und integriert wie ge-
plant dessen Software in den
Druckerei-Workflow Prinect.
Heidelberg bietet die Lösung
jetzt Druckereien als Prinect
Media Manager an. Dabei
handelt es sich um ein Me -
dien-Publikations-System,
mit dem gleiche Informa tio -
nen in unterschiedliche Me -
dienkanäle ausgegeben wer -
den können. Dazu sind Da-
ten wie Bild, Text oder Video
medienneutral in einer Da -
ten bank abgelegt. Die Aus -
ga be erfolgt automatisiert
für Druck- und Onlinemedien
(Websites, Tablet Shops,
etc.). Eventuelle Änderungen
müssen nur an einer Stelle
im System vorgenommen
werden, was die Grund vo -
raus setzung für ein effizien -
tes und kostengünstiges
Multi Channel Publishing ist. 
› www.heidelberg.com 
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ECHT DUFTE: EINER FÜR
ALLE IM OFFSETDRUCK
Duft ist eines der wichtigsten
Elemente im multisensori -
schen Marketing. Zahlreiche
Studien belegen, dass gut
riechende Informationen die
Wirksamkeit der Werbebot -
schaft deutlich steigern kön -
nen. 
Mit den neu entwickelten
ölbasierten Folco Scent Duft -
lacken von Follmann, die ab
Januar 2015 erhältlich sind,
wird der Druck von Duftla -
cken noch sehr viel einfacher.
Der Clou: Der Duftlack kann
universell sowohl für den Bo -
genoffset- als auch für den
Rollenoffsetdruck verwendet
werden. Bei der Verwendung
im Bogenoffset ist kein zu -
sätz licher Trockenstoff mehr
notwendig. Der Lack verfügt
über besonders gute Maschi -

nenlaufeigenschaften, die
insbesondere bei großvolu -
mi gen Druckauflagen weni -
ger Waschintervalle der Wal -
zen erfordern. Die Folco
Scent Duftlacke basieren auf
von Follmann speziell entwi -
ckel ten Mikrokapseln, die als
Duftlack direkt auf Mailings,
Flyer, Postkarten und Maga -
zinseiten gedruckt werden
können. Durch die Mikrover -
kapselung kann fest gelegt
werden, wann und wie der
Duft freigesetzt wer den soll,
beispielsweise durch mecha -
nische Einwir kung wie Rei -
ben an der aus gewiesenen
Stelle werden die Mikrokap -
seln zerstört und der Duft
freigesetzt.
› www.follmann.com

PSD SETZT SICH GLOBAL
DURCH 
Der von der Fogra e. V. ent -
wickelte ProzessStandard
Digitaldruck (PSD) setzt sich
sukzessive weltweit bei Print
Service Providern (PSPs) im
Large-, Wide- und Grand-
For mat durch. So hat auch
die VFX Print Group als erst -
ma liger Absolvent der PSD-
Zer tifizierung nun die Füh -
rungs position in der aus tra-
lischen Printindustrie über -
nommen. Die Zertifizie rung
wurde durch den lang jähri -
gen Ver triebspartner und Di -
gital Print Expert Jonny Rum -
ney von Celmac Pty Ltd.
durchge führt.
Alle Zertifizierungsschritte
wurden mit Hilfe des Produc -
tionservers 8, ColorGates
führender RIP-Softwareplatt-
form, durchgeführt. Die VFX
Group hat fünf Lizenzen des
Productionserver 8, zwei
Ulti mate, zwei Campaign
Prin ting und eine PS8 Digital
Printing HP Indigo Edition.
Die Entwicklung von interna -
tional verbindlichen Farb-
und Reproduktionsstandards
und -regularien ist schon
lan ge ein Betätigungsfeld für
ColorGate. So ermöglich zum
Beispiel das Proof Standard
Digital Module (PSDM) eine
PSD-gemäße Produktion ne -
ben der Einhaltung anderer
Standards. ColorGate unter -
stützt die Fogra in ihrem Be -
streben PSD weltweit zu eta -
blieren. In diesem Rahmen
hat ColorGate vor drei Mo -
naten mehrere seiner Exper -
ten des Technical Service und
des Business Development
Teams zu Digital Print Ex -
perts zertifizieren oder rezer -
tifizieren lassen. Ein wesent -
licher Bestandteil dieser
Zertifizierung ist der PSD.
› www.colorgate.com

ERSTE POLAR BC 330 
IN ÖSTERREICH
Der erste in Österreich instal -
lierte Polar BC 330 ist seit
einigen Monaten erfolgreich
bei der Druckerei Aschen -
bren ner im Einsatz. Mit der
Investition in den Dreiseiten -
schneider erfolgt die Produk -
tion von klebegebundenen
Broschüren jetzt deutlich
schneller. Das ökologisch
ausgerichtete Unternehmen

versorgt den BC 330 über
eine auf dem Dach instal -
lierte Photovoltaik-Anlage. 
»Mich hat nicht nur die sta -
bile Bauweise des BC 330
überzeugt, sondern auch
des sen Schneidqualität. Die -
se übertrifft sogar unsere ho -
hen Qualitätsansprüche«,
be gründet Ge schäftsführer 
Pe ter Aschen bren ner seine
Entscheidung für den BC
330. 
Der BC 330 ist mit nur einem
Messer ausgestattet. Das
Pro dukt wird von einem
dreh baren Greifer an die je -
weilige Schneidposition ge -
bracht. Damit kann jedes
Format von 105 mm x 148
mm bis zu 303 mm x 325
mm ohne Umbau verarbeitet
werden. Die robuste Schnei -
deinheit garantiert einen
präzisen und materialscho -
nenden Schnitt, und das bis
zu einer Stärke von 51 mm.
Werden mehrere Produkte
übereinander gestapelt, kann
die Leistung auf bis zu 520
Bücher/h gesteigert werden.
› www.polar-mohr.com
› www.aschenbrenner.at

Geschäftsführer Peter Aschen -
brenner mit einem Mirarbeiter
neben seinem Dreiseiten schnei -
der BC 330.

ELEKTRONIK-RETROFIT
DURCH PHS 
Noch in diesem Jahr beginnt
die PrintHouseService GmbH
(PHS) mit der Umrüstung ab -
gekündigter Interbus-Loop
Komponenten in der Color -
man-Anlage beim Verlag
Nürn berger Presse Druck -
haus Nürnberg (VNP). Mit
einem flexiblen und kosten -
günstigen Retrofit-Konzept
konnte man die verantwort -
lichen Techniker beim Me -
dien haus Nürnberger Nach -
richten überzeugen.
Betriebsleiter Michael Ben -
del: »Von den zur Auswahl
stehenden Vorschlägen über -
zeugte uns der PHS-Ansatz,
mit handelsüblichen Kompo -
nenten abgekündigte Bau -
ele mente ohne wesentliche
Eingriffe in die bestehende
Steuerung zu ersetzen, am
meisten. Das Konzept er -
mög lichte neben einer deut -
lich geringeren Störung der
laufenden Produktion auch
einen sehr wettbewerbsfähi-
gen Preis, was bei unserer
Entscheidung für PHS natür -
lich auch eine Rolle spielte.«
Im Rahmen der Umrüstung
werden Bahnrisssensoren,
Füll standssensoren für die
Farbkästen und Encoder für
die Wendestangenpositionie-
rung ersetzt. 
› printhouseservice.com

›MAGIC CARPET‹ LED-UV-
LABORANLAGE VON GEW
Der britische Hersteller von
UV-Anlagen, GEW Limited,
hat eine neue, schnellere
Ver sion des LED-UV-Labor -
systems auf den Markt ge -
bracht, um die Forschungs-
und Entwicklungsarbeit von
UV-Tintenherstellern mit
tech nischen Mitteln weiter -
hin voll zu unterstützen.
Das neuen ›Magic Carpet‹
LED-Laborsystem macht die
Entwicklung und das Testen
neuer UV-Tintenrezepturen
speziell für LED-Systeme ein -
fach, präzise und genau re -
produzierbar. Es besteht aus

demselben Hochleistungs-
LED-Härtungsmodul, das
auch in der reellen Produk -
tion in Druck- und Be schich -
tungsanlagen verwendet
wird, sodass die Prüfung mit
diesem Gerät dem ech ten
Produktionsprozess ent -
spricht. Die neue Version ist
jetzt in der Lage, mit einer
maxima len Leistung von 18
W/cm² und einer Ge schwin -
digkeit von bis zu 100
m/Min. zu funktionieren.
Ein Musterträger mit einem
linearen Antrieb fährt unter
präzisen, kontrollierten und
reproduzierbaren Bedin gun -
gen unter die UV-Einheit.
UV-Leistung und die Ge -
schwin digkeit des Muster trä -
gers können getrennt stufen -
weise je nach Bedarf ein ge-
stellt werden. Die LED-Ein -
heit kann in der Hö he zwi -
schen 5 mm und 25 mm ein -
gestellt werden, um sie den
speziellen Testbe din gun gen
anzupassen.
› www.gewuv.com
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Richtscheid druck & medien befin-
det sich noch heute in den Räum-
lichkeiten in der Rolandstraße, in
denen Carl Richtscheid die Druckerei
1921 gründete. Schnell erarbeitete
sich der Betrieb in Oberhausen einen
breiten Kundenstamm und führte
1967 den Off setdruck ein. Mi chael
Richtscheid, der den Betrieb in der
dritten Generation leitete, starb im
Mai 2007. Zu dieser Zeit war Thomas
Böh ne auf der Suche nach einer Dru -
ckerei, um sich selbstständig zu ma -
chen. Nach einer Ausbildung zum
Druckformhersteller, einem Druck-
technik-Studium an der Universität
Wuppertal und anschließenden Sta-
tionen als Produktionsleiter einer
Werbeagentur sowie Pro jektleiter
eines Vorstufendienstleisters wollte
Böhne nun eigene Ideen verwirkli-
chen. Im September 2007 übernahm
Böhne Richtscheid druck & medien. 

Prozessoptimierung 

Vorab hatte er die Kunden- und Auf-
tragsstruktur analysiert. »Mir war
wichtig, dass die Druckerei nicht von
einzelnen Großkunden abhängig
war«, er klärt der Druckingenieur. 
Zu diesem Zeitpunkt produzierte die
Druckerei für über 120 Unterneh-
men aus öffent lichen Institutionen,
Industrie und Ge werbe. Gedruckt
wur den Geschäftsdrucksachen, Bro-
schüren, Flyer und Zeitschriften. Vie-
le der Druckjobs waren Wiederhol -
aufträge. Intern stellte Böhne nach
der Übernahme zunächst die Prozes-
se im Unternehmen auf den Prüf-

stand, um Potenzial für optimierte
Arbeitsabläufe und Informations-
flüsse zu identifizieren. Unter ande-
rem führte er die Archivierung von
Druckaufträgen ein und veränderte
Fertigungswege. »Satzaufträge wur-
den aufgrund fehlender Infrastruk-
tur immer außer Haus vergeben.
Auch erfolgte die Belichtung der Off-
setdruckformen noch konventionell
über die Bogenmontage. Seit 2007

erledigen wir die Satzarbeiten und
Belichtung über CtP im eigenen
Haus«, so Böhne. Auch nach außen
setzte er ein Zeichen dafür, dass sich
das Portfolio weiterentwickelte, in -
dem er den Betrieb in ›Richtscheid
druck & medien‹ umbenannte. 

Persönlicher Kundenkontakt 

Mittlerweile tritt Richtscheid druck
& medien als umfassender Lösungs-
anbieter auf: Das Unternehmen ver-
steht sich als Dienstleister für alle
An liegen rund um die Gestaltung,
den Druck, die Verarbeitung und lo -
gistische Abwicklung von Drucksa-
chen. Für ein namhaftes Indus trie -
unternehmen wickelt der Betrieb
beispielsweise den jährlichen Druck,
Versand und die Abrechnung von
50.000 Weihnachtskarten an über
350 Besteller weltweit ab. Wichtige
Wachstumsfaktoren sind für Böhne
die Flexibilität, Individualität und
der Kunden-Service in Form persön-
licher Betreuung. »Im direkten Kon-
takt mit unseren Kunden erfahren
wir viel über ihre Druck-Bedürfnisse
und stellen dadurch eine hohe Zu -
friedenheit sicher. So entstehen
lang fristig verbindliche Geschäfts-
beziehungen. Das ist online nicht zu
bewerkstelligen.« 

Wirtschaftliche Druckoption  

Das Angebot an Druckprodukten
rich tet sich bei Richtscheid grund-
sätzlich an der Kundennachfrage
aus. Diese hat sich im Laufe der Zeit
nicht sonderlich geändert. Aber die
Druckauflagen und technischen Op -
tionen, um ein für den Kunden opti-
males Ergebnis zu erzielen, sind va -
riabler geworden. »Wie jede Dru-
ckerei kalkulieren wir dabei auch
den Break-Even-Point von Offset
und Digital. Immer öfter ist der Digi-

Ein neues Geschäftsfeld gewonnen

Im September 2007 übernahm Thomas Böhne die alteingesessene Druckerei Richtscheid in
Oberhausen. In den darauffolgenden Jahren modernisierte er den Traditionsbetrieb und
entwickelte die Druckerei zu einem etablierten Lösungsanbieter. Im April 2014 erweiterte er das
Angebot an hochwertigen Drucksachen um den Digitaldruck.

Text und Bilder: Konica Minolta

»Oft ist der Digitaldruck die wirt -
schaftlich beste Option. Das Ge -
schäftsmodell werde ich weiter
vorantreiben«, sagt Thomas Böhne.
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taldruck dann die wirtschaftlichere
Option«, so Böhne. 
Aktuell bietet Richtscheid druck &
medien seinen Kunden Geschäfts-
und Privatdrucksachen im Offset-,
Digital-, Buch- und Reliefdruck. Ne -
ben klassischen Druckprodukten
wie Briefbogen, Flyern oder Bro-
schüren werden auch aufwändige
Stanz-, Präge- und Nut-Arbeiten in -
house umgesetzt. Darüber hinaus
produziert das Traditionsunterneh-
men eigene Druckprodukte wie den
Kartonwürfel ›Hollycube‹. 

Neues Geschäftsfeld gewonnen

Die stetig wachsende Zahl an Digi-
taldruckaufträgen wurde bis zum
Frühjahr 2014 extern produziert. Das
eigene Geschäftsfeld Digitaldruck
startete im April 2014 mit dem Ge -
winn eines Konica Minolta bizhub
Pro C1060. Antalis, die Großhan-
delsgruppe für Kommunikationsme-
dien, hatte das Hightech-Produkti-
onssystem zu sam men mit Konica
Minolta verlost. 
Der bizhub Pro C1060 eignet sich für
den Einstieg in den digitalen Pro-
duktionsdruck. Das System ist mit
Verarbeitungsoptionen auf Ein-
stiegslevel und einem modularen
Konzept ausgestattet. Steigen das
Druckvolumen oder die Anforderun-
gen, kann das System durch erwei-
terte Papiereingabemöglichkeiten,
Weiterverarbeitungsoptionen und
eine breite Auswahl an Druckcon-
troller-Technologien modular erwei-
tert werden. Durch die kompakte

Bauweise nimmt die Maschine nur
wenig Stellfläche in Anspruch.  

100-Tage-Bilanz beeindruckt 

Die ›100-Tage-Bilanz‹ des Pro C1060
kann sich sehen lassen: So hat das
System nach drei Monaten eine ho -
he Anzahl mehrfarbiger Broschüren
mit durchschnittlicher Auflage von
250 Exemplaren produziert. Allein
im Format SRA4 wurden 37.988
Schwarz-Weiß- und 19.781 Farbsei-
ten ge druckt. 
Preis und Druckqualität des Systems
überzeugen ebenfalls: Ein Klinikum,
das seine Visitenkartenbestellungen
bisher sammelte, um sie dann im
Offsetdruck in Auftrag zu ge ben,
wechselte zum Di gitaldruck und
bestellt die Karten jetzt separat.
Auch die kurzfristige Verfügbarkeit 

und schnelle Produktionszeit des
bizhub Pro C1060 spielen eine Rolle:
»Ein Kunde hatte vergessen, einen
Veranstaltungs-Flyer zu bestellen.
Mit dem bizhub konnten wir den
Auftrag innerhalb weniger Stunden
fertigstellen. So entsteht Kundenbin-
dung«, sagt Böhne. Das System
druckt in der Minute bis zu 60 Farb-
und 71 Schwarz-Weiß-Seiten im For-
mat DIN A4.

Farbe ins Geschäft gebracht 

Beim Druck von Hochzeits-, Ge -
burts tags- und Jubiläumskarten er -
möglicht das leistungsstarke Farb-
produktionsdrucksystem jetzt auch
mehrfarbige, personalisierte Ein-
drucke. Auch hier bewährt sich die
Druckqualität des bizhub. Die auf-
steigende Nummerierung von Ein-
trittskarten wird nun digital produ-
ziert. »Im Vergleich zu den me cha-
nischen Nummerierwerken ist das
Druckbild auf den Eintrittskarten
jetzt weitaus edler«, er läutert Tho-
mas Böhne.
Diese Farbgenauigkeit und Bildqua-
lität gewährleisten der Polymerisati-
onstoner Simitri und die Technologie
zur Bild bearbeitung S.E.A.D. von Ko -
nica Minolta. Simitri HD E sorgt für
die naturgetreue Wiedergabe von
Strukturen und Reproduktion von
Haut- und Halbtönen. Die bereits
vierte S.E.A.D.-Generation nutzt ein
Output-Feedbacksystem zur Quali-
tätsmessung auf dem Papier und
eine automatische Farbdichtenkon-
trolle und -justierung. 

Zusätzliche Produktideen

»Sogar handgeschöpfte Büttenpa-
piere mit gerissenen Papierkanten
werden problemlos vom System ver-
arbeitet«. Die präzise Papierzufuhr
wird durch die in der Mo dellreihe
erstmals eingesetzte neue Papier-
Sauganlagetechnik erreicht. Selbst
Gram maturen bis 300 g/m² können
im Schön- und Widerdruck verarbei-
tet werden. 
Jetzt plant Thomas Böhne, das Digi-
taldruckgeschäft weiter voranzutrei-
ben und hat bereits zusätz liche Pro-
duktideen. So bietet er zum Beispiel
im Herbst- und Weihnachtsgeschäft
individualisierte Kalender an, die in
Kleinauflagen auf dem System pro-
duziert werden. 
Mit ›Digital1234‹ bietet Konica Mi -
nolta ihm wie auch allen weiteren
Kunden zudem ein Konzept für den
weiteren Aufbau neuer Ge schäfts -
modelle. 
Auch die Einstellung eines neuen
Mit arbeiters schließt Thomas Böhne
nicht aus. »Aktuell beschäftigen wir
zwei Mitarbeiter im Druck und eine
Arbeitskraft in der Weiterverarbei-
tung, dazu eine Halbtagskraft in der
Buchhaltung und regelmäßig einen
Praktikanten. Wenn sich die Auslas -
tung unseres Geschäftsfelds ›Digi-
taldruck‹ weiter so positiv entwi -
ckelt, freue ich mich, am bizhub
einen Vollarbeitsplatz für einen wei-
teren Mitarbeiter zu schaffen.« 

V www.konicaminolta.de
W

Der bizhub Pro C1060 eignet sich
für den Einstieg in den digitalen
Produktionsdruck. Das System ist
mit Verarbeitungsoptionen auf
Einstiegslevel und einem modularen
Konzept ausgestattet. 

Wissen, wo es lang geht.

DRUCKMARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher. 
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1902 gründete Johann E.

Wol fensberger in Zürich

die Druckerei Wolfens ber -

ger, die schon bald darauf

zur Anlaufstelle für viele

Künstler aus der Region

wurde. Auch sein Kunst -

salon Wolfsberg etablierte

sich als der Ort in der

Schweiz, um Anfang des

20. Jahr hunderts hoch -

moderne Pla kat- und

Gra fikkunst zu ent -

decken. Die Druckerei

Wolfens ber ger prägte den

Schwei zer Kunst- und

Plakat druck maßgeblich.

Sowohl die Plakate der

nationalen Tourismus -

destinationen, der

Schwei zerischen Landes -

aus stellung sowie von

vielen großen Schweizer

Firmen stammen aus

diesem Unter nehmen. 

Noch heute steht die

Druckerei Wolfens ber ger an

der Schnittstelle von

Kunst und Werbung. Sie

produziert in verschie -

densten klassischen und

modernen Druck- und

Veredelungsverfahren für

Unternehmen, Künstler,

Ausstellungen und

Museen.

Plakate aus dem 20. Jahrhundert:
Kunst und Steindruck

Wolfensberger hat Plakatdesigns aus dem letzten Jahrhundert 

für Liebhaber und Sammler neu aufgelegt: Raritäten im reduzierten Format.

Sorgfältig ausge wähl te

Plakatdesigns aus dem

letzten Jahrhundert hat

Wolfens ber ger in numme -

rierten und sig nierten

Kleinserien von je 500

Stück für Lieb ha ber und

Sammler neu aufge legt.

Die im klassi schen Stein -

druckver fah ren aufwän -

dig von Hand gedruckten

Blätter sind kleine Rari -

täten, die in einem redu -

zierten Format von 

57 cm x 45 cm auf säure -

frei es Büttenpapier aus

Hadern gedruckt werden.

› www.bestswiss.ch-shop

W

graphicarts |  DRUCKKULTUR



I am the power of print. Wird bei Werbekampagnen für Konsumgüter ein 
optimaler Medienmix unter erhöhter Beteiligung von Magazinanzeigen eingesetzt, 
steigt der Return on Investment von 1,64 auf 1,75. Wenn Sie Ihre Ausgaben für 
gedruckte Werbung optimieren, können Sie Ihren ROI um 17 Prozent steigern.  
Lesen Sie mehr auf: www.printpower.eu

ICH

FÜR 

EINBIN

SCHUB   
ROIIHREN
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Termin

2015

20. 01. - 30. 01. 2015

28. 01. - 29. 01. 2015

31. 01. - 03. 02. 2015

18. 02. - 19. 02. 2015

23. 02. - 26. 02. 2015

25. 02. 2015

10. 03. - 12. 03. 2015

24. 03. - 27. 03. 2015

25. 03. - 26. 03. 2015

15. 04. - 17. 04. 2015

09. 05. 2015

18. 05. - 22. 05. 2015

19. 05. - 23. 05. 2015

19. 05. - 23. 05. 2015

18. 06. - 19. 06. 2015

25. 08. - 26. 08. 2015

29. 09. - 01. 10. 2015

05. 10. - 07. 10. 2015

07. 10. - 10. 10. 2015

10. 11. - 12. 11. 2015

12. 11. - 13. 11. 2015

Veranstaltung
INTERNATIONALE MESSEN & EVENTS

druckforum 2015

easyFairs, Packaging Innovations, Empack, Label&Print

paperworld

bvdm, Digitaldruck-Kongress 2015

Hunkeler Innovationdays

Doxnet vor Ort

ICE, International Converting Exhibition, CCE International

Graphispag

easyFairs, Packaging Innovations, Empack, Label&Print

Xfair, Print & Crossmedia Show

21. Leipziger Typotage

Fespa Digital

Grafitalia, Fachmesse für die grafische Industrie

Converflex, Fachmesse für Papierverarbeitung und Verpackungsdruck

Deutscher Druck- und Medientag 2015

suisse emex, Messe & Kongress

Fachpack, Fachmesse für Verpackung

World Publishing Expo 2015, Messe der Zeitungsindustrie

21. Druck+Form

InPrint

Treffpunkt Technik

Ort

Filderstadt

Hamburg

Frankfurt

Düsseldorf

Luzern

Luzern

München

Barcelona

Zürich

Wien

Leipzig

Köln

Mailand

Mailand

Berlin

Zürich

Nürnberg

Hamburg

Sinsheim

München

Berlin

Internet-Adresse

www.druckforum.de

www.easyfairs.com

www.paperworld.messefrankfurt.com

www.bvdm-online.de

www.innovationdays.com

www.doxnet.eu

www.ice-x.com

www.graphispag.com

www.easyfairs.com

www.xfair.at

www.typotage.de

www.fespa.com

www.grafitalia.biz

www.converflex.it

www.bvdm-online.de

www.suisse-emex.ch

www.fachpack.de

www.worldpublishingexpo.com

www.druckform-messe.de

www.inprintshow.com

www.bvdm-online.de

Seefeldstrasse 40
CH-8008 Zürich
Tel +41 44 252 21 55
www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Verschluss: 750er
Roségold. Steine: Aquamarin,
Amethyst, Peridot, Spessartin,
Tansanit, Turmalin
Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag
14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag
10.15 Uhr – 13.00 Uhr
14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag
Nach Vereinbarung

TERMINE |  EVENTS
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Empfehlungsanzeigen
auch für das schmale
Budget:
In jeder gedruckten Druck -
markt-Ausgabe und alle
14 Tage im Internet im
PDF-Magazin ›Druckmarkt
impressions‹. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail:
nico@druckmarkt.com

INPRINT 2015 
IN MÜNCHEN
Ein Jahr vor Beginn der
nächsten InPrint 2015 sind
laut Meldungen des Messe -
veranstalters FM Brooks be -
reits 85% der im Vorjahr be -
leg ten Ausstellungsfläche
fest ge bucht. Um die Nach -
frage zu decken, hat der Ver -
anstalter die Ausstel lungs -
fläche um zusätz lich 50%
vergrößert. 
Die nächste InPrint findet
vom 10. bis 12. No vem ber
2015 auf dem Mes segelän de
München parallel zur Pro -
duc tro nica statt, der Messe
für die Ent wicklung und Fer -
tigung von Elek tronik. Damit
baut die InPrint ihren Fokus
auf funk tionale Druck tech no -
logien in der in dustriellen
Fer tigung weiter aus.
Die InPrint wurde ins Leben
gerufen, um auf die Zunah -
me an Technolo gien für die
industrielle Druck pro duk tion
im Fertigungssektor zu rea -
gieren. Die erste Veran stal -
tung 2014 übertraf sämt liche
Erwartun gen und zog ein
 spe zialisiertes Fachpublikum
an, das sich gezielt für neue
Tech no logien im funktio na -
len und deko rativen Druck
während des Ferti gungspro -
zesses interessierte. Zudem 
prä sen tiert die In Print 2015
als weiteren Schwerpunkt
auch neue Technologien für
die Verpa ckungsindustrie.
› www.inprintshow.com

MARKEN SIND MIT FALTSCHACHTELN RICHTIG
VERPACKT
›Richtig verpackt‹ ist die Über schrift über den Forum-Veran -
stal tungen des Fach ver bandes Faltschachtel-In dustrie e. V.
(FFI), Frankfurt am Main, zum Dialog zwi schen Faltschach tel -
herstellern, Agenturen und Marken fachleuten der Industrie.
Gut besucht, schwergewichtig mit Teilnehmern aus dem
Agen turbereich, war mit rund 40 Teilnehmern die 7. Veran -
stal tung dieser Reihe am 5. November 2014. Die viscom
frankfurt 2014 bot als Messe für visuelle Kom mu nikation am
POS genau den richtigen Rahmen.
Die deutschen Faltschachtel hersteller nehmen nicht nur quali -
tativ, sondern mit 25% Marktanteil in Europa auch eine men -
genmäßig führende Stellung ein, machte Chris tian Schiffers,
FFI Geschäfts führer, deutlich. Aus gutem Grund, wie er meint:
Un ab hängige Studien zeigen im mer wieder, wie stark die Ver -
packung sowohl die Kauf entscheidung am Regal als auch die
Wiederkaufentscheidung beeinflusst. Bei Experten wie bei
Ver brau chern punktet die Falt schach tel mit ihren Vorzü gen,
Produkte in Szene zu setzen, Informationen zu ver mitteln und
Verbrauchern die Handhabung von Produkten einfach und
leicht zu ma chen.
Erfolgreiche innovative Ver packungslösungen, die Mar kenar -
tik ler und Faltschach tel hersteller in jüngerer Zeit am Markt
platziert haben, viele davon in nationalen und internationalen
Verpa ckungs wettbewerben ausge zeichnet, präsentierten Ver -
tre ter führender Branchenfirmen wie MM Packaging, AR Pa -
ckaging und Van Ge nech ten. Sie zeigten an kon kreten Bei -
spie len auf, wie nicht nur mit visuell anspre chendem Design
deutliche Mehrverkäufe, sondern auch mit intelligenter Verpa -
ckungs gestaltung ganz er heb liche Einsparungen im Verpa -
ckungsprozess erzielt werden können.
Welche Vielfalt an Verede lungs möglichkeiten mit Druck und
Lack auf Karton möglich sind, zeigte die Achil les-Gruppe,
einer der führenden Druckveredler. Dabei stehen zunehmend
neben den rein visuellen auch haptische Eindrücke im Vorder -
grund.
Gemeinsame Standards bei der Bearbeitung von Falt schach -
telaufträgen schaffen Klarheit, sparen Zeit und sor gen für ho -
he Qualität. Das machte Dieter Mößner, Carl Edelmann GmbH,
Spezia list in der Faltschachtelbranche für Standards und Nor -
men, am Beispiel der Technischen Richtlinien des FFI für den
Datenaustausch in der Druck vorstufe deutlich.
Wie die rege Diskussion ver mittelte, entstehen erfolgrei che
Lösungen besonders gut und schnell, wenn alle Be tei ligten
von Markenverantwortlichen über Design und Technik bis hin
zu den Ver pa ckungsherstellern frühzeitig ›am runden Tisch‹
zusam men arbeiten und so alle As pekte simultan berücksichti -
gen können.
› www.ffi.de

MUSEUM FU� R DRUCKKUNST LEIPZIG

Im Rahmen der 1000-Jahr-Feier Leipzigs zeigt das Museum für
Druckkunst Leipzig vom 28. März bis 4. Oktober 2015 die Son-
derausstellung ›LEIPZIG beeinDRUCKT. 500 Jahre Druck- und
Verlagsstandort‹ und stellt Leipzigs lange Tradition im Druck-
wesen vor.
Innovationsfreudig, wirtschaftsstark und geografisch günstig
gelegen, ist Leipzig seit Jahrhunderten Anziehungspunkt für
Kultur, Musik, Handel und Wirtschaft. Eine wichtige Säule bildet
das druckgrafische Gewerbe, das im 19. und beginnenden 
20. Jahrhundert seinen Höhepunkt erreichte und Leipzig zu
einem der weltweit wichtigsten Standorte machte. Diesen Weg
zeichnet die Ausstellung in beispielhaften Etappen nach.

Den Auftakt dieser engen Verbin-
dung zum Druckwesen in Leipzig
macht der erste beständig sesshafte
Drucker Konrad Kachelofen (1450 –
1529). Die in seiner Werkstatt (links
das Druckersignet) entstandenen
Frühdrucke gelten heute als Höhe-

punkte des Schaffens dieser Zeit. Weitere Stationen führen zum
Drucker Melchior Lotter (1470 – 1549) sowie Gregor Ritzsch
(1584 – 1643), dem Drucker der ersten Festschrift der Welt. Mit
den Industriepionieren Karl Krause und Gebrüder Brehmer
festigte Leipzig im 19. und beginnenden 20. Jahrhundert seine
weltweite Vormachtstellung. Um 1900 gab es in Leipzig über
180 Druckereien und 840 Verlage. Mit einem Blick auf das
gegenwärtige grafische Kunstschaffen und das industriekultu-
relle Erbe in Leipzig schlägt die Ausstellung einen Bogen ins
Heute.
Unter Einbeziehung der ständi-
gen Sammlung des Museums
gibt die Ausstellung Einblicke in
verschiedene Drucktechniken
und in die Kulturgeschichte von
Printmedien in Leipzig. Hier wer-
den Schriftentwicklung und -her-
stellung, grafischer Maschi nenbau sowie Lithografie, Licht-
druck und Musiknotendruck beleuchtet. Exponate der letzten
fünf Jahrhunderte zeigen eindrucksvoll die bewegte Vergan-
genheit der Stadt als Standort für das Druckhandwerk sowie für
Verlage und den Maschinenbau. Die voll funktionsfähigen
Maschinen und Geräte des Museums machen darüber hinaus
die komplexe Herstellung von Drucksachen anschaulich.
Die Eröffnung findet am 27. März 2015 um 17 Uhr statt. Ein
um fang reiches Begleitprogramm mit Führungen, Stadtrund-
gängen und Vorträgen begleitet die Ausstellung. Das Museum
ist anlässlich der Ausstellung zusätzlich jeden letzten Samstag
im Monat von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
› www.druckkunst-museum.de/Vorschau.html 
› www.leipzig2015.de

500 JAHRE DRUCK- UND VERLAGS-
STANDORT LEIPZIG
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WIEDER IN HAMBURG Die 45. World Publi shing Expo findet
vom 5. bis 7. Oktober 2015 erneut in Hamburg statt. Nach dem
großen Erfolg von 2010 (Ifra Expo) mit über 10.000 Be suchern
soll die Expo auch 2015 wieder Führungskräfte von Medien -
unternehmen aus mehr als 80 Län dern in Hamburg zusammen-
führen. Die Entscheidung für Hamburg fiel in enger Abstim-
mung mit den Ausstellern.  › www.worldpublishingexpo.com

FACHPACK 2015 Nach einem Jahr turnusmä ßi ger Pause fin-
det die Fach Pack 2015, eine der wich tigs ten europäischen
Fachmessen für Verpackung, vom 29. September bis 1. Oktober
2015 in Nürnberg statt. Rund 1.500 Aussteller prä sentieren
Produkte und Dienstleis tun gen rund um Verpackung, Tech nik,
Vere de lung und Lo gistik.  › www.fachpack.de

NEUES AUSBILDUNGSZENTRUM Am 15. Oktober wurde
das neue, knapp 4.000 m² große, Ausbildungszentrum der Hei-
delberger Druckmaschi nen AG ein geweiht. Das bisherige Zen-
trum macht Platz für die Vorführdruckerei, die demnächst von
Hei delberg ins Werk umzieht. Die Azubis sind jetzt in der Hal le
3 näher an der Pro duk tion als bisher. Ein hal bes Jahr lang war
die aus den sechziger Jahren stam men de Halle, in der früher
unter anderem der legendäre Heidelberg-Tiegel gebaut wurde,
umge staltet worden.  › www.heidelberg.com 

ANWENDER-TREFFEN Am 3. und 4. Fe bruar 2015 veranstal-
tet Im pressed in Köln ein Enfocus Switch An wender-Treffen. Die
Fachleute von Impressed gehen dabei auf die aktuellen und
künfti gen Neuerungen von Enfo cus Switch ein. Der Austausch
mit den Work flow-Spezialis ten und anderen Switch-Anwen-
dern liefert Anregungen, um Switch noch effi zien ter für eige-
ne neue Auf gabenstellungen zu nutzen.  › www.impressed.de

SPRECHEN SIE HAPTISCH? Haptik ist das Zukunftsthema für
alle, die neue Wege suchen. Dennoch wissen noch viel zu weni-
ge Bescheid über Hintergründe und Herangehensweisen. Alfred
König von König Konzept setzt sich damit seit Langem intensiv
auseinander. Viele seiner Vorträge, Workshops und Seminare
drehen sich um dieses wichtige Thema und liefern das theore-
tische wie praktische Handwerkszeug dazu. Die Erfahrungen,
die Alfred König aus vielen Seminaren gewonnen hat, münden
nun in eine Neukonzeption seines erfolgreichen Seminars
›Sprechen Sie haptisch?‹. 
Das nächste Seminar für den zielgerichteten Einsatz von Haptik
in Kommunikation, Design, Präsentation und Produktentwick-
lung findet am 5. März 2015 in München statt. 
› www.koenig-konzept.com

GELUNGENE MISCHUNG
AUS THEORIE UND PRAXIS
Auch im vierten Jahr war die
Semi narreihe der Dr. Hönle
AG sehr gut besucht. Aus
ganz Europa kamen Interes -
sier te in den Gräfelfinger
Hauptsitz der Firma, um sich
dort über Grundlagen der
UV- und UV-LED-Technolo-
gie, aber auch deren konkre -
te Anwen dungs möglichkei -
ten zu infor mieren. Mit der

Unterstüt zung von BASF SE
und der RadLab AG erhielten
die Teil nehmer außerdem
einen um fassenden Einblick
in die Che mie UV-reaktiver
Formu lie rungen.
»Uns liegt es besonders am
Herzen, dass die Seminar teil -
nehmer nicht einfach mit
theoretischem Wissen voll -
gepumpt werden«, betont
Hauptreferentin Petra Burger,
die bei der Dr. Hönle AG für
die Anwendungstechnik zu -
ständig ist. Deshalb fordere
sie die Teilnehmer immer auf,
schon während des Seminars
eigenen Anwendungen oder
Anforderungen miteinzu brin -
gen. »Das führt zu lebhaften
Diskussionen, in denen wir
die Technologie gleich in
ihrer praktischen Umsetzung
vermitteln können«, freut
sich Burger.
Aufgrund des anhaltenden
Erfolgs wird Hönle die Semi -
nar reihe fortführen und freut
sich auch 2015 auf ein volles
Haus und regen Austausch. 
› www.hoenle.de

Bei Hönle Seminaren ist die Teil -
nehmerzahl auf maximal 16 Per -
sonen begrenzt. Bei mehr Leuten
nimmt die Diskussions freude er -
fahrungsgemäß spürbar ab.

MEDIA.EXPO 2015 VOM 15. BIS 17. APRIL IN WIEN 

Nach den beiden Veransta -
ltun gen 2012 und 2013 in
Mainz und einer ›schöpferi -
schen Pause‹ 2014 soll die
media.expo zumindest für
2015 mit Wien eine neue
Heimstätte finden. Die als
Messe für Publisher konzi -
pier te Ver anstaltung will vom
15. bis 17. April 2015 als Teil
des neuen österreichischen
Print & Crossmedia-Events
Xfair die traditionellen deut -
schen Zielgruppen anspre -
chen, mit dem internatio na -
len Flair der Donaumetropole
aber auch neue Märkte er -
obern. Der Veranstaltungsort,
die Marx-Halle in Wien, hat
aufgrund des attraktiven
geografischen Umfeldes das
Potenzial, Besucher aus dem
gesamten deutschsprachigen
Raum sowie den benachbar -
ten CEE Ländern anzulocken. 
Die Ziele der media.ex po
2015 sind die gleichen wie
bisher: eine traditionelle Leis -
tungsschau professioneller
Lösungsanbieter aus der
Verlags- und Me dienindus -
trie mit Vorträgen und Work -
shops. Die Themen reichen
von Multichannel-Medien-
produktion und Verlags lö -
sun gen, crossmedialen Wer -
beformen über Marketing für
Verlage, Kostenmanagement
und Leistungsoptimierung,
Paywalls, bis hin zu Cloud
Computing, IT-Dienstleistun -
gen sowie Strategie- und
Prozess-Beratung. 
Intensives Networking und
Ideenaustausch während der
Ausstellung und dem Rah -
menprogramm sind ga ran -
tiert. Über die media.expo hi -
naus sieht das Xfair-Konzept
in der ganzen Halle Kommu -
ni kationsplazas zum Networ -
ken und zum Ge dan ken aus -

tausch vor. Aber auch der ge -
sellschaftliche Aspekt soll
nicht zu kurz kommen. Am
zweiten Messetag werden
Aussteller und Besucher im
Rahmen eines Open-End-
Festes bis spät in die Nacht
Networking betreiben kön -
nen. 
»Das Konzept media.expo
›neu‹ in Wien im Rahmen der
Xfair ist äußerst interessant.
Ich begrüße und unterstütze
das Wiederaufleben der
media.expo sehr! Vor allen
Dingen Wien ist nach der
Gutenbergstadt Mainz ein
hervorragend geeigneter
Standort«, betont Gerd-
Rüdiger Schmidtke, 2012
und 2013 Teamverantwortli-
cher für die media.expo in
Mainz. Und auch Dirk Wes -
tenberger, Vorstand der HUP
AG und einer der Proponen -
ten der Mainzer Veranstal -
tung, findet es gut, die
media.expo weiterzuleben
lassen. 
Rudolf Messer, als Proponent
der Xfair für die Abwicklung
der Veranstaltung verant -
wort lich, freut sich auf die
Zusammenarbeit: »Wien im
Frühling hat allein schon als
touristische Destination jede
Menge zu bieten. Und ist mit
der auf der media.ex po ver -
tretenen geballten Ladung
an Lösungkompetenz für die
aktuellen Herausforderungen
der Medienbranche ganz
sicher eine Reise wert«. 
› www.xfair.at 

LÖSUNGSKOMPETENZ 
FÜR DIE MEDIENBRANCHE
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ANTALIS ROADSHOW 2014

Gemeinsam mit Experten und Gastrednern
demonstrierte Antalis im Oktober auf seiner
Roadshow, dass Papier, trotz sich ändernder
Anforderungen, auch künftig eine wichtige
Rolle in der Kommunikation spielen wird. Be -
gleitet wurden die Vorträge von einer Ausstel-
lung mit Partnern wie Konica Minolta, Kodak,
HP Indigo oder Printdata und einigen mehr. In
den vier Themen- und Austellungsbereichen
Print, Office, Premium und Karton/viscom
konn ten sich die Teilnehmer informieren und
austauschen.

MEHR ALS EIN DRUCKMEDIUM Online-
kommunikation kommt, Printkommunikation
geht? Mitnichten, wie Dr. Stefan Grasmugg,
Director Marketing Middle Europe bei Antalis,
in seinem Vortrag über die ungebremste Faszi-
nation von Papier zeigte. Dessen Einsatz hat
sich in den letzten Jahren durch die zuneh-
mende Digitalisierung grundlegend geändert,
aber auch erweitert. Einst vorwiegend beim
Druck zur Anwendung ge kommen, eröffnen
neue Verarbeitungstechniken weitere An wen -
dungsmöglichkeiten des Papiers mit neuen
Geschäftsmodellen und Services.
Sebastian Haupt von der Touchmore GmbH,
Konsumentenpsychologe und Experte für mul-
tisensorisches Markting, stützte diese These
zur Rolle des Papiers. In seinem Beitrag ›The
Power of Touch‹ erläuterte er die Relevanz der
Haptik und ihre psychologische Wirkung.
»Dinge, die wir anfassen, begreifen wir leich-
ter, glauben sie eher und behalten sie länger«,
sagt Haupt. »Marketing, das die haptischen
Vorteile nicht optimal nutzt, verschenkt wert-
volles Wirkungspotenzial. Dem Papier kommt
dabei eine herausragende Rolle zu, um Mar-
ken und ihre Nutzenversprechen erlebbar zu
machen.«

PAPIER – NEU GEDACHT Neben der erleb-
baren und haptischen Umsetzung demons -
trierte An talis zusammen mit der Hochschule
der Me dien Stuttgart, wie sich Papier in der
An wen dung neu denken lässt. Der Papiergroß-
händler präsentierte erstmals Ergebnisse sei-
ner Kooperation mit der Hochschule, die seit
mehreren Monaten an der Entwicklung neuer
Ap pli kationen für Print und Verpackung tüf-
telt. »Papier ist ein universeller Werkstoff, der
uns überall umgibt. Es gibt kaum ein anderes

Material, das hinsichtlich seiner Farbe, Haptik,
Stärke und Verwendungsmöglichkeiten so
viel fältig und dazu noch nachhaltig ist«, er -
klärte Volker Jansen, Professor an der Hoch-
schule der Medien in Stuttgart. 

CROSSMEDIAL FÜR MEHR WERT Jelena
Koh nen, Geschäftsführerin von Viva Mediale,
gab zudem einen Überblick, wie einfach Mehr-
wertdienstleistungen in der Praxis umzusetzen
sind. Vorgestellt wurde dabei die Antalis-
Exklusiv-Partnerschaft mit der Crossmedia-
Agentur und der webbasierten Kampagnen-
software Vi vacrom, die eine effiziente Planung
und Realisierung crossmedialer Kampagnen
ermöglicht. Dabei werden On line- und Offline-
kanäle miteinander kombiniert, um Zielgrup-
pen passgenau anzusprechen.
»Antalis setzte in den letzten zwei Jahren auf
profitables Wachstum. Dazu gehört auch, dass

wir uns frühzeitig auf sich verändernde Markt-
bedingungen einstellen, um weiterhin mit un -
seren Serviceleistungen am Puls der Zeit und
mit unserem Angebot unerwechselbar zu
sein«, erklärt Dieter Becker, Geschäftsführer
Antalis Deutschland. »Diese Roadshow zeigt
unsere Innovationskraft- und -freude. Zusam-
men mit unseren Partnern schaffen wir neue
Lösungen und langfristige Entwicklungsmög-
lichkeiten.«
› www.antalis.de

EINSATZ NEUER UND ATTRAKTIVER ANWENDUNGEN
VON PAPIER

BILDUNG & EVENTS |  TERMINE

WELT DER VERPACKUNG
IN HAMBURG
Noch größer und mit neuen
Schwerpunkten: So präsen -
tiert sich die bisherige Fach -
messe ›Verpackung‹ unter
dem neuen Namen ›Empack‹
am 28. und 29. Januar 2015
in Hamburg. 
Ergänzt wird die ›Empack‹
von zwei parallel stattfin den -
den Fachmessen – der ›Pa -
cka ging Innovations‹ und der
›Label&Print‹, jeweils aus -
gerichtet auf spezifische Ziel -
gruppen. Das Themenspek -
trum reicht von der Verpa-
ckungstechnik (›Empack‹)
über Verpackungsmateria-
lien, Design, Markenbildung
und Präsentation am Point of
Sale (›Packaging Innova -
tions‹). Bei der ›Label &
Print‹ liegt ein Schwerpunkt
auf dem digitalen Verpa -
ckungs druck – ein Marktbe -
reich, der nach Einschätzung
von Experten in den kom -
men den Jahren deutlich
wach sen und an Bedeutung
zunehmen wird.
Ebenso im Fokus stehen Eti -
ketten und Labels, die etwa
bei der Produktdekoration
eine bewährte Strategie zur
Differenzierung von Produk -
ten darstellen. 
Martina Hofmann, easyFairs-
Event Director DACH für die
Verpackungswirtschaft, er -
läutert: »easyFairs greift auf
der ›Label & Print‹ neueste
Trends auf und bietet eine
exzellente Plattform für die
Präsentation zukunfts wei -
sen der Geschäftsfelder.«
› verpackung-hamburg.com

EINSENDUNG FÜR FESPA
AWARDS 2015 
Bis zum 17. April 2015 kön -
nen Beiträge für das Awards-
Programm 2015 der Fespa,
bei dem alljährlich Spitzen -
leistungen im Druckbereich
ausgezeich net werden, ein -
gesandt wer den. Den Höhe -
punkt des in ternationalen
Wettbewerbs bildet die
Preis ver lei hungs zeremonie,
die beim Fespa Galadinner
am 19. Mai 2015 während
der Fes pa 2015 in Köln statt -
finden wird.
Der diesjährige Wettbewerb
umfasst 21 Ka tegorien, wie
unter ande rem Ge schäfts -
ausstattung, Kunst druck,
Aufkleber, Außen- und
Fahrzeugdekoration, Spezial -
effekt-Druck, Be kleidung und
Textilien, In nen dekoration
so wie die Prä mierung des
industriellen und funktionel -
len Projekts des Jahres.
In jeder Kategorie können
Arbeiten eingesandt werden,
die nach dem Digitaldruck -
ver fahren, dem Siebdruckver -
fahren oder einer Kombina -
tion von beliebigen Druckver-
fahren erstellt wurden. 
Die Einsendungen für die
Awards werden von einer
un ab hängigen Jury von inter -
na tio nalen Branchenexperten
be gutachtet und bewertet.
Die Bewertungskriterien
sind: Spitzenleistung in der
Ausführung und technisches
Know-how der Druckquali -
tät; geeigneter Einsatz von
Technik, Design, Medien;
Kre ativität in Bezug auf die
Anwendung und Verkaufs -
effi zienz/Rentabilität (ROI)
für den Endnutzer des ge -
druck ten Werks. Alle Beiträge
müssen mit Begleitdokumen-
tation zur Erläuterung des
jeweils angewandten Ver fah -
rens, hochaufgelösten Bil -
dern und Druckbeispielen
eingesendet werden.
› www.fespa.com
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SEMINARE, AUSSTELLUNGEN & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar X/XT, Xplus/XTplus und N Plus

tgm, Typografie und die neue Rolle der Gestaltung in einer veränderten Welt

tgm, Bildwelten Kreativität: Aufbau und Komposition, auch Infografiken sind Bilder

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar N Pro

tgm, Schreibt man das zusammen oder getrennt?

Polar, Bedienerkurs für Polar Compucut V 4.10.2 und V 5.0.4

tgm, Schriftgeschichte an Originalen ›Part Zwei‹

tgm, Typografie-Einstieg – Das Einmaleins der Typografie und seine Anwendung

impressed, Enfocus PitStop Starter

impressed, Enfocus PitStop Insider

tgm, Design Thinking – Methoden für erfolgreiche Ideenfindung

tgm, Typografie und die (deutschsprachige) Farbenwelt

impressed, Enfocus Switch Anwender-Treffen

SVI, Grundlagen der Lebensmittelkontaktmaterialien

tgm, GREP in InDesign – Keine Angst vor dem Powertool ›Suchen und Ersetzen‹!

tgm, Umgang mit fremden Texten – Redigieren

tgm, Schriftgestaltung mit Glyphs 2 – Eigene Schriften am Computer entwerfen

tgm, HTML5 für Entwickler – Programmier-Know-how für Apps

tgm, Bild-Text-Buch: Komplexität übersichtlich gestalten, Gestaltung mit Rastern

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar X/XT, Xplus/XTplus und N Plus

impressed, Enfocus PitStop Starter

impressed, Enfocus PitStop Insider

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar N Pro

vdmb, Die grüne Druckerei – Modernes Umweltmanagement

tgm, Effiziente CSS-Entwicklung mit SASS

SVI, Lebensmittelverpackung – die ökonomische Zeitbombe?

tgm, Farbmanagement & PDF-X – DTP-Basistechnologien sicher beherrschen

SVI, Checkliste für DoC – eine praktische Einführung

vdmb, Colormanagement in DTP-Anwendungen

tgm, XML im Publishing-Workflow

tgm, Von InDesign zum E-Pub – Gedruckte und elektronische Bücher aus ›einem‹ Layout

vdmb, Photoshop Basis: Sicherer Einstieg in die Bildbearbeitung mit Photoshop

tgm, Typografie und die Frage der Disziplin – wie aus Künstlern Designer werden

tgm, Lightroom – Fotos schnell organisieren und einfach bearbeiten

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar X/XT, Xplus/XTplus und N Plus

Polar, Bedienerkurs für Polar Compucut V 4.10.2 und V 5.0.4

tgm, AppStudio für Fortgeschrittene

tgm, Zeitschriften: Struktur und Visualisierung, Entwurf einer Fachzeitschrift

tgm, Adobe ohne Alternative? – Tablet Publishing mit der Digital Publishing Suite (DPS)

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar N Pro

SVI, Anwendung des neuen IFS-Verpackungsleitfadens

vdmb, Photoshop Spezial: Moderne Bildbearbeitung 1

vdmb, Photoshop Spezial: Moderne Bildbearbeitung 2

tgm, Geodaten visualisieren – Räume erschließen für Print und (mobiles) Web

Ort

Hofheim

München

Germering

Hofheim

München

Hofheim

München

München

Hamburg

Hamburg

München

München

Köln

noch offen

München

München

München

München

Germering

Hofheim

Hofheim

Hofheim

Hofheim

Ismaning

München

Zürich

München

Pratteln

Ismaning

München

München

Ismaning

München

München

Hofheim

Hofheim

München

Germering

München

Hofheim

CH-Wangen

Ismaning

Ismaning

München

Termine 2015

12. 01. – 13. 01.

13. 01.

16. 01. – 17. 01.

19. 01. – 20. 01.

21. 01.

21. 01. – 22. 01.

23. 01.

24. 01. – 25. 01.

27. 01.

28. 01.

31. 01.

03. 02.

03. 02. – 04. 02.

05. 02.

05. 02.

06. 02.

07. 02.

10. 02.

20. 02. – 21. 02.

23. 02. – 24. 02.

24. 02.

25. 02.

02. 03. – 03. 03.

04. 03.

05. 03.

10. 03.

10. 03. – 11. 03.

12. 03.

16. 03.

21. 03.

22. 03.

23. 03. – 25. 03.

25. 03.

28. 03.

30. 03. – 31. 03.

01. 04. – 02. 04.

11. 04. – 12. 04.

17. 04. – 18. 04.

18. 04. – 19. 04.

20. 04. – 21. 04.

23. 04.

23. 04.

24. 04.

25. 04.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V impressed.de V polar-mohr.com V svi-verpackung.ch V tgm-online.de V vdmb.de 

INTERNATIONALER
ETIKETTENWETTBEWERB
Der Verband Finat ruft Etiket -
ten verarbeiter dazu auf, ihre
bes ten Etikettendrucke zum
Finat Etikettenwettbewerb
2015 einzureichen. Beiträge
wer den bis zum 5. März an -
genommen. Der jährlich aus -
geschriebene Finat-Wettbe -
werb würdigt herausragende
Leistungen auf dem Gebiet
der Anwendungen und des

Marketings sowie in der
Druck- und Verarbeitungs-
qualität des Haftetiketten-
drucks. Die Preise werden in
den Kategorien verliehen, in
denen Haftetiketten zum
Einsatz kommen. Dazu zäh -
len alkoholische Getränke,
Nahrungsmittel, Haushalt,
Industrie, Kosmetik, Pharma -
zeutika, Sicherheit, Werbe eti -
ket ten (Eigenwerbung) und
Etikettensätze/-hefte.
Die Preise werden auf dem
Jahreskongress überreicht,
der vom 11. bis 13. Juni
2015 in Amsterdam stattfin -
det. Die ausgezeichneten
Etiketten werden auf dem
Kon gress und auf der Label -
expo Europe 2015 ausge -
stellt. Die Gewinner des Finat
Etikettenwettbewerbs neh -
men auch am 2015 World
Label Award Wettbewerb
teil. 
› www.finat.com
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IMPRESSUM | BUSINESS-TO-BUSINESS

›Druckmarkt‹ ist eine unabhängige
Fach   zeitschrift für die Print- und Me -
dienindustrie und erscheint im 18.
Jahrgang sechs mal pro Jahr. Zudem
erscheint ›Druck markt impressions‹
als PDF-Magazin etwa alle 14 Tage
im Internet. In den Heften der Reihe
›Druckmarkt Col lec tion‹ werden spe-
zielle Themen aufbearbeitet und
erscheinen als Dossier oder Investi -
tions kompass mit umfangreichen
Markt über sich ten. 
Alle Angaben in unseren Heften sind
nach öf fentlich zu gäng li chen Infor -
ma  tionen sorg fältig aufbe reitet. Für
die Vollständigkeit oder ak tuelle
Rich tig keit übernimmt die Redaktion
keine Ge währ. 

Druckmarkt-Jahres-Abo: 
6 Ausgaben pro Jahr: 60,00 €
(Inland) und 76,00 € (Ausland) inkl.
Porto und Ver sandkosten.
Heft-Einzelverkauf:
12,00 € plus Versandkosten.

Redaktion:
Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
(Chefredakteur und Heraus geber)
Ahornweg 20,
D-56814 Fankel/Mosel
Telefon: 0 26 71 - 38 36 
Telefax: 0 26 71 - 38 50
nico@druckmarkt.com

Julius Nicolay
julius@druckmarkt.com

Anzeigen:
Klaus-Peter Nicolay
nico@druckmarkt.com

www.druckmarkt.com
© by Druckmarkt 2014

›Druckmarkt‹ ist eine Publikation der  
arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20, 
D-56814 Fankel/Mosel

Die Schwesterzeitschrift ›Druck -
markt Schweiz‹ erscheint als Mana -
gement magazin für Print und
Publishing im DVZ Druckmarkt
Verlag Zürich GmbH.

www.druckmarkt.ch
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UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

b
in

d
erh
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u

sbinderhaus GmbH & Co. KG  
Fabrikstr. 17 · 70794 Filderstadt  
Tel. 0711 / 3584545 · Fax 0711 / 3584546  
E-Mail  info@binderhaus.com  
www.binderhaus.com

Laminieren /  
Cellophanieren: 
Laminiermaschinen 
bis 106 x 145 cm,  
ein- oder zwei seitig, 
bis 170 m/min.

VERLAG ZÜRICH
DRUCK MARKT

arcus design & verlag oHG

www.techkon.com

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

DESIGN & TYPOGRAFIE

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG

VERSCHIEDENES



DIE ZEITSCHRIFT IN 

4 Gängen

Nicht etwa, dass wir den ›Druckmarkt‹ als Mahlzeit emp-

fehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an

stets neuen Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren

Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und

natür lich legen wir dabei Wert auf gute Zubereitung: The-

men, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem

schmecken), Seiten, die übersichtlich gestaltet und ange-

richtet sind – und eine Qualität im Druck, die dem An -

spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ›Druckmarkt‹ bietet kleine Häppchen als

tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vier-

zehntägig das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ im

Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in

loser Reihenfolge die ›Druckmarkt COLLECTION‹, in der

schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 
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